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Wirtschaftsfragen der Woche.
Die gegenseitige Abhängigkeit im Welthandel.

Wenn sich audi die große Führerrede vom 28. A pril in 
der Hauptsache m it der K lärung der politischen H altung 
Deutschlands zu den schwebenden und strittigen Fragen 
befaßte, so enthielt sie doch wichtige Hinweise auf unsere 
Haltung in wirtschaftlicher Hinsicht. Zunächst ist noch 
einmal in historisch klarem U m riß die Tatsache auf­
gezeigt worden, daß Versailles die gründliche Zerstörung 
der W eltwirtschaft zur Folge gehabt hat, denn die 
politische Zerstückelung eines Erdteiles wie Europa, dessen 
wirtschaftliche Verflechtungen eng und unentw irrbar 
waren, hatten die Vernichtung der in Jahrhunderten 
eingespielten Produktions- und Handelsgemeinschaften 
zur Folge.

Deutschland hat durch den M und des Führers nach­
drücklich seine Forderung nach Rückgabe der geraubten 
Kolonien wieder erhoben. Noch einmal wurde m it Nach­
druck darauf hingewiesen, daß unser Volk auf eng be­
grenztem Lebensraum sitzt, daß es also als Exporteur 
auf den W eltm arkt treten muß, wenn es seine 80 M illio­
nen Menschen ernähren will. Dadurch aber, daß es der 
klassische Lieferstaat moderner industrieller Erzeugnisse 
ist, wird es auch zum gewaltigsten Konsumenten zahl­
reicher Agrarstaaten, denen durch die Ausfuhr ihrer 
Ernten nach Deutschland erst ermöglicht w ird, am W elt­
handel überhaupt tcilzunehmen. M it anderen W orten: 
Der Führer kennzeichnete das gesunde, den Bedürfnissen 
beider H andelspartner entsprechende Prinzip des austau­
schenden Handels, das Staaten m it weniger hoch entwickel­
ten Industrien möglich macht, am technischen Fortschritt 
der Zeit teilzunehmen und das durch die Regelmäßigkeit 
seiner Rohstoffzufuhr unserem Volk die Existenz sichert. 
Er wies in diesem Zusammenhang die unsinnige Behaup­
tung zurück, daß ein intensiver W irtschaftsverkehr eine 
politische Abhängigkeit begründen könne. „D enn wenn 
heute das Deutsche Reich einem A grarstaat Maschinen 
liefert und dafür von diesem Lebensmittel erhält, dann 
ist das Reich als Konsument von Lebensmitteln von 
diesem A grarstaat mindestens ebenso, wenn nicht noch 
mehr abhängig als der Agrarstaat, der von uns als Be­
zahlung Industrieprodukte em pfängt.“

Mit ganzer Schärfe hat der Führer sich auch gegen 
die pharisäerhaften Boykottm aßnahm en m it politischem 
Hintergrund gewandt, die man heute gegen das Reich 
anzuwenden versucht. Durch Boykottm aßnahm en ein 
Volk zum Aushungern bringen zu wollen, ist eine sehr 
gefährliche Sache. „Ich brauche Ihnen nicht zu versichern, 
daß meiner Ueberzeugung nach daran die Völker nicht 
verhungern, sondern daß sie unter solchen Umständen 
eher noch lieber käm pfen würden.“ Boykott heißt Ab­
schluß von V erkaufsm ärkten, bedeutet das Verweigern 
des unbedingt notwendigen Güteraustausches. Deutsch­
lands entschlossene Stellungnahme dazu w ar in folgen­
dem Satz der Rede niedcrgelegt: „W as Deutschland be­
trifft, ist es jedenfalls entschlossen, sich gewisse lebens­
wichtige M ärkte nicht durch terroristische Eingriffe von 
außen oder D rohungen versperren zu lassen. Es ist hier 
nicht eine einseitige, sondern eine gegenseitige Abhängig­
keit vorhanden!“

Die Betonung liegt auf der Erkenntnis der gegen­

seitigen Abhängigkeit. Für den Fall des Roosevelt-Ameri- 
kas heißt das: der Boykott tr if f t zw ar unsere Ausfuhr 
nach USA. Er schadet aber genau so schwer der an sich 
schon reichlich havarierten USA.-W irtschaft. W o wollen 
beispielsweise die je tzt schon staatlich unterstützten 
Baumwollfarmer ihre Erzeugnisse absetzen, und was soll 
aus den Millionen und Millionen von Ballen geschehen, 
die in den Lagerhäusern aufgestapelt und aus Steuer- 
geldern bevorschußt wurden?

Auch auf dem Gebiet der W irtschaft hat die Führer­
rede das Prinzip der nackten menschlichen V ernunft 
dem Prinzip der Erstarrung und des Ressentiments 
gcgenübergestellt. M an mag einem leistungsfähigen 
K aufm ann die K redite entziehen und die Lieferungen 
sperren, er bringt es doch zu etwas. Deutschland kann 
nicht anders, als unbeirrt seinen Weg weiterverfolgen.

Die chemische Industrie im Reichswettkampf.
D er Tag der N ationalen Arbeit, der 1. Mai, ist auch der 
T ag der Siegerverkündung und Siegerehrung im beruf­
lichen Leistungswettbewerb aller schaffenden Deutschen. 
An diesem Tage wird vom Führer den Betrieben, die 
den höchsten Anforderungen gerecht geworden sind, die 
goldene Fahne der Deutschen A rbeitsfront verliehen. An 
diesem Tage em pfängt der Führer weiterhin die aus­
gesucht Besten unter den Reidissiegern im Reichsberufs­
w ettkam pf und ehrt sie durch Handschlag. Auch die 
chemische Industrie hat an diesem Leistungswettkampf 
aller schaffenden Deutschen teilgenommen, und sie hat 
in hervorragendem Maße sich dabei bewährt. Allein
7 Musterbetriebe der chemischen Industrie erhielten in 
diesem Jah r die goldene Fahne. Insgesamt zählt die 
chemische Industrie je tzt 10 Musterbetriebe. Das ist eine 
außerordentlich hohe Zahl, denn die gesamte deutsche 
W irtschaft hat nur 202 M usterbetriebe aufzuweisen. 
Diese 202 Musterbetriebe sind von insgesamt 164000 Be­
trieben, die sich am Leistungswettbewerb beteiligten, 
ausgewählt. Schon im V orjahr w ar die chemische In ­
dustrie unter den W ettkam pf betrieben nur m it 2V¡% 
vertreten, hat aber rund 6% aller Auszeichnungen auf 
sich vereinigt. Aehnlich günstig haben die Gefolgschafts­
mitglieder der chemischen Industrie im Berufswettkam pf 
abgeschnitten. Aus den vielen Millionen, die am Berufs­
w ettkam pf teilgenommen haben, sind insgesamt nur 
582 Reichssieger festgestellt worden. Die chemische In ­
dustrie stellte allein 21 Reichssieger. Ein einzelner che­
mischer Betrieb hat allein zwei Reichssieger aufzuweisen. 
Es ist dies eine kleine Berliner Lackfabrik m it nur 
120 Gefolgschaftsmitgliedcrn. D er Betrieb als solcher 
ist außerdem im Leistungswettkampf der Betriebe mit 
einem Gaudiplom geehrt worden. D aß  die national­
sozialistischen Musterbetriebe immer wieder bei allen 
W ettbewerben aus dem Durchschnitt herausfallen, zeigt 
auch das Beispiel der Thüringischen Zellwollefabrik 
Schwarza. Sie ist in diesem Jah r m it der goldenen Fahne 
ausgezeichnet worden. Bei der kaufmännischen Lehr­
lingsprüfung vor der zuständigen Handelskam m er hatte 
der Betrieb zur selben Zeit einen ähnlichen Erfolg. 
100 Teilnehmer waren es bei dieser Prüfung insgesamt, 
11 davon aus Schwarza. 10 Teilnehmer bestanden ins­
gesamt die Prüfung mit Lob, 8 davon aus Schwarza.

(2956)
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Chemieerzeugung im Memelgebiet.

Nach der Statistik des Memeldirektoriums hat Der größte Betrieb ist die Ende 1928 wieder in
der Wert der gesamten Industrieerzeugung im Gang gesetzte Superphosphatfabrik. Sie beschäf-

Memelland von 92,2 Mill. Lit im Jahre 1935 auf tigte 1937 insgesamt 156 Arbeiter und Angestellte
97,2 Mill. Lit 1936 und 119 Mill. Lit 1937 zugenom- gegen 122 im Jahr zuvor. Die Produktion belief sich
men. Wichtigster Industriezweig ist die Nahrungs- auf 43  000 t (i. V. 19 000 t) im Werte von 3,3 (1,3)
und Genußmittelindustrie mit einem Produktions- Mill. Lit. Eine weitere Superphosphatfabrik bestand
wert von 30,5 Mill. Lit im Jahre 1937. Es folgen die ¡ra litauischen Zollgebiet nicht. Eingeführt wurden
Textilindustrie mit 28,3, die Holzwirtschaft mit 20,9, 1936 19 000 t und 1937 42 000 t.
die Papierindustrie und das Vervielfältigungs- l
gewerbe mit 20,8 Mill. Lit. Mit weitem Abstand Die Zahl der Seifenfabriken betrug in den Jah-
folgen an fünfter Stelle die chemische Industrie, ren 1936 und 1937 unverändert drei. Hergestellt
danach die Elektrizitäts- und Gaswirtschaft, die wurden (in t);
Metall- und Maschinenindustrie, das Bekleidungs- 1*36 1937
gewerbe, die Torfgräberei und Industrie der Steine y “?ch.seif.<:. ...................................... 1 1
und Erden und zum Schluß die Felle und Häute säcnpuiver . . . . . . . . . . . . . .  485 530
bearbeitende Industrie. W a s c h s o d a ................................................................................ 331 310

Von den insgesamt 153 000 Einwohnern des D¡e Z M  def Farben. und Lackfabriken ver-
Memellandes waren 1937 nur 10 673 (1. V. 9144) größerte sich in der Berichtszeit von 2 auf 3, die
rersonen in insgesamt 175 (152J industriellen Jöe- % , , j 1 , 1  r> cm. . 1 1 . c a 1  1 1 *. j a  ¿ahl der dort beschäftigten rersonen  von 21 auf 27.trieben —  mit mindestens 5 A ngestellten  und Ar- A . 1 Tr» n , 1 1 • • n
beitern -  beschäftigt. Davon entfielen auf die che- ^ z u n d  Korperpflegemittel werden in zwei Be-
mische Industrie 415 Beschäftigte in 12 Betrieben trieben erzeugt, die 1936 insgesamt 43 und im Jahre
gegen 289 Beschäftigte und 11 Betriebe im Jahre darauf 47 Arbeiter und Angestellte beschäftigten.
1936. Der Erzeugungswert der chemischen Industrie An weiteren chemischen Fabriken sind noch zu
belief sich auf 7,7 Mill. Lit gegen 5,5 Mill. Lit 1936 nennen 2 (1) Dachpappenfabriken und 1 (1) Fabrik
und 6,3 Mill. Lit 1935. An Löhnen und Gehältern für chemische Putzmittel. Für 1936 wird noch eine
zahlten die Betriebe der chemischen Industrie im Süßstoffabrik aufgeführt, die im Jahre darauf nicht
Jahre 1937 rund 1,2 Mill. Lit gegen 0,9 Mill. Lit 1936. mehr in Betrieb war. (283?)

Die amerikanische Chemiewirtschaft 1938.

Die Anfang vorigen Jahres erwartete Besserung 
der amerikanischen Wirtschaft hat in der zwei­
ten Hälfte 1938 eingesetzt und, soweit die bisher 

vorliegenden Angaben erkennen lassen, auch in die­
sem Jahr im wesentlichen angehalten. Die Ziffer 
von 11 Millionen Arbeitslosen, die vergeblich auf 
Beschäftigung in der Industrie warten, und die
11 Millionen Ballen Baumwolle, für die die Regie­
rung keine Abnehmer findet, sprechen aber eine so 
beredte Sprache, daß auch der Anstieg der ameri­
kanischen Wirtschaftsindices über die katastro­
phale Wirtschaftslage in diesem an Rohstoffen so 
unermeßlich reichen Lande nicht hinwegtäuschen 
kann und selbst die Regierung vor wenigen Tagen 
den Mißerfolg des Rooseveltschen New-Deal-Pro- 
gramms weitgehend zugeben mußte. Ueber die 
Exportsubsidien für Baumwolle (vgl. S. 285) soll 
jetzt eine Einigung erzielt worden sein. Doch da­
mit kann das Agrarproblem noch nicht gelöst wer­
den. Wie der Landwirtschaftsminister Wallace ein­
gestehen mußte, hat das Agrarprogramm der Regie­
rung Roosevelt den amerikanischen Landwirten der­
artige Schäden zugefügt, daß jetzt auch die Aus­
fuhr von Weizen und Schmalz subventioniert wer­
den müsse. Um die großen Vorräte an Baumwolle 
und Weizen abzustoßen, will die Regierung, wie 
bereits aus der Tagespresse bekannt ist, diese bei­
den Erzeugnisse bei anderen Ländern gegen Zinn 
und Kautschuk eintauschen. Als in Betracht kom­
mende Tauschländer werden Großbritannien, Bel­
gien, die Niederlande und Frankreich genannt. Die 
so erhaltenen Rohstoffe sollen zur Vorratsbildung 
für Notzeiten dienen. Die Tauschaktion soll ein­
malig sein und über die genannten Rohstoffe nicht 
hinausgehen.

Auch in der Industrie liegen die Verhältnisse 
wesentlich anders, als es nach den Wirtschafts­
kennziffern den Anschein hat. Der Anstieg der In­
dices ist überwiegend eine Folge der starken Er­

höhung der Rüstungen; so gibt es charakteristische 
Indices, die sich seit Mai 1938 auf das Dreifache 
oder noch stärker erhöht und dadurch den Verlauf 
der allgemeinen Wirtschaftskurve entscheidend be­
einflußt haben. Dies erhellt auch aus den Absatz- 
und Gewinnzahlen der größeren Industrieunterneh­
men. Nach einer neuen Vorschrift des Vorstandes 
der New-Yorker Stock Exchange müssen alle ame­
rikanischen Gesellschaften, deren Aktien an dieser 
Hauptbörse notiert werden, Umsatzzahlen veröffent­
lichen. Für das abgelaufene Jahr liegen Absatz­
ziffern und Abschlußergebnisse von 42 größeren 
amerikanischen Industrieunternehmen vor. Die von 
ihnen angegebenen Absatz- und Abschlußzahlen 
lauten wie folgt (in Mill. $):

Industriegruppen Absatz Reingewinn
(Anzahl der Gesellschaften) 1937 1938 1937 1938

Autom obilindustrie (5) . . . . , 2 555,0 1 593,9 252,83 118,80
Gum mibereifungsindustrie (6) . 748,3 614,2 25,40 21,25
Stahlindustrie ( 5 ) ........................ . 2 245,4 1 274,7 157,21 5,56
M etallindustrie (3) .................... . 306,9 229,9 21,98 15,45
Elektro techn. Industrie (4) . . . 872,1 692,7 112,21 49,92
Bürom aschinenindustrie (2) . . . 82,2 68,9 8,83 4,16

885,7 867,3 79,13 74,35
Nahrungsm ittelindustrie (3) . . . 371,7 341,0 35,68 30,22
Erdölindustrie (3) . . . . . . . 614,0 566,0 90,08 37,60
Flugzeugindustrie ( 6 ) ................ 88,9 118,7 7,60 13,59

Ueber die wirtschaftliche Entwicklung im abgelau­
fenen Jahre ist zu berichten, daß der jahreszeitlich be­
reinigte Index der Industrie- und Bergbauerzeugung 
(1923—1925 =  100), der von 118 im März bis Mai 1937 
auf 76 im Mai 1938 abgesunken war, in der Folge wieder 
stetig auf 83 im Juli, 91 im September und 104 im De­
zember 1938 angestiegen ist. Die Kennziffer der Indu­
strieerzeugung allein stellte sich im Dezember 1938 auf 
103 gegen 79 im Dezember 1937, die Kennziffer der 
Bergbauerzeugung allein auf 108 bzw. 115. Besonders 
stark innerhalb der Industrie war die Zunahme der 
Eisen- und Stahlerzeugung, deren Produktionsindex im 
Februar vorigen Jahres bis auf 35 gefallen war und im 
Dezember wieder auf 153 geklettert war gegen 108 im 
Dezember 1937. Die Zunahme der Automobilerzeugung 
hat sich in engeren Grenzen gehalten; ihr Index stellte
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sich im Dezember 1938 auf 99 gegen 78 im gleichen 
Monat des Vorjahres.

Den entscheidenden Anstoß zu dem Umschwung um 
die Jahresm itte 1938 dürfte die vom Kongreß verabschie­
dete Spending-Bill (vgl. 1938, S. 434) gegeben haben, 
durch die für das Haushaltsjahr 1938'39 außerordentliche 
Ausgaben in Höhe von 3,7 Mrd. § bewilligt wurden. 
Zum Teil war die Produktionsbelebung allerdings auch 
dadurch bedingt, daß viele Industriezweige, die ihre Er­
zeugung zur Abdeckung der hohen Lagervorräte stark 
unter den laufenden Bedarf eingeschränkt hatten, zum 
Herbst ohnehin die Erzeugung erhöhen mußten. Für das 
laufende Jahr wird in amerikanischen W irtschaftskreisen 
mit einer weiteren Besserung der Lage gerechnet.

Wie bereits früher an dieser Stelle berichtet wurde 
(vgl. 1938, S, 1059), hat auch die chemische Industrie seit 
Juli v. J. an der Aufwärtsentwicklung teilgenommen. 
Nach Schätzungen der amerikanischen Zeitschrift „Oil, 
Paint and Drug Reporter" lag die Chemieerzeugung 
(nach der amerikanischen Abgrenzung, einschließlich 
Oele und Fette, Rohdrogen und Erdölprodukte, jedoch 
ohne Kautschukwaren) für das ganz« Jahr 1938 jedoch 
um nahezu 12% unter dem Stand des Jahres 1937. Der 
Absatz chemischer Erzeugnisse (nach der gleichen Ab­
grenzung) war im letzten Jahr mengenmäßig etwa 10% 
und wertmäßig rund 15% geringer als 1937. Die Zahlen 
für das letzte Quartal 1938 lagen dagegen infolge der 
allmählich einsetzenden Besserung höher als die für die 
Monate Oktober bis Dezember 1937. Und zwar ist die 
Chemieerzeugung in den beiden Zeiträumen um nahezu 
4% gestiegen; der Absatz hat sich mengenmäßig um 5%, 
wertmäßig aber nur um 1,5% erhöht. Die Preise für 
Chemieerzeugnisse lagen Ende Dezember 1938 um 6% 
unter den Preisen vom Jahresende 1937.

Die für das ganze Jahr 1938 gegen das Vorjahr noch 
immer wesentlich schlechtere Geschäftslage hat auch in 
den Abschlüssen der großen Chemieunternehmen ihren 
Niederschlag gefunden, und zwar erstreckte sich die V er­
schlechterung der Geschäftsergebnisse auf nahezu sämt­
liche Sparten der chemischen Industrie. Bisher liegen
nur für einige größere Unternehmen Abschlüsse vor; ihr 
Reingewinn ist in allen Fällen außerordentlich stark zu­
rückgegangen. Im einzelnen stellt sich der Reingewinn 
bei diesen Unternehmen in den beiden letzten Jahren 
wie folgt (in Mill. $):

1937 1938
H. !. du Pont de Nemours & Co................................................ 85.03 50,19
Allicd Chemical & Dye C orp......................................................  24,77 13,11

. Mathieson Alkali W orks, Inc ..................................................... 1,66 0,99
Tubize Chatillon C orp........................................................................1 .*14 0,28
Industrial Rayon C orp....................................................................  0,26 0,18

Für das ganze Jahr 1938 weist, nach den Schätzun­
gen der obengenannten Zeitschrift, die Erzeugung von 
Farbstoffen, Textil- und Lederchemikalien den stärksten 
Rückgang auf, und zwar ist die Produktion um fast 20% 
gegenüber 1937 zurückgeblieben. Die Herstellung von 
Farben, Lacken und Teerchemikalien ist mit jeweils rund 
18% ebenfalls erheblich hinter dem Vorjahresstand zu­
rückgeblieben. Der Produktionsrückgang für Schwer­
chemikalien wird auf 15% geschätzt. Die Herstellung 
von Arzneimitteln und Feinchemikalien sowie von Dünge­
mitteln hat sich mit einer Abnahme um jeweils 7% 
etwas besser gehalten. Auffallend gering war der E r­
zeugungsrückgang bei ätherischen Oelen, der nur 1% 
erreichte. Mit Ausnahme der Düngemittel, deren Ab­
satz, allerdings nur geringfügig, gesteigert werden konnte, 
waren die Verkäufe an den übrigen chemischen Erzeug­
nissen durchweg rückläufig. Der Rückgang schwankte 
zwischen 1 und 19%. Am größten war er bei Farben
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von Gcfolgschaftsmitgliedern. Verlangen Sie bitte 
Vorschläge von der Pensionskasse der cliemisclien 
Industrie, Berlin NW 7, Dorotheenstraße 30.

und Lacken, bei denen die mengenmäßige Absatz­
schrumpfung 19% und die wertmäßige sogar 21% betrug. 
An zweiter Stelle folgten die Farbstoffe, Textil- und
Lederchemikalien, deren Verkäufe mengen- und w ert­
mäßig um 17% zurückgegangen sind. Für Teerchemika­
lien lauten die entsprechenden Zahlen 14 bzw. 16%, für 
Schwerchemikalien 13 bzw. 22% und für Arzneimittel 
und Feinchemikalien 12 bzw. 18%.

Im Gegensatz zu den Zahlen für das ganze Jahr
1938 zeigen die Schätzungen über die Chemieerzeugung 
im vierten Quartal 1938 gegenüber dem vierten Quartal
1937 durchweg eine Zunahme. Die einzige Ausnahme
bilden Düngemittel, deren Produktion um nahezu 6%
unter der Erzeugung der Vergleichszeit 1937 lag. Bei 
Schwerchemikalien betrug die Produktionszunahme 7%, 
bei Teerchemikalien 6%, bei Farbstoffen, Textil- und 
Lederchemikalien 3%, bei Farben und Lacken 14%, bei 
Arzneimitteln und Feinchemikalien 8%, bei ätherischen 
Oelen 3%.

Einen außerordentlich starken Rückgang weist auch 
der Chemieaußenhandel auf. Der W ert der eingeführten 
chemischen Erzeugnisse (nach der deutschen Abgrenzung) 
belief sich nach vorläufigen amtlichen Angaben im Jahr
1938 auf 227,29 Mill. M l gegen 297,35 Mill. M l 1937 und 
245.99 Mill. M l 1936. Auch die Chemieausfuhr hat er­
heblich, von 527,14 Mill. Ml im Jahre 1937 auf 452,37 
Mill. M l im vergangenen Jahr, abgenommen. Bei den 
eingeführten Erzeugnissen ist besonders der starke 
Rückgang bei den Schwerchemikalien bemerkenswert. 
Zugenommen hat im letzten Jahr lediglich die Einfuhr 
photochemischer Erzeugnisse. Im einzelnen ergibt sich 
für die Einfuhr der letzten drei Jahre folgendes Bild (in 
Mill. m y .

1936 1937 1938
Schwerchemikalien ................................................ 39,76 46,13 29,89
Ferrolegierungen ................ ... ...............................  10,82 9,83 7,19
D ü n g e m it te l ................................................................ 54,74 67,85 61,91
Teerfarben ................................................................ 21.01 20,86 19,21
M ineralfarben, Farbw aren, L a c k e ....................  6,68 7,21 4,62
Sorengstoffe, Zündwaren .................................... 2,68 2,92 2.37
Pharm azeutische E r z e u g n is s e ............................ 10,63 10,13 8.91
A ctherische O e l e ....................................................  13,63 16,30 13,58
K o rp e rp fleg e m itte l...................................................  6,08 6,91 5,37
Leim und G elatine ................................................ 4,05 6,40 3,96
G erbstoffextrakte .................................................... 9,80 13,56 8.69
Kunstseide ................................................................ 8,77 13,81 12,02
Schnitz- und Formsloffe .................................... 0,54 0.46 0.27
Sonstige Kunststoffe ............................................ 1,10 1.72 0.62
Photochemische Erzeugnisse ............................  6.42 7,83 8,83
K a u tsc h u k w a re n ........................................................ 4,93 4,94 2,59
Seifen und W a s c h m itte l ........................................ 5,35 0,88*) 0.63
Wachs- und Stearinwaren ................................ 0,41 10.48a) 3,29
Tcerdestillationsprodukte (ohne Kraftstoffe) . 19,74 29 34 23.84
Sonstige chemische Erzeugnisse ................ .... 18,85____ 19,79___9,47

Gesamte C h e m ie e in fu h r ........................................ 245,99 297,35 227,29

J) Ausschließl. Glycerin.
2) Einschließl. G lycerin.

Die Ausfuhr war bei allen wichtigen Gruppen che­
mischer Erzeugnisse ebenfalls rückläufig. Erhöhten Aus­
landsabsatz weisen nur Körperpflegemittel, ätherische 
Oele und künstliche Riechstoffe, Phosphordünger, Kunst­
seide sowie Wachs- und Stearinwaren auf. Es sind im 
einzelnen ausgeführt worden (in Mill. Ml):

1936 1937 1938
Schwerchemikalien, einschl. Holzverkohlungs-

p r o d u k t e ...............................................................  120,43 146.86 120,09
Ferrolegierungen ............................................ ...  . 3,60 7.83 4,36
Stickstoffdüngemittel ............................................ 16,59 14,78 13,65
Phosohordüngemittel ............................................ 2,49 3,62 3,44
Teerfarben, Zwischenprodukte ........................  16,44 19,46 12.26
M ineralfarben. Farbw aren ................................  42,40 51,11 46,38
Firnisse, Lacke. Kitte ........................................ 6,85 8,61 7,26
Sorengstoffe, Zündwaren .................................... 7,64 11,73 10,16
Pharm azeutische E r z e u g n is s e ............................ 34,67 43,28 41,47
Aetherische Oele, künstl. Riechstoffe . . . 8.40 9,16 9,25
K ö rp c rp flcg em itte l.................................................... 16,92 18,88 19,37
Leim und G e l a t i n e ................................................ 0,99 1,10 1,02
G erbstoffextrakte .................................................... 4,11 4,14 3,11
Kunstseide ...................................................  2,38 2.01 2,12
Schnitz- und Formstoffc .................................... 11,46 15,75 13,65
Sonstige Kunststoffe ............................................ 3,16 3.77 2,94
Photochemische E rz e u g n is s e ................................  22,85 23.29 20,57
Kautschukwaren .........................................................  58 24 79,91 67,69
Seifen und W aschmittel ....................................  3.23 3.39 2,49
W achs- und Stearinw aren ................................  0.37 1,20 1,35
Erdöl- und T e e r p r o d u k te .................................... 21.87 28,49 21,93
Sonstige chemische Erz e u g n is s e ........................21,80 28,77_____28,81
Gesamte C h e m ie a u s lu h r ........................................ 426,89 527,14 452,37

(2780)
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Der Außenhandel mit Schwerchemikalien In USA 1938

Innerhalb des Chemieaußenhandels der Vereinig­
ten Staaten nehmen die Schwerchemikalien auf

der Einfuhrseite den zweiten Platz hinter den 
Düngemitteln und auf der Ausfuhrseite sogar den 
ersten Platz ein. Im Jahre 1938 ging die Einfuhr 
von Schwerchemikalien im engeren Sinne um 36%, 
die Ausfuhr dagegen nur um 2,4% zurück. Ihr An­
teil am gesamten Chemieaußenhandel sank daher 
auf der Einfuhrseite von 15,5 auf 13,2%; er stieg 
dagegen auf der Ausfuhrseite von 17,4 auf 19,8%. 
Bei den Ferrolegierungen ist die Einfuhr um 27%, 
die Ausfuhr sogar um 45% zurückgegangen. In Ml  
umgerechnet entwickelte sich der Außenhandel in 
den beiden letzten Jahren wie folgt (in Mill. Ml):

1937 1938
Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 

Chemisch« Erzeugnisse, insgesamt . . 297,35 527,14 227,29 452,37
davop

Schwerchemikalien*) . ..................................  46,13 91,33 29,89 89,15
Ferrolegierungen ......................................................  9,83 7,83 7,19 4,36

") Ohne Holzverkohlungsprodukte.
Innerhalb der Einfuhr von Alkaliverbindungen 

steht Natriumsulfat der Menge nach an erster
Stelle. Wertmäßig weist Natriumcyanid die größte 
Einfuhr auf. Bei sämtlichen Erzeugnissen dieser 
Gruppe war die Einfuhr rückläufig (1 to =  2240 lbs.).

1937 1938

1 576 
13 911
2 274

87 
4 414

1000 s 1000 lbs. 1000 $
1 872 127 169 1 332

289 5 788 117
266 5 156 220

3 762 26 387 2 404
82 1 344 79

613 431

81 583 31
585 13 696 808
168 973 79
34 84 30

329 3 130 231

1938
1000 lbs. 1000 $

Natriumverblndungen: 1000 lbs.
Natriumsulfat, roh . . . .  (to) 196 586
Natriumsulfat, wasserfrei . (to) 13 668
N a tr iu m c h lo ra t.................................  7 070
N a tr iu m c y a n id .................................  35 292
Natriumferrocyanid .................... . 1 283
Natriumverbindungen, a. n. g.

Kaliumverbindungen:
Pottasche ............................
Kaliumchlorat u. -perchlorat . .
A e t z k a l i ........................................
Kaliumcyanid ............................
Kaliumverbindungen, a. n. g.

Hauptausfuhrprodukt dieser Gruppe ist Borax, 
obwohl der Auslandsabsatz 1938 gegenüber dem 
Vorjahr auf die Hälfte zurückging. In größeren 
Mengen werden ferner Soda und Aetznatron aus­
geführt, die ebenfalls Rückgänge aufweisen. Da­
gegen nahm die Ausfuhr von Natriumbicarbonat, 
Natriumphosphat, Natriumcyanid und von Kalium­
verbindungen zu. 1937
Natriumverbindungen: 1000 lbs. 1000 $

Natriumchromat u. -bichrom at . 6 321
N a tr iu m c y a n id .................... .... 889
Borax .................................................  307 544
Natronwasserglas .........................  15 594
Soda, calc ...........................................  109 469
A etznatron ..................................... 204 535
N a tr iu m b ic a rb o n a t.......................... 19 271
Natriumphosphat ........................................ 5 869
Natriumverbindungen, a. n. g. . 31 625

Kaliumverblndungen ........................................ 4 1S9

Ueber den Außenhandel mit Säuren berich­
teten wir bereits auf S. 229 ff. Alle sonstigen 
Schwerchemikalien, mit Ausnahme der Radium­
salze, erlitten Einfuhrrückgänge. Besonders sind die 
Bezüge von Rohjod zurückgegangen; die Einfuhr 
sank gegenüber dem Vorjahr auf weniger als ein 
Drittel. Bei Ammonnitrat, Barium,-; Calcium- und 
Magnesiumverbindungen sind Rückgänge auf ein 
Drittel bis die Hälfte der Vorjahreseinfuhr zu ver­
zeichnen. 1937

1000 lbs. 1000 s
Ammonchlorid .................... .... 8 448
Ammonnitrat ........................................  6 444
Ammonverbindungen, a. n. g.
Bariumverbindungen ........................  1 681
C alc iu m v e rb in d u n g en ........................  1 508
Magnesiumverbindungen ................13 617
K o b a l to x y d ................ ... .......................
Radiumsalze .................... (grains)
Rohjod .................................................... 1 967
Chlorkalk ............................................
Schwerchemikalien, a. n. g. (zollfrei)
Schwerchemikalien (zollpflichtig)

402 
123 

4 709 
241 

1 253 
3 641 

307 
220 

1 091 
484

4 839 
1 136

155 038 
12 099 

102 033 
200 047 
20 963 
7 635 

16 197
5 233

312 
149 

2 642 
204 

1 327 
4 095 

332 
315 

1 041 
486

1938
1000 lbs. 1000 $

8 448 203 6 583 160
6 444 72 3 330 46

713 93 633 66
1 681 58 962 43
1 508 39 755 22

13 617 208 9 199 167
843 1 059 373 519
236 378 598 787

1 967 1 784 571 464
2 154 56 1 859 48

917 931
2 458 1 809

1937
1000 lbs. 1000 $

1938
1000 lbs. 1000 $

. 43 463 415 48 236 397

. 4 831 157 3 982 124

. 63 615 679 55 430 578

. 5 217 426 3 541 258

. 23 528 1 212 31 250 1 229
218 70 172 46

. 3 220 378 2 711 325

. 42 138 2 488 24 695 1 569
. 5 671 406 1 872 286
. 2 614 462 2 731 447

717 179 507 151
9 088 11 407

. 5 882 261 3 936 184

. 16 516 2 110 16 922 2 415
2 889 2 600

A u f d e r  A u s f u h r s e i t e  s t e h t  A lu m in ium su lfa t  
m e n g e n m ä ß ig  a n  e r s t e r  S te l le .  E s  fo lgen  C alc ium ­
ch lo r id ,  K u p f e r s u l f a t  u n d  k ü n s t l i c h e  Schleifm itte l.  
D ie  l e t z tg e n a n n t e n  E rz e u g n i s s e  s t e l l e n  d e n  größten  
W e r t p o s t e n  in  dies&r G ru p p e .  C a lc ium ch lo rid ,  
K u p fe r s u l f a t  u n d  B a c k p u lv e r  w e i s e n  a ls  einzige 
A u s f u h r s te ig e r u n g e n  auf, b e i  a l le n  a n d e r e n  E rzeu g ­
n is s e n  ging d e r  A b s a t z  im  A u s la n d  z u rü c k .

Calciumchlorid ............................
Calciumcarbid ............................
A luminiumsulfat ........................
Aluminiumverbindungen, a. n. g.
K upfersulfat ................................
Z in n v e rb in d u n g en ........................
W asserreinigungsm ittel . . . . .
Künstl. Schleifm ittel, roh u.

K ö r n e r n ....................................
A ndere künstl. Schleifm ittel . .
Backpulver . . . . . . . . . .
Vulkanisationsbeschleuniger usw.
Andere chemische Spezialprodukte
Schwefelkohlenstoff ....................
Andere organische Chemikalien .
Chemische Erzeugnisse, a. n. g.

Ueber die Ausfuhr von verdichteten und ver­
flüssigten Gasen berichteten wir bereits aut 
S. 263 ff.

Die Einfuhr von Ferrolegierungen ist zurück­
gegangen. Die Abnahme verteilt sich auf alle Er­
zeugnisse dieser Gruppe. In der Hauptsache wer­
den Ferromangan und Ferrosilicium eingeführt.

1937 1938
1000 lb

Ferromangan und andere mangan- 
haltige Legierungen (Mn-Inhalt)

Ferrochrom  ........................................
(Cr-Inhalt)

Chrom u. Chromlegierungen . . .
F e r r o s i l i c iu m ........................................

(Si-Inhalt)
Siliciumlegierungen ........................
W olfram in all. Form en (W -Inhalt)
A ndere F e r r o le g ie r u n g e n ................

Auch die Ausfuhr ist in allen Positionen zu­
rückgegangen, besonders stark bei Ferromangan.

1937 1938
1000 lbs. 1000 $ 1000 lbs. 1000 * 

Ferrom angan und Spiegeleisen (to) 1 725 73 247
Ferrowolfram  und W olframmctall . 449 867 255
A ndere Ferrolegierungen . . . (to) 2 780 2 202 1 197

1000 lbs. 1000 $ 1000 lbs. 1000$

53 760 2 171 47 348 1 780
923 64 392 30
(582) (271)
174 91 88 49

28 963 349 11 927 134
(4 537) (1 402)
6 399 442 2 695 151

134 134 23 33
697 711

19 
558 

1 172
(2306)

Ferrolegierungen in Finnland.

Im Jahre 1937 hat die finnländische Erzeugung 
von Ferrolegierungen, für die die O. Y. Vuoksen- 
niska A. B. einziger Hersteller ist, auf 7588 t ab­

genommen gegen 9012 t 1936. Infolge der allgemei­
nen Preissteigerung und Umstellung der Fabrika­
tion auf teurere Qualitäten, wie Ferrochrom, Ferro- 
molybdän und Ferrowolfram, erhöhte sich jedoch 
der Produktionswert von 42,93 Mill. Fmk. (2,34 
Mill. Ml) auf 53,91 (2,93 Mill. Ml).

Nach der amtlichen Handelsstatistik zeigt die Aus­
fuhr eine Aufwärtsbewegung von 6193 t im Werte von 
41,94 Mill. Fmk. (2,28 Mill. Ml)  1936 auf 10 489 t für 
62,59 Mill. Fmk. (3,41 Mill. Ml) 1937 und 15 182 t für 
52,74 Mill. Fmk. 1938. Hierbei ist jedoch zu berücksich­
tigen, daß seit der Inbetriebnahme des neueh Eisenwer­
kes der genannten Firma im Jahre 1937 unter den n. b. g. 
Ferrolegierungen in steigenden Mengen auch R o h e ise n  
ausgewiesen wird. Im einzelnen wurden nach dem Aus­
land versandt: 1936 1937

t lOOO Fmk. t 1000 Fmk.
Ferrosilicium  ................................  4 501 15 580 2 845 10 309
Ferrowolfram  ................................  198 10 749 308 24 254
A ndere Ferrolegierungen u. Roh-

eisen ............................................  1 494 15 611 7 236 28 023
Von dem Ferrosilicium gingen 1937 (1936) 2207 

(3377) t nach Großbritannien und 515 (—) t nach Belgien,
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der Versand nach Australien und den Niederlanden (1936 
503 t bzw. 433 t) wurde eingestellt. Hauptabsatzgebiete 
für Ferrowolfram waren Sowjet-Rußland mit 213 (—) t, 
Frankreich mit 71 (59) t und Deutschland mit 19 (93) t, 
für die „anderen Ferrolegierungen“ die Niederlande mit 
3293 (89) t, Deutschland mit 1870 (432) t, Großbritannien 
mit 1301 (717) t, Belgien mit 325 (19) t, Polen-Danzig mit 
174 (—) t und Schweden mit 126 (186) t.

Entsprechend der erweiterten Stahlerzeugung hat 
sich auch die Einiuhr von Ferrolegierungen von 345 t im 
Werte von 1,32 Mill. Fmk. (0,07 Mill. M )  1936 auf 1482 t 
für 3,30 Mill. Fmk. (0,18 Mill. 31)1) 1937 erhöht:

1936 1937
t 1000 Fmk. t 1000 Fmk.
19 ' 115 47 237

256 527 892 1 991
24 309 3 19
0 12 1 55

46 352 539 995

Ferrosilicium , mehr als 15% Si .
Spiegeleisen u. Ferrom angan .
Ferrochrom  . ................................
Ferrowolfram  ................................
A ndere Ferrolegierungen . . .

Hauptlieferant für Ferrosilicium und Ferrochrom 
war Schweden. Von dem Spiegeleisen und Ferroman- 
gan kamen 1937 (1936) 398 (—) t aus Schweden, 387 
(187) t aus Norwegen und 102 (—) t aus Japan, von den 
„anderen" Ferrolegierungen 400 (2) t aus Schweden und 
102 (—) t aus Japan. (2840)

Erzeugung von Ferrolegierungen in der Sowjetunion.

Im zaristischen Rußland wurden Ferrolegierungen 
nicht hergestellt. Die Sowjetregierung hat auf die 
Errichtung und den Ausbau dieses Industriezweiges 

aus wehrpolitischen Gründen große Anstrengungen 
verwandt. Nach dem Kriege entstanden die Werke 
„Saporoschstalj” am Dnjepr-Kraftwerk, „Woroschi- 
low“ in Tscheljabinsk im Ural sowie das Kombinat 
in Sestafoni in Georgien. Auch die elektrometal- 
lurgische Fabrik in Tschussowoi im Nordural befaßt 
sich mit der Erzeugung von Ferrolegierungen. 1936 
wurden angeblich insgesamt 125 000 t Ferrolegierun­
gen erzeugt. 1937 sollte die Erzeugung auf 170 000 t, 
1942 auf rund 250 000 t gebracht werden. Es heißt 
aber, daß eine Produktionserhöhung in diesem Rah­
men nicht ausreichen werde, da die Norm des Ver­
brauchs von Ferrolegierungen je t Stahl sich er­
höhen werde. Die gegenwärtige Leistungsfähigkeit 
wird auf 190 000—200 000 t geschätzt. Die Einfuhr 
ist in den letzten Jahren stark zurückgegangen. Sie 
betrug 1933 noch 31 000 t, im folgenden Jahr 11 000 t;
1935 wurden 6400 t Ferrolegierungen importiert, im 
Jahr darauf 2600 t, 1937 sogar nur noch 219 t. In 
den ersten 9 Monaten 1938 stieg die Einfuhr aller­
dings wieder auf rund 1100 t. Herkunftsländer wur­
den zuletzt für 1936 ausgewiesen. Damals stamm­
ten rund 1000 t aus Deutschland, 600 t aus Schwe­
den, 300 t aus Frankreich und je rund 100 t aus 
USA. und England.

Das größte Werk ist das von Saporoschje am 
Dnjepr, auf welches rund 70% der gesamten Erzeu­
gung von Ferrolegierungen entfallen. Nach An­
gaben der russischen Presse ist der Produktions­
plan des vergangenen Jahres nicht erfüllt worden. 
Von der Tscheljabinsker Fabrik heißt cs, daß die 
Erzeugung dort von 1937 auf 1938 um 18% zuge­
nommen hat, und zwar hauptsächlich infolge bes­
serer Ausnutzung der alten Anlagen. Bis vor kur­
zem wurde der weitaus größte Teil der Ferro­
legierungen in Elektroofen hergestellt. Man hat 
jcdoch auch ein alumino-silico-thermisches Verfah­
ren entwickelt, das in größerem Umfang neben dem 
elektroenergetischen Verfahren zur Anwendung ge­
langen soll.

Wie man sich den Ausbau dieses Industrie­
zweiges im Laufe des jetzigen dritten Planjahrfünfts 
denkt, schildert der Hauptingenieur der Tschelja­
binsker Fabrik. Nach seinen Berechnungen ist bis 
1942 eine Verdreifachung der Erzeugung nötig, wenn 
die Versorgung der Stahlindustrie sichergestellt 
werden soll. Zur Belieferung der metallurgischen 
Werke Sibiriens und des Fernen Ostens müssen 
dortselbst zwei mittlere Fabriken für Ferrolegierun­
gen errichtet werden. Im Ural müsse eine neue 
Fabrik für Ferrosilicium gebaut, die Erzeugung von 
Ferrochrom in Tscheljabinsk stark gesteigert wer­
den. Eine der neuen Fabriken soll im Bereich der 
Wasserkraftanlagen gebaut werden, die bei Kuiby­
schew (Ssamara) geplant sind, um die metallurgi­

schen Fabriken von Gorki (Nischni Nowgorod) und 
Stalingrad (Zarizyn) zu versorgen. Zur Belieferung 
der Moskauer Werke müsse eine kleine Fabrik für 
Ferrosilicium bei den Kraftanlagen der Oberen 
Wolga entstehen, während die Versorgung Lenin­
grads von einer an der Newa oder Swirj zu errich­
tenden Fabrik aus erfolgen müßte. Die bestehen­
den Fabriken müßten ihre Herstellungsverfahren 
stark rationalisieren und intensivieren. Es müßten 
auch ärmere Erze und Konzentrate herangezogen 
werden. Aufgenommen werden müßte die Erzeu­
gung von nickelfreiem und von siliciumarmem 
Ferrochrom, von aluminiumfreiem Ferrosilicium und 
anderen Sorten.

Die wichtigsten in der Sowjet-Union hergestellten 
Ferrolegierungen sind in den folgenden Abschnit­
ten kurz besprochen. Außerdem werden noch in 
geringem Umfange Calciumsilicid, Silicomangan, 
Ferronickel, neuerdings auch Ferroniobium sowie 
einige andere Legierungen erzeugt.

Organisiert ist die Industrie der Ferrolegierun­
gen in der Hauptverwaltung für Spczialstähle 
„Glawspezstalj“.

Ferros i l ic ium .
Die Erzeugung von Ferrosilicium wurde 1931 in 

Tscheljabinsk aufgenommen. Heute ist wichtigster Pro­
duzent die Fabrik Saporoschstalj. Hier wurden nach 
russischen Angaben 1935 insgesamt 61 500 t erzeugt, 
während im Jahre darauf 88 5Ó0 t (berechnet auf Ferro­
silicium von 40%) hergestellt werden sollten. Ferrosili­
cium wird neben den genannten Werken auch in Sesta­
foni gewonnen. Auch einige andere Hochöfen im Ural, 
wie z. B. in Nischne-Tagil und Nischne-Salda, befaßten 
sich mit der Herstellung von Ferrosilicium. Eingeführt 
wurde Ferrosilicium zuletzt im Jahre 1934, und zwar 
2500 t. Hochprozentiges Ferrosilicium ist sehr knapp.

F c r r o c h r o m .
Die Hautpmengen von Ferrochrom werden in der 

Fabrik Saporoschstalj erzeugt. Für 1935 wird die dor­
tige Produktion mit 8700 t angegeben, während im Jahr 
darauf 11 500 t gewonnen werden sollten. W eiterer Pro­
duzent ist — seit 1931 — die Fabrik in Tscheljabinsk. 
Versuche zur Herstellung von Ferrochrom im Hochofen 
nach einem Sauerstoffblasverfahren sind in der metall­
urgischen Fabrik in Dnjepropetrowsk unternommen wor­
den. Eingeführt wurden im Jahre 1934 rund 5300 t, im 
Jahr darauf 2900 t, während in den folgenden Jahren kein 
Import mehr stattgefunden hat. Es heißt allerdings, daß 
Ende 1938 wieder einige 100 t Ferrochrom in Norwegen 
gekauft worden seien. In bezug auf die Versorgung der 
metallurgischen W erke mit Ferrochrom sollen insofern 
Schwierigkeiten bestehen, als das Werk Saporoschstalj 
nicht genügend Holzkisten zum Versand (!) hat und sich 
infolgedessen die Lagervorräte dort häufen.

Rußland ist außerordentlich reich an Chromerzen 
und hat vor dem Weltkrieg in manchen Jahren fast die 
Hälfte des Weltbedarfs gedeckt. Nach dem Kriege er­
reichte die Ausfuhr von Chromerz ihren Höchststand 
in den Jahren 1932 und 1933 mit je rund 42 000 t (ent­
sprechend etwa 15% des Weltbedarfs). Sie ging darauf 
bis 1935 auf 12 000 t zurück und hat seitdem vollständig
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aufgehört. Die Produktion von Chromerzen hat 1913 
rund 26 000 t betragen. Sie stieg nach dem W eltkrieg 
bis 1934 auf 87 000 t an und dürfte gegenwärtig um 
200 000 t im Jahr liegen.

Nach russischen Angaben werden von der Chromit- 
industrie, die im Trust „Chromit" zusammengefaßt ist, 
die Produktionspläne erfüllt. 43% des Gesamtverbrauchs 
sollen im vergangenen Jahr auf die Erzeugung von Ferro­
chrom entfallen sein Obgleich die beiden Ferrochrom- 
werke die vorgesehenen Rohstoffmengen erhielten, konn­
ten ihre Kapazitäten nicht voll ausgenutzt werden. Die 
Lage der anderen wichtigen Verbraucher, der chemischen 
Industrie und der Industrie der feuerfesten Materialien, 
ist ähnlich. Für 1937 hätten, um den wirklichen Bedarf 
zu decken, rund 300 000 t Chromerz geliefert werden 
müssen.

Zur Zeit werden Chromerze hauptsächlich im Ural, 
und zwar vorwiegend im Rayon Perwouraljsk und in den 
Gebieten von Swerdlowsk, Tscheljabinsk und Tschkalow 
gewonnen. Daneben gibt es auch Vorkommen im Kau­
kasus, im Rayon von Orsk-Chalillowo und Kasachstan. 
Besonders letzteres verfügt über bedeutende Lagerstät­
ten etwa 110 km von Aktjubinsk entfernt, woselbst ein 
neues Bergwerk entsteht. Letzteres soll nach vollende­
tem Ausbau bis 300 000 t jährlich liefern. Zur Zeit wird 
hier bereits im geringeren Umfang Chromerz gefördert. 
Der Transport erfolgt gegenwärtig mit Hilfe von Last­
autos, später soll eine Bahnlinie zwischen Kandagatscli 
und Orsk gebaut werden.

An sich sind auch heute in Rußland genügend Chrom­
erze, auch sehr hochwertige, vorhanden. Sie sind aber 
nicht ausreichend erforscht worden. Die Leistungsfähig­
keit verschiedener alter Bergwerke geht dauernd zurück. 
Eine ganze Reihe von Anreicherungsfabriken ist falsch 
angelegt, da sie sich in solchen Vorkommen befinden, 
deren Erze entweder gar nicht angereichert zu werden 
brauchen oder deren Erzreserven sich nachträglich als 
zu klein erwiesen haben.

F e r r o m a n g a n .
Der überwiegende Teil der sowjetrussischen Produk­

tion an Ferromangan wird — seit 1933 — in Sestafoni in 
Westgeorgien hergestellt. Dieses W erk arbeitet auf der 
Grundlage der Manganvorkommen von Tschiaturj. Ueber 
die absolute Höhe der Produktion liegen keine Angaben 
vor. Die Industriepläne sehen eine Steigerung auf 
150 000 t vor. An Ferromangan wurden zuletzt im Jahre 
1934 rund 800 t eingeführt.

Rußland verfügt über die größten und wertvollsten 
Manganerzvorkommen der W elt und ist weitaus erster 
Produzent. Vor dem Kriege wurde mehr als die Hälfte 
des W eltbedarfs an Manganerzen von Rußland gestellt. 
Das wichtigste Vorkommen ist das von Tschiaturj, da­
neben wurde nach dem Kriege auch die Erzeugung bei 
Nikokolj in der Ukraine ausgebaut. Im zaristischen Ruß­
land gehörte der bedeutendste Teil der Mangangruben 
zwei deutschen Gesellschaften, aber auch Franzosen, 
Holländer und Belgier hatten ihre eigenen Förderstätten 
in Rußland. In den Jahren 1925—1928 wurden die Gru­
ben von Tschiaturj vom amerikanischen Harriman-Kon- 
zern betrieben. Danach nahm die Sowjetregierung den 
gesamten Manganerzbergbau in eigene Regie.

Praktisch die gesamte Produktion des Jahres 1913
in Höhe von 1,2 Mill. t Manganerz wurde ausgeführt.
Nach dem W eltkriege erreichte der Export in den Ja h ­
ren 1929 und 1937 mit je rund 1 Mill. t den höchsten 
Stand. Dazwischen ergaben sich Schwankungen, die mit 
der wechselnden Konstellation auf dem Weltmarkt, zum 
Teil auch mit dem vorübergehenden Einfuhrverbot in 
USA., dem wichtigsten Käufer, zusammenhingen. In 
dem soeben abgelaufenen Jahr ergab sich eine sehr 
starke Ausfuhrverringerung als Folge des Produktions­
rückgangs seit 1936. In den ersten 9 Monaten 1938 wur­
den nur noch 270 000 t exportiert.

Die Förderung von Manganerzen in den letzten Jah ­
ren geht aus folgender Tabelle hervor [in 1000 t):

Tschiaturj Nikopolj Insgesamt
1933 ................................  487 524 1 011
1934 ................................  914 820 1 734
1935 ................................  1 100 1 150 2 250
1936 ................................  1 556 1 244 2 800

Für das Jahr 1937 war eine planmäßige Produktion 
von 3,4 Mill. t Manganerz vorgesehen. Tatsächlich wurde 
der Plan aber in Tschiaturj nur zu 72%, in Nikopolj nur 
zu 67% erfüllt, so daß die Gesamtproduktion 2,4 Mill. t 
betragen haben dürfte. Auch im Jahre 1938 scheinen 
sich die Verhältnisse nicht gebessert zu haben. So 
wurde z. B. gemeldet, daß im ersten Halbjahr der Pro­
duktionsplan in Nikopolj nur zu 64% erfüllt wurde.

In geringem Ausmaß werden Manganerze auch im 
nördlichen Ural gefördert Daneben gibt es Vorkommen 
in Kasachstan, im Nordkaukasus, in der Ukraine, in 
Baschkirien und Westsibirien,

F e r r o v a n a d i u m .

Die elektrometallurgische Fabrik in Tschussowoi im 
Nordural nahm 1936 die Erzeugung von Ferrovanadium 
auf. In diesem Jahr wurden rund 200 t hergestellt. Nach 
Angaben der Igerußko betrug die Erzeugung 1937 täg­
lich 1,7 t (berechnet auf einen Vanadiumgehalt von 
50%). Die Produktion des Jahres 1938 wird als völlig 
unzureichend bezeichnet. Eingeführt wurden 1934: 130 t, 
1935: 295 t und 1936: 130 t.

Als Rohstoffe dienen die Titanmagnetite des Urals, 
besonders die im Rayon von Kuschwa. Auch bei Per- 
v/ouralk und Slatous sind Titanmagnetite mit gerin­
gem Titan-, aber hohem Vanadiumgehalt vorhanden. An 
den Ufern des Uraler Bergflusses Magnitka befinden sich 
ebenfalls derartige Erze, die in Goroblagodatsk angerei­
chert werden. Die Gewinnung von Ferrovanadium in 
Tschussowoi geht über das Calciumvanadat. Letzteres 
wurde erstmalig im Jahre 1934 in der Eisenhütte von 
Kertsch „Woikow" auf der Krim in ganz geringen Men­
gen geliefert. Die Anlage war mit Hilfe amerikanischer 
Ingenieure gebaut worden; heute ist sie vollkommen ver­
wahrlost. Vorkommen von Vanadium sind auch an der 
Küste des Asowschen Meeres entdeckt worden.

F e r r o t i t a n .
Als Rohstoff für Ferrotitan kommen in erster Linie 

ebenfalls die Titanmagnetiterze des Urals in Betracht. 
Die Verarbeitung erfolgt hauptsächlich in Tschussowoi. 
Im ersten Viertel des Jahres 1937 wurde die Erzeugung 
von kohlenstoffreiem Ferrotitan aufgenommen. Man 
wollte in dem genannten Jahr 300 t herstellen. Wie 
hoch die Produktion in W irklichkeit war, ist nicht be­
kannt. Auch für die spätere Zeit liegen keine Erzeu­
gungszahlen vor. Eingeführt wurden 55 t im Jahre 1934, 
161 t 1935 und 217 t 1936. Danach ist die Einfuhr von 
Ferrotitan nicht mehr getrennt ausgewiesen worden.

Die Förderung von Titanmagnetiten betrug 45 000 t 
im Jahre 1935. Im folgenden Jahr sollten insgesamt 
200 000 t gewonnen werden. Titanmineralien gibt es 
außer dem Ural noch in verschiedenen anderen Gegen­
den der UdSSR. So wird in Pudoschgorsk in Karelien 
ein metallchemisches Kombinat zur Verarbeitung der 
dortigen Titanerze errichtet. Auch in der Chibinischen 
Tundra auf Kola will der Trust „Apatit" Titanmineralien 
ausbeuten und eine Fabrik errichten; die Leistungsfähig­
keit für T itankonzentrat soll 12 000 t im Jahr betragen. 
Auf der Anreicherungsfabrik in Goroblagodatsk des 
Trusts W ostokruda wird ebenfalls Titankonzentrat ge­
wonnen; 1937 sollten 10 000 t mit einem Titangehalt von 
45,5% erzeugt werden. Neben der Versorgung der Ferro- 
titanindustrie sollen die Konzentrate besonders auch als 
Rohstoffe zur Herstellung von Titanfarben dienen. Lager­
stätten  gibt es w eiter in der Ukraine in den Rayons von 
Mariupol, Schitomir u. a.

F e r r o w o l f r a m .
Mit d e r  Erzeugung v o n  Ferrowolfram b e faß t sich die 

Fabrik in Tscheljabinsk se it  1932. Produktionszahlen  
sin d  n ich t b e k a n n tg e g e b e n  w o rd e n . Jedenfalls hat in 
den  le tz te n  Jahren ein  Ausbau d ieses  Industriezw eiges 
s ta ttg e fu n d e n . Die Einfuhr, die  n och  1709 t 1934 und 
1908 t 1935 b e tra g e n  h a tte , v e r r in g e r te  sich  1936 auf 
862 t.

Lagerstätten von Wolfram, meist v e r g e s e l l s c h a f te t  
mit Molybdän und anderen Elementen, finden sich in 
verschiedenen Gegenden Rußlands. Sie sind teilweise 
auch hochwertig. Wenn die Ausbeutung bis heute nicht 
im gewünschten Ausmaß fortgeschritten ist, so liegt dies
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an der in Rußland überall festzustellenden Rückständig­
keit. Das umfangreichste sibirische Vorkommen ist am 
Dschidafluß südlich vom Baikalsee gelegen Der Wolf­
ramgehalt ist recht gering, so daß der Abbau dort stark 
eingeschränkt wurde. Ein weiteres Vorkommen in Trans- 
baikalien bei Ulan-Ude (früher Werchne-Udinsk) soll 
demnächst in Ausbeutung genommen werden. Auch bei 
Kolywanj im Altai befaßt man sich mit der Gewinnung 
von Wolframerz. In der Gegend des Kupferbergwerks 
Kounrad, nördlich vom Balchaschsee, wurde 1937 mit 
der Gewinnung von W olframkonzentraten begonnen. 
Auch andere Gebiete des asiatischen Rußlands besitzen 
Lagerstätten von Wolfram, ebenso wie der W estkauka­
sus und der Ural, hauptsächlich die Rayons von Tschel­
jabinsk und Swerdlowsk; im Gebiet von Tschkalow 
(früher Orenburg) wird ein Schacht zur Gewinnung von 
Wolframerz errichtet. Wolframerz wird in größeren 
Mengen auch aus dem Auslande bezogen, insbesondere 
aus Ostchina. Die Einfuhr betrug 1935: 1056 t, 1936: 
1523 t, 1937: 2214 t und in den ersten 9 Monaten 193S: 
2078 t.

F e r r o m o ly b d ä n .
Seit 1934 wird in der UdSSR, auch Ferromolybdän 

hergestellt. Die Erzeugung erfolgt in Tscheljabinsk und 
iti Sestafoni, sie soll mengenmäßig unzureichend sein.

Eingeführt wurden in den Jahren 1934, 1935 und 1936 
entsprechend 234, 1047 und 1409 t. Für die folgenden 
Jahre ist die Einfuhr nicht getrennt ausgewiesen.

Molybdänkonzentrate werden zur Zeit hauptsächlich 
in Tschikoje in Ostsibirien sowie in der Nähe des Flus­
ses Bureja bei Umalta im Fernöstlichen Gebiet gewon­
nen. Beide Anlagen sind mit dem Eisenbahnnetz nicht 
verbunden, wie auch die übrigen Molybdänvorkommen 
der Sowjet-Union meist in verkehrstechnisch ungünsti­
gen Gegenden liegen. Das nach dem heutigen Stande 
wichtigste Vorkommen ist das von Tyrny-Aus im Kabar- 
dino-Balkarengebiet in Nordkaukasien; es befindet sich 
in 2800 m Höhe. Dortselbst wird seit Jahren ein großes 
Molybdänkombinat gebaut. Die Fertigstellung läßt immer 
noch auf sich warten. Auch in Tschingadatui im Altai 
wird eine Anreicherungsanlage errichtet. W eitere Lager­
stätten befinden sich in Karelien, Ural, Kasachstan, Jaku- 
tien, im Oiratengebiet, Transbaikalien usw Sie sind 
aber entweder geringgradig oder bisher wenig erforscht. 
Es ist daher beabsichtigt, Bodenuntersuchungen in grö­
ßerem Umfange durchzuführen und verbesserte Aufberei­
tungsverfahren auszuarbeiten. Bisher hat die einhei­
mische Rohstoffgrundlage nicht ausgereicht. Eingeführt 
wurden an Molybdänkonzentraten 1936: 36 t, 1937: 3567 t 
und in den ersten 9 Monaten 1938: 1654 t. (229?)

Die japanische Kunstfaserindustrie.

Die japanische Kunstseideindustrie zeigt eine 
sprunghafte Entwicklung. Im Jahre 1938 mußte 
sie sich, bedingt durch politische Einwirkungen und 

Regierungsmaßnahmen, stark umstellen: Die Erzeu­
gung wurde bekanntlich um rund 40% gedrosselt 
(vgl. S. 287). Einen gewissen Ausgleich bot die teil­
weise Umstellung der Kunstseideerzeuger auf Zell­
wolle. Wie weit die Erzeugung hierdurch zurück­
geworfen worden ist, ergibt sich aus dem folgenden 
Ueberblick über die Erzeugung von Kunstseide in 
den letzten Jahren (in Mill. lbs.):

1931
1932
1933
1934

47,6
68,9
97,4

159

1935
1936
1937
1938

223
273,4
324,7
199,2

Seit 1931 ist von Jahr zu Jahr eine starke Auf­
wärtsbewegung zu bemerken. Dementsprechend 
vermehrte sich auch die Zahl der Kunstseidegesell­
schaften. In den Jahren 1933 bis 1936 stieg die 
Spindelzahl von 353 000 auf 435 000. Diese außer­
ordentliche Ausdehnung der Kunstseideindustrie 
verursachte jedoch Ende 1936 derartige Schwierig­
keiten, daß in verschärftem Maße Erzeugungsein­
schränkungen vorgenommen werden mußten.

Im Juli des vergangenen Jahres betrug die 
Spindelzahl der Kunstseideindustrie etwas über 
500 000, die Erzeugung war bis auf 30% der Kapazi­
tät eingeschränkt. Zu diesem Zeitpunkt hätte durch 
die verringerten Zuteilungen von Wolle und Baum­
wolle für den Inlandsverbrauch eine entscheidende 
Besserung der Kunstseideindustrie eintreten können, 
wenn nicht die Kunstseide von der starken Entwick­
lung der Zellwolle verdrängt worden wäre. Da es 
sich verhältnismäßig leicht ermöglichen ließ, die 
Einrichtungen der Kunstseidefabriken auf Zellwolle 
umzustellen, wurden die auf Grund der Produktions­
beschränkung stillgelegten Kunstseidebetriebe teil­
weise für die Herstellung von Zellwolle eingerich­
tet. Infolgedessen überstieg im Februar 1938 die 
Zellwollerzeugung mit 23,3 Mill. lbs. zum ersten 
Male die Kunstseideerzeugung, die nur noch 21,1 
Mill. lbs. erreichte. Die Zellwollerzeugung nahm 
dann im Laufe des Jahres weiter zu und die von 
Kunstseide weiter ab, so daß die Zellwolle im 
August mit 25,7 Mill. lbs. bereits doppelt so hoch 
lag wie die Kunstseide mit 12,4 Mill. lbs. Im Som­

mer 1938 wurde dann jedoch auch für Zellwolle eine 
Produktionskontrolle eingeführt; weiter wurden im 
Sommer 1938 für Kunstseide Preiskontrollvorschrif- 
ten eingeführt — für Zellwolle bestanden solche 
schon seit Anfang 1938 — und neue Bestimmungen 
über die Rohstoffzuteilung an die Kunstfaserindu­
strie in Form des Einfuhr-Ausfuhr-Koppelungs- 
systems in Kraft gesetzt, so daß durch diese fort­
gesetzten Eingriffe des Staates die Rentabilität die­
ser beiden Zweige der Kunstfaserindustrie und da­
mit auch der Anreiz der Erzeuger zur Betätigung 
auf diesen beiden Gebieten ständigen Veränderun­
gen unterworfen war. Mit der Verschärfung der 
Zellwollekontrolle nahm wieder das Interesse für 
Kunstseide zu, so daß die Zellwollerzeugung im Ja­
nuar 1939 nur noch 24,03 Mill. lbs. (1938: 19,3 Mill. 
lbs.) erreichte und im Februar d. J. nochmals bis 
auf 23,04 Mill. lbs. zurückging.

Der Kunstseideindustrie wird der Vorwurf der man­
gelnden Initiative in der Entwicklung neuer Garne ge­
macht, so daß die Führung anderen Ländern hätte über­
lassen werden müssen. Im Gegensatz zur Baumwoll­
industrie hatten die Kunstseidespinner bisher keine eige­
nen W ebereien. Es sind bei diesen nun Bestrebungen im 
Gange, W ebereien unter ihre Führung zu bekommen und 
neue W ebarten und Garnbehandlungsmethoden zu ent­
wickeln. Es wird jedoch für die Textilindustrie nicht 
leicht sein, Mittel für diese Zwecke frei zu bekommen, 
da nach dem Investitionskontrollgesetz im allgemeinen 
nur kriegswichtige Industrien neues Kapital erhalten. Im 
Interesse einer Ausfuhrsteigerung für Kunstseide werden 
jedoch diese Maßnahmen als unbedingt notwendig er­
achtet. Die Organisation für die Verteilung der Erzeu­
gungsquoten, durch welche die für die Ausfuhr geeig­
neten Sorten bevorzugt werden sollen, arbeitet noch 
nicht zufriedenstellend, so daß im laufenden Jahre mit 
einer Aenderung in der Verteilung zu rechnen ist. Wie 
die Erzeugung auf die einzelnen Garnsorten (ohne Spe­
zialgarne) bisher verteilt war, geht aus der folgenden 
Aufstellung hervor (in Mill. lbs.):

1933 1936 1937 1938
3,7 6,5 4,0

unter 120 ,, ................ . . . .  58,3 197,1 231,4 160,7
150 ,, ................ 36,3 53,5 22,7

24,7 33,4 11,5

Den gleichen starken Schwankungen wie die Erzeu­
gung war auch die Ausfuhr von Kunstseide unterworfen. 
Die Garnausfuhr erreichte 1938 nur noch 21,99 Mill. lbs. 
im W erte von 17,9 Mill. Yen gegenüber 56,42 Mill. lbs.
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und 44,8 Mill. Yen im Vorjahre. Ebenfalls stark gesun­
ken ist die Ausfuhr von Kunstseidegeweben, und zwar 
von 485 Mill. Qu.-Yard im W erte von 154,9 Mill. Yen
1937 auf 337 Mill. Qu.-Yard und 115,8 Mill. Yen im abge­
laufenen Jahr. Einen guten Ueberblick verm ittelt die 
Ausfuhr 1936— 1938, nach Halbjahren aufgeteilt:

Kunstseidegarn Kunstseidegewebe 
Mill. Mill. Mill. Mill.
lbs. Yen Qu.-Yard Yen

1936 1. H a lb j a h r ...........................  24.S3 16,5 258 72,1
2. H a lb ja h r ........................... 19,43 12,7 270 77,1

1937 1. Halbjahr . . . . . . . . .  25,65 20,7 240 75,1
2. H a lb ja h r ...........................  30,SO 24,1 245 79,8

1935 1. H a lb ja h r ...........................  10,05 7,5 172 54,5
2. H a lb ja h r ...........................  11,90 10,4 165 61,3

Von dem Kunstseidegarn gingen 1938 18,48 Mill. lbs.
für 15,32 Mill. Yen nach Asien, 1,76 Mill. lbs. (1,17 Mill.
Yen) nach Mittelamerika, 759 000 lbs. (580 000 Yen) nach 
Ozeanien, 725 000 lbs. (550 000 Yen) nach Australien, 
626 000 lbs. (465 000 Yen) nach Afrika, 239 000 lbs. (182 000 
'Yen) nach Europa, 90 000 lbs. (101 000 Yen) nach Süd­
amerika und 32 000 lbs. (28 000 Yen) nach Nordamerika.

Der Hauptteil der Ausfuhr wird von den Yenblock-
Ländern abgenommen, obgleich die japanische Regierung 
aus devisenpolitischen Gründen eine Drosselung der Aus­
fuhr nach diesen Gebieten vorgenommen hat. Wie sich 
in den letzten Jahren die Ausfuhr nach den Yenblock- 
Ländern und den devisenbringenden Ländern entwickelt 
hat, geht aus der folgenden Aufstellung hervor:

Kunstseideßarn Kunstseidegewebe 
Mill. Mill. Mill. Mill.
lbs. Yen # Qu.-Yard Yen

1936 Y e n b lo c k -L ä n d e r ................  13.09 8,8 ‘ 59 22,3
Devisenländer ....................  31,20 20,4 469 127,9

1937 Y e n b lo c k -L ä n d e r ................ 7,01 5,9 52 19,5
Devisenländer ................ ...  49,44 38,9 433 135,4

1938 Y e n b lo c k -L ä n d e r................  9,25 8,1 118 44,1
Devisenländer ....................  12,8 9,8 219 70,7

Die Einfuhr von Kunstseidegarn ist demgegenüber 
nur gering. Sie hat im vergangenen Jah r ebenfalls einen 
bedeutenden Rückgang erlitten. W ährend 1937 noch 
63 860 lbs. für 142 600 Yen eingeführt wurden, waren es
1938 nur 9938 lbs. im W erte von 22 193 Yen. Unter den 
Lieferländern stehen die Vereinigten Staaten an erster 
Stelle. Aus Deutschland wurden nur 76 lbs. im W erte 
von 134 Yen bezogen.

Die Ausfuhr von Zellwollgarn und Zellwollgeweben 
hat dagegen im abgelaufenen Jahr eine Steigerung er­
fahren. Es wurden 10,58 Mill. lbs. Zellwollgarn im W erte 
von 10,6 Mill. Yen ausgeführt gegen 8,20 Mill. lbs. für
7,4 Mill. Yen 1937. Die entsprechenden Zahlen für Zell- 
wollgewebe sind: 60,4 Mill. Qu.-Yard (26,7 Mill. Yen) 
bzw. 16,8 Mill. Qu.-Yard (6,9 Mill. Yen). Von der Zell- 
wollausfuhr gingen mengenmäßig 64% nach devisenbrin­
genden Ländern, der Rest wurde in den Yenblock-Län­
dern abgesetzt. Wertmäßig überwogen jedoch die Yen­
block-Länder mit 6,5 Mill. Yen gegen 4,2 Mill. Yen A b­
satz in den übrigen Ländern, da die auf dem Yenblock- 
M arkt erzielten Preise wesentlich höher lagen. Im ein­
zelnen betrug die Ausfuhr von Zellwollgarn und -gewe- 
ben nach den bedeutendsten Bestimmungsländern im 
letzten Jahr:

Zellwollgarn 1000 1000 1000 1000
lbs. Yen lbs, Yen

M andschukuo . , . 6 405 6 156 Brit. Indien . . . .  2010 2 097
Kwantung-Pachtgeb. 289 286 Niederl. Indien . . 1 430 1 686
C h i n a ........................  253 224 Deutschland . . . .  17 13

Zellwollgewcbe 1000 1000 1000 1000
Qu.-Yard Yen Qu.-Yard Yen

M andschukuo . . .  25 336 11 449 Philippinen . . . .  893 313
K w antung-Pachtgeb. 19 406 8 722 Finnland .................  942 300
C h i n a ........................  8 473 4 067 Sch w e d e n .................. 859 240
H o n g k o n g ................  1 192 445 Gesam tausluhr . . .  60 357 26 732

Das wichtigste Problem der japanischen Kunstfaser­
industrie liegt in der Beschaffung der Rohstoffe. Rund 
80—90% des Bedarfs an Zellstoff müssen eingeführt wer­
den. Trotzdem bleibt, wenn man die Kosten der Roh­
stoffeinfuhr den Erträgen aus der Ausfuhr von Kunst­
seidegarn und -geweben sowie von Zellwollgarn und 
-geweben gegenüberstellt, noch ein erheblicher Devisen­
überschuß.

Ausfuhr von 
Kunstseidegarn 

Einfuhr von Kunst- u. -geweben,
faser-Zellstoff Zellwolle Devisengewinn

u. -geweben
1000 t Mill. Yen Mill. Yen Mill. Yen

1935 ....................  128 33,9 151,2 117,3
1936 ....................  172 44,1 178,4 134,3
1937 ....................  295 80,4 226,9 146,5
1938 ....................  116 34,5 171,5 137,0

Bei den Zahlen ist zu berücksichtigen, daß bei den 
Kunstseidegeweben Mischgewebe m itenthalten sind, die 
Devisenanteile der darin enthaltenen Wolle und BSum- 
wolle also einschließen und daß außerdem die Ausfuhr 
nach dem Yenblock nicht abgezogen ist.

Von der Zellstoffeinfuhr kamen 95,45 Mill. lbs. im 
W erte von 12,56 Mill. Yen aus den Vereinigten Staaten, 
40,64 Mill. lbs. (5,4 Mill. Yen) aus Norwegen, 36,3 Mill. 
lbs. (4,88 Mill. Yen) aus Canada, 28,2 Mill. lbs. (3,47 Mill. 
Yen) aus Schweden, 27,26 Mill. lbs. (4,7 Mill. Yen) aus 
Mandschukuo und 23,1 Mill. lbs. (2,77 Mill. Yen) aus 
Finnland. Aus Deutschland (einschließlich Oesterreich) 
wurden 3,5 Mill. lbs. für 452 000 Yen bezogen.

Es sind starke Bestrebungen im Gange, die Zcllstoil- 
erzeugung innerhalb des Yenblocks zu steigern. Das 
Planamt hat einen Entwurf ausgearbeitet, demzufolge im 
Jahre 1942 von den voraussichtlich benötigten 479 000 t 
73% aus dem eigenen W ährungsgebiet beschafft werden 
sollen. Man rechnet dabei mit einem Bedarf von 221 000 t 
Zellstoff für Kunstseide und von 258 000 t für Zellwolle. 
Bis dieses Ziel erreicht ist, soll der Inlandsverbrauch von 
Kunstseide stark eingeschränkt und die Ausfuhr geför­
dert werden.

Um die Kontrolle über die Verteilung der Faserstoffe 
an die einzelnen Industriezweige verstärkt durchführen 
zu können, ist kürzlich in Tokio vom Industrie- und 
Handelsministerium ein Kontrollrat ins Leben gerufen 
worden, der bisher die Kontrolle über Baumwolle, Kunst­
seide und Zellwolle übernommen hat. Die Verteilung ge­
schieht nach demselben System, das bisher schon für die 
Verteilung von Baumwolle bestanden hat, die Spinnerei­
organisation gibt die Garne an Vereinigungen der Groß­
händler ab, die sie an die W eber w eiter leiten. Für 
Zellwolle und Kunstseide müssen die e n ts p r e c h e n d e n  
Großhändlervereinigungen erst geschaffen werden.

Der nordische Markt für ätherische Oele und künstliche Riechstoffe.

Tn den vier nordischen Ländern beschränkt sich 
die Gewinnung von ätherischen Oelen in der 
Hauptsache auf Terpentinöl, das für Schweden und 

Finnland sogar ein wichtiges Ausfuhrprodukt dar­
stellt. Infolgedessen muß der Bedarf der kosmeti­
schen und pharmazeutischen Industrien an äthe­
rischen Oelen fast restlos durch Einfuhr gedeckt 
werden. Dasselbe gilt für die künstlichen Riech­
stoffe, die nur in geringem Umfange in Schweden 
und Dänemark erzeugt werden. Die gesamte Ein­
fuhr dieser Ländergruppe an ätherischen Oelen und 
künstlichen Riechstoffen hat im Zusammenhang mit 
dem Ausbau der Abnehmerindustrien eine Steige­
rung von etwa 3,3 Mill. M l  1936 auf etwa 3,6 Mill.

M l  1937 erfahren, wovon 53% (1936: 54%) auf 
Schweden, 25% (25%) auf Dänemark, 11% (12%) 
auf Norwegen und 11% (9%) auf Finnland entfielen. 
Die Ausfuhr h ie lt sich  in den beiden Berichtsjahren 
schätzungsweise auf etwas über 1 Mill. Ml  und
wird zu rund 80% von Schweden und 20% von 
Finnland bestritten. Im einzelnen wurden ein- bzw. 
ausgeführt (in Mill. Ml):

Dänemark Finnland Norwegen1) Schweden
1936 1937 1936 1937 1936 1937 1936 1937

Einfuhr . . . . .  0,84 0,89 0,31 0,41 0,40 0,41 1,79 1.90
A u s f u h r ........... 0,01 0,02 0,26 0,21 0,01 0,01 0,75*) 0,80-J

*) Ausschließlich künstlicher Riechstoffe.
2) G eschätzt.
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D ä n e m a r k ,

Lieber die dänische Erzeugung von ätherischen 
Oelen und künstlichen Riechstoffen liegen keine Daten 
vor. Die Einfuhr war infolge der Devisenbewirtschaftung 
mit 1,62 Mill. Kr. 1937 gegen 1,52 Mill. Kr im Vorjahr 
verhältnismäßig stabil und entwickelte sich im einzelnen 
wie folgt;

1936 1937
t 1000 Kr. t 1000 Kr.

3,6 145 3,0 124
M e n th o l.................................................... 2.6 56 2,9 75
Riechstoffe, k o n z e n t r i e r t ................ 40,2 745 34,2 835
Terpentinöl ............................................
Pfefferminzöl, Anisöl, Eucalyptusöl

622,7 431 666,8 434

16,1 144 11,6 153

An Vanillin lieferten 1937 (1936) Deutschland 1,9 
(1,8) t und Frankreich 0,7 (1,3) t, an Menthol Deutsch­
land 2,2 (1,9) t und Großbritannien 0,6 (0,7) t, an Terpen­
tinöl Großbritannien 334,3 (271,9) t, Deutschland 188,6
(220,9) t, Belgien-Luxemburg 65,8 (54,0) t und die Ver­
einigten Staaten 62,6 (69,0) t, an konzentrierten Riech­
stoffen Deutschland 17,7 t im W erte von 398 000 Kr.
(18,7 t, 334 000 Kr.), Großbritannien 8,7 t für 243 000 Kr.
(13,5 t, 274 000 Kr.), die Schweiz 2,8 t für 83 000 Kr.
(2,0 t, 68 000 Kr.) und Frankreich 1,3 t für 50 000 Kr.
(0,4 t, 12 000 Kr.), an Pfefferminzöl usw. Deutschland
5,9 t für 70 000 Kr. (7,4 t, 59 000 Kr.) und Großbritannien
5,2 t für 75 000 Kr. (8,4 t, 81 000 Kr.).

Die dänische Ausfuhr an diesen Erzeugnissen war 
mit 41 000 (1936: 17 000) Kr. sehr gering und umfaßte nur 
Vanillin und konzentrierte Riechstoffe. Zur W iederaus­
fuhr gelangten ferner ähnliche Waren für 27 000 
(50 000) Kr.

Finnland.

In Finnland belief sich die Erzeugung von Terpen­
tinöl 1936 auf insgesamt 3505 t im W erte von 7,94 Mill 
Fmk. (0,43 Mill. 31)1) und 1937 auf 3755 t für 8,00 Mill. 
Fmk. (0,44 Mill. 31M); sie setzte sich aus 367 t Rohterpen­
tinöl für 0,84 Mill. Fmk. (1936: 406 t, 0,84 Mill. Fmk.), 
779 t gereinigtem Terpentinöl für 3,38 Mill. Fmk. (734 t,
3,05 Mill. Fmk.) und 2608 t Sulfatterpentinöl für 3,79
Mill. Fmk, (2365 t, 4,05 Mill. Fmk.) zusammen.

Wesentlich zugenommen hat 1937 der Einfuhrbedarf, 
der mit 7,46 Mill. Fmk, um 33% über dem Vorjahrs­
stand lag.

1936 1937
t 1000 Fmk. t  1000 Fmk.

Vanillin1) ................................................ 1,8 572 2.0 688
Terpentinöl ............................................ 60,8 478 136,9 1 062
Pflanzliche ätherische Oele, n. b. g., 

sowie Heliotropin, Cumarin, 
Moschus u. andere Riechstoffe . 19,9 4 569 23,4 5 712

*) Einschließlich Vanille.

Hauptursprungsländer für Vanillin waren 1937 (1936) 
Frankreich mit 0,6 (0,6) t und Deutschland mit 0,6 (.) t, 
für Terpentinöl die Vereinigten Staaten mit 75,9 (36,2) t 
und die Niederlande mit 34,6 (15,2) t, für die n. b. g. äthe­
rischen Oele usw. Deutschland mit 7,2 t im W erte von
2,20 Mill. Fmk. (6,6 t, 1,97 Mill. Fmk.), die Niederlande 
mit 4,9 t für 0,94 Mill. Fmk. (4,3 t, 0,63 Mill. Fmk.), Groß­
britannien mit 3,9 t für 0,73 Mill. Fmk. (2,8 t, 0,50 Mill. 
Fmk.), Frankreich mit 3,7 t für 1,07 Mill. Fmk. (3,1 t,
0.86 Mill. Fmk.) und Japan mit 1,7 t für 0,34 Mill. Fmk. 
(1,4 t, 0,28 Mill. Fmk.).

Die Ausfuhr dagegen nahm wertmäßig von 4,86 Mill. 
Fmk. 1936 auf 3,86 Mill. Fmk. 1937 ab, was in der H aupt­
sache auf der ungünstigen Preisentwicklung beruht. Im 
einzelnen wurden 1933,9 t Terpentinöl im W erte von 3,77 
Mill. Fmk. (1936: 2008,7 t, 4,80 Mill. Fmk.), vorwiegend 
nach Deutschland, und 9,3 t n. b. g. ätherische Oele für 
85 000 Fmk. (6,2 t, 54 000 Fmk.) versandt.

N o rw e g e n .

Die Höhe der Eigenerzeugung ist nicht bekannt. Die 
Einfuhr von ätherischen Oelen wird für 1936 mit 0,64 
Mill. Kr. und für 1937 mit 0,66 Mill. Kr. bewertet. Fast 
ohne Bedeutung war die Ausfuhr mit 15 000 (1936: 
21 000) Kr.

Einfuhr Ausfuhr 
1936 1937 1936 1937

Terpentin- und W acholderöl ........................(t) 305,5 294,0 43,9 36,6
(1000 Kr.) 223 226 19 15

Andere ätherische O e l e .................................. (t) 2S,1 27,1 1,4 —
(1000 Kr.) 417 431 2 -

Das Terpentinöl kommt vorwiegend aus den Ver­
einigten Staaten. An anderen ätherischen Oelen da­
gegen lieferten Deutschland 1937 (1936) 12,5 t im W erte 
von 188 000 Kr. (12,3 t, 176 000 Kr.) und Frankreich 3,5 t 
für 65 000 Kr. (.). Die Einfuhr von künstlichen Riech­
stoffen ist statistisch mit den Parfümerien zusammen­
gefaßt.

Schw eden .
Die schwedische Erzeugung von Terpentinöl be­

wegte sich 1937 stark aufwärts und erreichte 7721 t im 
W erte von 1,56 Mill. Kr, (0,99 Mill. 31)1) gegen 6036 t für
I,40 Mill. Kr. (0,89 Mill. 31)1) im Vorjahre. Infolge der 
Produktionserweiterung innerhalb der Celluloseindustrie 
ist nämlich der Anfall an Sulfatterpentinöl bedeutend 
gestiegen. Im einzelnen wurden 5687 t Rohterpentinöl 
für 0,94 Mill. Kr. (1936: 3685 t, 0,62 Mill. Kr.) und 2034 t  
gereinigtes Terpentinöl für 0,61 Mill. Kr. (2351 t, 0,78 
Mill. Kr.) gewonnen.

Zur Einfuhr gelangten 1937 ätherische Oele und 
künstliche Riechstoffe für 2,99 Mill. Kr., was gegenüber 
dem Vorjahr einer Zunahme um 6% entspricht. Insbeson­
dere hat sich der Einfuhrbedarf an Terpentinöl erhöht.

1936 1937
t 1000 Kr. t 1000 Kr.

Vanillin1) .............................................  5,0 219 4,8 218
Terpentinöl ............................................  1 000,8 617 1 220,8 765
B itte rm a n d e lö l.....................................  8,0 34 8,1 34
A ndere ätherische Oele, Riechstoffe 

usw.*) in Umschließungen:
von 1 kg br. oder mehr . - . 90,7 1 702 99,3 1 714
von weniger als 1 kg br. . . 2,4 73 2,2 69

Terpineol, Safrol und M enthol . . 17,6 173 21,9 186

*) Einschließlich Vanille.
2) H ierunter dürften sich auch gewisse Mengen hauptsächlich als 

Lösungsmittel verw andter Ester befinden.

Im Jahre 1938 nahm die Einfuhr von Bittermandelöl 
und anderen ätherischen Oelen (ausschließlich Terpen­
tinöl), Riechstoffen usw. auf 120,5 (1937: 109,6) t zu.

Bittermandelöl wird hauptsächlich aus Deutschland 
bezogen. An Vanillin kamen 1937 (1936) 2,3 (2,4) t aus 
Deutschland und 1,0 (1,0) t aus Frankreich, an Terpen­
tinöl 646,7 (407,5) t aus den Vereinigten Staaten, 524,2 
(550,7) t aus Frankreich und 42,6 (34,2) t aus Deutsch­
land, an anderen ätherischen Oelen usw. in Umschlie­
ßungen von 1 kg br. oder mehr 27,1 t im W erte von 
489 000 Kr. (27,3 t, 512 000 Kr.) aus Deutschland, 24,1 t  
für 460 000 Kr (23,8 t, 519 000 Kr.) aus den Niederlanden,
15,9 t für 266 000 Kr. (13,3 t, 263 000 Kr.) aus Frankreich,
II,4 t für 173000 Kr. (7,3 t, 117 000 Kr.) aus Großbritan­
nien, 5,9 t für 105 000 Kr, (4,6 t, 73 000 Kr.) aus den Ver­
einigten Staaten, 5,4 t für 119 000 Kr, (4,5 t, 119 000 Kr.) 
aus der Schweiz, 2,3 t für 19 000 Kr, (2,3 t, 27 000 Kr.) 
aus Dänemark und 1,7 t für 37 000 Kr. (1,7 t, 24 000 Kr.) 
aus Italien, an solchen in Umschließungen von weniger 
als 1 kg br. 0,8 t für 31 000 Kr. (0,9 t, 40 000 Kr.) aus 
Deutschland und 0,5 t für 11000 Kr. (0,6 t, 10 000 Kr.) aus 
Frankreich, an Terpineol usw. 13,1 t für 43 000 Kr. 
(10,3 t, 39 000 Kr.) aus Deutschland und 7,8 t für 127 000 
Kr. (6,3 t, 118 000 Kr.) aus Japan.

Der Auslandsabsatz an gereinigtem Terpentinöl war 
von 2248,4 t im W erte von 679 000 Kr. 1936 auf 2121,6 t 
für 583 000 Kr. 1937 rückläufig, aber erhöhte sich 1938 
wieder auf 2234,5 t. Davon fanden 1937 (1936) 1153,9
(1628,9) t in Deutschland, 419,7 (84,7) t in der Tschecho­
slowakei und 203,1 (189,0) t in Großbritannien Aufnahme. 
Die schwedische Handelsstatistik enthält ferner eine 
Position „andere Trockendestillationsprodukte von Holz 
und Harz", deren Ausfuhrzahlen 4086,6 t für 793 000 Kr. 
(1936: 3822,9 t, 710 000 Kr.) betragen. Es handelt sich 
hier hauptsächlich um Rohterpentinöl, das vor allem 
nach Deutschland ging. An anderen ätherischen Oelen, 
Riechstoffen usw. in Umschließungen von 1 kg oder 
mehr wurden 2,3 t für 30 000 Kr. (2,7 t, 39 000 Kr.) und 
an solchen in Umschließungen von weniger als 1 kg
0,1 t für 3000 Kr. (0,2 t, 5000 Kr.) versandt. (2304)
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RUNDSCHAU DES DEVISENRECHTS.
Zahlungsverkehr zwischen dem Prolekloral und der Schweiz.

A u f  G ru n d  einer V ere in b arun g  m it der Schweiz ist der 
freie Z ah lu n g sverke h r zwischen dem Protektorat Böhm en und 
M ähren und der Schweiz wiederhergestellt w orden. D ie  z u ­
gunsten von G lä u b ig e m  im  Protektorat bei der Schw eizeri­
schen N a tio n a lb a n k  cingezahlten Beträge werden in  freien 
D evisen  der N a tio n a lb a n k  in  P ra g  zu r V erfü g u n g  gestellt.

(29-17)

Verrechnungsmarkkurs in Brasilien.
A m  13. A p r il  ist der Verrechnungsm arkkurs beim A n k a u f 

d u rd i den Banco do B rasil von 5,5  a u f 5,7 M ilre is  und  der 
Abgabekurs von 6 a u f 6,1 M ilre is  je 31)1 erhöht w orden.

(29-18)

Neue Notenbank fü r  M itte lch ina .

U n ter M itw irk u n g  der neuen R egierung  in  N a n k in g  ist 
von japanischer Seite unter dem N a m e n  H u a h sin g  Com m er­
c ia l B a n k  eine B a n k  m it N otenausgaberecht fü r  M itte ld iin a  
gegründet w orden. D a s  K a p it a l v o n  50 M il l .  Y u a n  w ird je 
z u r  H ä lft e  vo n  d e r N a n k in g e r  R e g ieru n g  und von japanisdien 
Banken aufgebracht. D ie  B anknoten sollen den gleichen Wert 
haben w ie d ie  N a tio n a ld o lla rn o te n  im  Gegensatz zum  Peking­
d o lla r, der dem Y e n  gleichgestellt w orden ist, aber in  letzter 
Z e it  ein D is a g io  bis zu  3 3 %  gegenüber dem N a tio n a ld o lla r  
aufw eist. D ie  G rü n d u n g  der neuen B a n k  ist von den Finanz­
kreisen Schang hais m it  großer Z u rü ck h a ltu n g  aufgenommen 
w orden; die in ternatio nale n  Banken haben an g e b lid i bisher 
die M ita rb e it abgelehnt. (2916)

HANDELSPOLITISCHE RUNDSCHAU.
Ausland.

G ro ß b ritan n ien .
Zoll- und Steueränderungen. Im Voranschlag für den 

britischen Staatshaushalt sind die folgenden Zoll- 
eihöhungen vorgesehen'

A lte Sätze Neue Sätze
voller Vorzugs- voller Vorzugs- 

W arenbezeichnung Satz Satz
sh. d. sh. d. sh. d. sh. d.

Feste G l u c o s e ................ ...  cwt. 7 5 3 SYi 8 IOV2  5 2
Flüssige G lu c o s e ................cwt. 5 4 2 8 6 iV i 3 8%
Süßstoff (auch Stoffe ähnl. Art 

und Verwendung) . . . Unze 3 9 1 10Vi 4 6 2 7V2

Kinematographische Filme, unbelichtet Quadratfuß *) 9 d. 6 d.
Andere Filme und P latten, unbelichtet, ausschließlich Röntgenfilme

Quadratfuß *) 9 d. 5 d.
Der Wertzoll für Patentleder ist von 15% auf 7)4% 

herabgesetzt worden.
Außerdem ist die Verbrauchssteuer für die oben­

genannten W aren wie folgt erhöht worden:
Bisherige Sätze Neue Sätze

Feste Glucose ............................... cwt. 2 sh. 11 d. 4 sh. -!V' d.
Flüssige G l u c o s e ............................cwt. 2 sh. iV j d. 3 sh. 2 d.
Süßstoff ....................................Unzo 1 sh. 6 d. 2 sh. 3 d.
U nbelichtetc Filme und Platten, die in Großbritannien hergestellt 
werden, mit Ausnahme von Röntgenfilmen Quadratfuß \V-i d.

Für Glucose und Süßstoff sind die neuen Verbrauchs­
steuern am 25. April, für unbelichtete Filme und Platten 
am 1. Mai 1939 in Kraft getreten.

Ferner hat die Regierung vorgeschlagen, die Stem­
pelsteuer für medizinische Spezialitäten mit Wirkung 
vom 2. September d. J. abzuschaffen. Sollte dieser Vor­
schlag angenommen werden, so würde dies für den 
Staatshaushalt eine Einbuße von 590 000 £ im Jahre 1939 
und von 770 000 £ im nächsten vollen Jahr bedeuten.

*) Bisherige Zolle für unbelichtete Filme: Voller Zollsatz Vi d. 
und Vorzugssatz Vß d. je Linearfuß von N orm albreite von I 5/s Zoll.

(2950)
Frankre ich .

Verwendung von Tetraäthylblei. Wie aus einer Be­
kanntmachung im „Bulletin Douanier" hervorgeht, be­
trägt der zulässige Höchstgehalt an Tetiaäthylblei in 
Benzintreibstoffen gegenwärtig 0,8%o. Mit Wirkung vom 
1. Juli 1939 tritt eine Aenderung in dem Sinne ein, daß 
den „Touristen-Treibstoffen" (carburants tourisme) höch­
stens 0,3%o, den Treibstoffen mit hoher Oktanzahl, den 
sogenannten „supercarburants“, aber wie bisher 0,8%o 
Tctraäthylblei zugesetzt werden dürfen. (2754)

Französische B es itzungen W a llis und Futuna.
Neue Einfuhrregelung. Laut „Journal Officiel“ (Paris) 

vom 4. April 1939 hat der Rat von Neu-Caledonien bei 
der französischen Regierung eine Aenderung der bis­
herigen Einfuhrbestimmungen für die Inseln Wallis und 
Futuna vorgeschlagen. Danach soll für Parfümerien ein 
Einfuhrzoll von 25% v. W., für Munition und Explosiv­
stoffe ein solcher von 40% v. W. und für andere nicht 
besonders genannte Erzeugnisse ein Einfuhrzoll von 12% 
v, W. erhoben werden. Zollfrei abgefertigt werden sol­
len chemische Düngemittel und Muster ohne Handels­
wert. Die französische Regierung hat innerhalb von drei 
Monaten über diesen Antrag zu entscheiden. (2382)

D än e m ark .
Zugelasscne Arzneimittel. Laut „Archiv for Phar- 

maci og Chemi" sind folgende Spezialitäten von der Ge­
sundheitsverwaltung zum Verkehr zugelassen worden: 

Progynon-Salbe, Schering; U nden-Salbe, Bayer; Cyclopental (Ta­
bletten , Suppositorien), Pharm acia; Eldoral (Tabletten), Heyden; Be* 
nerva (Ampullen, Tabletten), Roche; Benerva forte (Ampullen), Roche; 
K ieselgel-Ü terusstäbe, Bengen; P erborat-U terusstäbe, Bengen.

Ferner hat die Gesundheitsverwaltung gestattet, daß 
die Lovens Kemiske Fabrik außer dem bereits im Ver­
kehr befindlichen natürlichen Progesteronpräparat „Lu- 
tex" ein entsprechendes synthetisches Präparat „Lu- 
tex S." in den Handel bringt. (2365)
S ch w ed en .

Zolltarifentscheidung. M odellierkästen (Little Sculp- 
tor Sets), bestehend aus mit Fächern versehenen Papp­
schachteln, außer 16 verschiedenfarbigen Platten aus 
Modelliermasse spielzeugähnliches Zubehör (Holzpflöcke, 
Hölzchen sowie Papierblätter mit Vordrucken) enthal­
tend, ist nach Zolltarifpos. 1128 (Zollsatz: 200 Kr. je 
100 kg) abzufertigen; der W areninhaber hatte Abferti­
gung nach Pos. 255 (Zollsatz: 5 Kr. je 100 kg) beantragt.

(2863)
N o rw e g e n .

Kontrollvorschriften für Bienenwachs, Das Land­
wirtschaftsministerium hat Vorschriften für die Einfuhr 
und Verarbeitung von Wachs erlassen, die die Ein­
schleppung der Bienenpest nach Norwegen verhindern 
sollen. Für die Einfuhr von Wachs und bestimmten 
W achswaren aus Ländern, in denen die Bienenpest 
herrscht, sind zu diesem Zweck besondere Vorsichts­
maßnahmen vorgeschrieben. U. a. dürfen gepreßte 
W achstafeln für den Gebrauch in Bienenkörben nur ein­
geführt werden, wenn sie von bestimmten amtlichen Be­
scheinigungen begleitet und auf bestimmte Art gekenn­
zeichnet sind. (27-19)

Zolltarifentscheidungen. Die folgenden Erzeugnisse 
sind nach den genannten Zolltarifstellen abzufertigen (zu 
den in Klammern angegebenen Zollsätzen treten noch 
ein Zuschlag von 50% und ein Goldzuschlag von 20%): 

Offsetolje, wa/sserkiare F lüssigkeit aus (hochsiedenden, Erdöl­
destillaten, etwa 3%  A ethy lä ther und geringen Mengen Nitrobenzol: 
nach der letzten  Position des Tarifs (15% v. W.). — Produkt F. 45, 
w asserklare Flüssigkeit, M ischung aus K ohlenwasserstoffen wie Toluol, 
Benzol, Benzin u. ä., und geringen M engen ch lo rie rte r Kohlenwasser­
stoffe, mit Lavendelöl parfüm iert, zur Verwendung als Reinigungs­
m ittel für Uhren: nach der le tz ten  Position des Tarifs (15% v. W.); 
laut Entscheidung des Finanz- und Zolldepartcm cnts ist die Ware 
auch in unparfüm iertem  Zustande nach d ieser Zolltarifstelle abzu­
fertigen. — Ausstellungsügur aus Gummi, hohle, etwa 46 cm hone
M ännerfigur, zur Verwendung als Reklam e für Autodecken: nach
,.Gummi usw. 4 d "  (1 Kr. je kg). — Flüssige W ürzen: „Naturgewürz 
flüssig M uskatnuß", „N aturgew ürz flüssig Ingw er" und „Natur­
gewürz flüssig P feffer", gelbe bis gelbbraune Flüssigkeiten, bestehend 
aus Spiritus und geschm ackverbessernden Stoffen: nach „Brannt­
wein usw. 5" (3,45 Kr. je kg); das Sozialdepartem ent behandelt zur 
Zeit die Frage der Festsetzung von besonderen Bestimmungen für 
die Einfuhr derartiger W aren; das F inanz- und Zolldepartement hat 
bis auf w eiteres in jedem einzelnen Fall zu entscheiden, ob die 
W aren eingeführt w erden können. — Holzim prägnierm ittel Osmotoli 
braunschw arze Flüssigkeit aus einer wäßrigen Lösung von Natrium- 
fluorid und Kaliumbichromat, in der A sphalt und W achs emulgiert
waren: nach der letzten  Position des Tarifs (15% v. W.). — Holz­
im prägnierm ittel Osmozar, braunschw arze Flüssigkeit ausv. e.,ner 
wäßrigen Lösung von N atrium arscnat, Natrium fluorid und Kalium-
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bichromat, in der A sphalt und W achs em ulgiert w aren: nach
,,A pothekerw aren b "  (frei): die W are ist giftig un<i kann für den
Verkauf nur von Firm en, die vom Sozialdepartcm ent eine Sonder­
erlaubnis dazu erhalten haben, eingeführt w erden. — Sparryng P artner 
Punch Ball, Trainingball für Boxer, aus Gummiplatten, mit Gummi­
rohr zum Aufblasen (Durchm esser in aufgeblasenem Zustand etwa
30 cm) und zwei gedrehten Holzhandgriffen: nach ,,Gummi usw. 4 d "  
{1 Kr. je kg). — Eurcsol, bestehend aus M onoacetylresorcin: 
nach „A pothekerw aren  b "  (frei): laut Entscheidung des Sozial-
departem enls gehört die W are wie Resorcin zur A bteilung A. III.
b. 2. der Verordnung über den Handel mit Giften, A rzneim itteln  usw. 
(vgl. 1929, S. 1168) und ist infolgedessen im Kleinverkauf Gegenstand 
des A lleinhandels der A potheker. — Entw ickler Z, schwach rö t­
liches, pulverisiertes, aus S te inkohlenteer gewonnenes chemisches 
Erzeugnis zur Färbung von T extilw aren, Komponente eines F a rb ­
stoffs: nach „Farbstoffe  usw. I 11 (frei). (2898)

Polen.
Ausfuhrförderung durch Umsatzsteuerbefreiung. Wie

die „Gazeta Handiowa" mitteilt, will das Finanzministe­
rium demnächst eine Verordnung erlassen, durch welche 
die Bedingungen und Möglichkeiten festgelegt werden, 
unter denen polnische Firmen, die entweder d irekt nach 
dem Auslande oder an inländische Exportfirmen liefern, 
von der Umsatzsteuer befreit werden können (vgl. S. 75).

(2815)
Gebühren für Analysen des Hygieneinstituts. Im

„Dziennik Ustaw" vom 28. April 1939 ist eine Gebühren­
ordnung für die vom Staatlichen Hygieneinstitut vorge­
nommenen chemischen Analysen veröffentlicht. Die 
Untersuchungen betreffen u, a. kosmetische Artikel, 
Farbstoffe, Seifen, Seifenpulver und Spritvergällungs­
mittel. Das betreffende A m tsblatt kann bei der Schrift- 
lcitung, Berlin W 35, Sigismundstraße 6, zur Einsicht­
nahme angefordert werden. (2882)
D anzig-Poln isches Zo llgeb iet.

Autonome Zollnachlässe. Durch eine am 1, Mai 1939 
in Kraft getretene Verordnung des Finanzministers (ver­
öffentlicht im „Dziennik Ustaw" vom 29. April 1939) sind 
mit Gültigkeit bis zum 31. Oktober 1939 die Listen der 
Waren, für die autonome Zollnachlässe und -befreiungen 
gewährt werden, ergänzt bzw. abgeändert worden.

In die Liste I, welche die W aren umfaßt, die zur Er­
langung der Vergünstigung einer Genehmigung des F i­
nanzministers bedürfen, sind neu aufgenommen worden 
(in Klammern der ermäßigte Zoll in Prozent des autono­
men Zolles):

Aus Pos. 317,1: K alium perm anganat für industrielle  Zwecke (33): 
aus Pos. 380,5: Nicotin zur H erstellung von Pflanzenschädlingsbekäm p- 
fungsmitteln (10); aus Pos. 397,12: Leuko-l,4-D iam inoanthrachinon zur 
Herstellung von Farbstoffen  (50): aus Pos. 397,12 D iam inohydroanthra- 
cmnon zur H erstellung von K üpenfarben (40): aus Pos. 399,1: Amino- 
phcnol für industrielle  Zwecke (20); aus Pos, 423,3: A sphaltlacke mit 
Benzingehalt zum Isolieren von Transform atorenspulen (50); Pos. 477: 
Thomas-, M artinsschlackc u. ä, (zollfrei); aus Pos, 490,2: Olein-, 
Cetyl- und Stcarinalkohole für industrielle  Zwecke (30); aus Pos. 572,1a: 
Garne aus Kupferam m oniakseide, einfach, ungefärbt (40) (Anmerkung: 
den Sendungen müssen die Fak turen  der Erzeugerfirm en und von aus­
ländischen Handelskam m ern ausgestellte  Bescheinigungen beigefügt 
werden, daß das G ewicht der K upferam m oniakseide 100 D enier oder 
weniger beträgt); aus Pos. 745,2: Scheiben aus Weichgummi im G e­
weht von 100—1500 g zur H erstellung von W agenrädern für e lek ­
trische Fahrzeuge (10).

Abgeändert wurden in Liste I die Zollnachlässe:
Aus Pos. 216,2: Tran, trübe bei 15° C und höher, zur Raffinie­

rung für H eilzwecke bestim m t (von 30 auf 50); ferner aus Pos. 490,2; 
Vulkanisationsbeschleunii>er ..V ulkazit-Thiuram " zur Herstellung von 
uummibereifungen für Kraftfahrzeuge (von 2 auf 20).

In die Liste II, w elche die Waren enthält, die die 
Vergünstigung nur mit Bewilligung der zuständigen In­
dustrie- und Handelskammer erhalten, sind neu auf­
genommen worden:
Q u ^ USl -F0S' 137,5; Erzeugnis auf der G rundlage von T ierb lu t zur 
ocnaumbildunjJ bei Schaum löschern (25); aus Pos. 356; O xalessigsäure- 
athylester zur H erstellung von Zw ischenprodukten für die F arbstoff­
erzeugung (20); aus Pos. 397,12: A cetoctoanilid  zur Herstellung 
organischer Farbstoffe (15); aus Pos. 490,2: M ethylenchlorid zur H er­
stellung von G ipsverbänden für H eilzwecke (10); aus Pos. 490,2: 
yatnumsaJz des O xalessigsäureäthylesters zur H erstellung von 
Zwischenprodukten für Farbstoffe (20); aus Pos. 490,2: M ethylester 
ßen (15)ra*°^U0 ŜÛ 0S^Ure ZUF ^ c rs*e^ unÖ von Pyrazolonverbindun-

Gestrichen wurden in Liste II:
uq. ^ dS ^ 0S' Chlorzinn für gew erbliche Zwecke (5); aus Pos.
» ° cnzoesäure für industrie lle  Zwecke (50); aus Pos. 397,12: 
satm zur H erstellung von Phenylcinchoninsäure (zollfrei).

In Liste III, w elche die Waren aufzählt, die ohne 
besondere Genehmigung und ohne Antrag die Zollver- 
giinstigung erhalten, wurde gestrichen: aus Pos. 422,2; 
Zeichenkohle (25); abgeändert wurde der Zollnachlaß bei 
“os. 721,1: Gummiregenerat (von 12 auf 50). (2915)

Vorschriften über Ursprungszeugnisse. Durch die 
Verordnung des Finanzministers vom 1. April 1939, die 
eine Neufassung der Bestimmungen über die Feststellung 
des Ursprungslandes bei der Zollabfertigung darstellt 
(vgl. S. 390), sind hauptsächlich folgende Aenderungen 
gegenüber dem bisherigen Zustand eingetreten:

Die Vorlage eines U rsprungszeugnisses ist bei der Zollabfertigung 
e iner W are, für d ie ein V ertragszoll beansprucht w ird, nicht erfo rder­
lich, wenn auf Grund des entsprechenden H andelsvertrages die G e­
währung der Vertragszollerm äßigung gegen Vorlage von Spezial­
dokum enten wie Bescheinigungen usw. zu erfolgen hat; in diesen 
Dokum enten muß jedoch das Ursprungsland der W are angegeben w er­
den. Erzeugnisse, die in kleineren Mengen eingeführt w erden und 
keinen H andelscharakter haben, brauchen von einem Ursprungszeugnis 
n icht beg le itet zu sein.

Bei der E infuhr von W aren, für die auf Grund besonderer E in­
fuhrbewilligungen des Handelsm inisterium s oder auf Grund von G eneh­
migungen des Finanzm inisterium s autonom e Zollermäßigungen oder -bc- 
freiungen beansprucht w erden, gelten folgende Bestimmungen: Ein U r­
sprungszeugnis ist nur vorzulegen, wenn in der Einfuhrbewilligung bzw. 
-genenmigung zur Anwendung des erm äßigten Zolls oder der Zoll­
befreiung die Vorlage eines Ursprungszeugnisses ausdrücklich verlangt 
w ird oder wenn die W are nach dem polnischen Zollgebiet nicht un­
m itte lbar aus dem U rsprungsland, sondern durch V erm ittlung eines 
anderen Landes eingeführt wurde. (2927)

Lettland.
Ausfuhrbeschränkungen. Der Finanzminister hat 

kürzlich eine Verfügung erlassen, derzufolge die Aus­
fuhr zahlreicher Erzeugnisse fortan nur mit besonderer 
Genehmigung des Außenhandelsdepartem ents gestattet 
ist. Es handelt sich u. a, um Cellulose, Holzteer, Kno­
chenleim, Kupfer, Aluminium, Nickel, Kobalt und W is­
mut. (2755)

Estland.
Zugelassene Pflanzenschutzmittel. Mit Wirkung vom

30, März 1939 ist die Liste der zum Verkauf zugelassenen
Pflanzenschutzmittel (vgl. 1938, S. 443) durch „Lepit terad"
(Lepit-Körner), ein Metallphosphid enthaltend, der
Schering A.-G. in Berlin, und „Nikotiin-paelad AKS"
fNicotinschnüre „AKS"), Nicotin enthaltend, der Kee-
miatööstus „AKS" in D orpat (Tartu), ergänzt worden.
«  . , (2770> B u lg arien .

Meistbegünstigung für Syrien-Libanon. Wie bekannt 
wird, genießen W aren syrisch-libanesischer Herkunft bei 
ihrer Einfuhr nach Bulgarien die Meistbegünstigung. <2610)
G riechen land .

Ausfuhr von Calcium tartrat. A uf G rund e iner k ü rz ­
lich erlassenen  V erordnung ist zur A usfuhr von C alcium ­
ta r tra t  auch nach C learing ländem  grundsätzlich  eine b e ­
sondere Genehm igung des W irtschaftsm inisterium s e r­
forderlich. F ü r Sendungen nach D eutsch land  genügt in ­
dessen die deu tsche E infuhrgenehm igung. (2756)

Ita lien .
Zolltariiänderung. Im A m tsblatt vom 24, April ist 

ein am gleichen Tage in Kraft getretenes Dekretgesetz 
veröffentlicht, demzufolge Erzeugnisse, die zur A ufberei­
tung von M etallerzen bestimmt sind, zollfrei eingeführt 
werden können, soweit sie in Italien nicht hergestellt 
werden und ihre Brauchbarkeit anerkannt ist. Die Be­
freiung erstreckt sich w eiter auf die Einfuhrausgleich­
steuer für die in dem Erzeugnis enthaltenen oder zu sei­
ner Herstellung verbrauchten Spiritusmengen sowie auf 
die Verkaufsteuer für Mineralöle, die evtl. in dem Er­
zeugnis enthalten sind. (2854)

Einfuhr mit Kontingentsgutscheinen. Durch ein 
Rundschreiben des Finanzministers vom 12. April ist die 
Liste der W aren, zu deren Einfuhr Kontingentsgutscheine 
erforderlich sind, durch Kautschukwaren, auch mit Zu­
satz anderer Stoffe, für Kindersauger und zur Förderung 
des Zahnens (Pos, 842 bis) ergänzt worden. (2928)

Zollfreie Einfuhr von Kalkstickstoff. Durch Regie­
rungsverordnung ist für die Zeit bis zum 30. Juni 1939 
ein Kontingent von 45 000 dz Kalkstickstoff der Posi­
tion 715 b 3 zur zollfreien Einfuhr zugelassen worden.

(2929)
H onduras.

Befreiung vom Einfuhrzoll. Wie bekannt wird, ist 
durch das bereits am 29, Januar d, J. in Kraft getretene 
D ekret Nr. 41 die Einfuhr von A pparaten und chemischen
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Erzeugnissen zur Bekäm pfung von B ananenkrankheiten  
zollfrei zugelassen w orden. Die eingeführten Erzeugnisse 
unterliegen  jedoch der 5% igen K onsularabgabe. Die E in­
fuhr muß ferner d irek t für R echnung der B ananenpflan­
zungen und auf G rund einer besonderen  E infuhrerlaubnis 
erfolgen. (2932)

Ecuador.
Zolltarifänderungen. Durch eine am 10. März 1939 

erlassene Verordnung ist der Einfuhrzolltarif wie folgt 
geändert worden:

Neuaufgenommen wurden in die Pos. 1138: Kautschukfäden, als Roh­
stoff für die Industrie: Zoll 2,50 Sucre je kg ges. Gew.

Der A bschnitt 17, der die Erzeugnisse umfaßt, die unter ge­
wissen Voraussetzungen zollfrei eingeführt werden können, erhält 
folgende neue Pos. 1221:

Von d e r Regierung oder den von ihr abhängigen A nstalten und 
Verbänden für öffentliche Zwecke eingeführte W aren: ferner W aren, 
eingeführt von S tadtverw altungen, sofern diese W aren ausschießlich 
für städtische A rbeiten  bestimmt sind, (2935)

Zollzuschläge. Auf Grund einer am 10. März 1939 
erlassenen Regierungsverordnung ist der Handelsminister 
ermächtigt worden, einen Zuschlag bis zu 75% auf die 
im Zolltarif verm erkten Sätze für solche Länder anzu­
ordnen, deren Handelsbilanz für Ecuador um mehr als 
30% passiv ist. Als Berechnungsgrundlage dient die 
Statistik des Jahres 1938. Die Ausführungsbestimmungen 
hierzu werden noch vom Handelsminister erlassen 
werden. (2934)

Gebühren in den Zollniederlagen. Eine Regierungs­
verordnung vom 10. März 1939 regelt u. a. die Gebühren 
für in Zollgewahrsam befindliche Einfuhrwaren. Danach 
ist für Waren, die laut Anmeldung in den Zollniederlagen 
eingelagert sind, für die ersten 30 Tage eine Gebühr von
3 Centavo je kg Rohgewicht, für die zweiten 30 Tage 
eine solche von 3 Centavo, für die dritten 30 Tage von
5 Centavo und für jede weiteren 30 Tage von 8 Centavo 
zu entrichten. Für die Berechnung dieser Gebühr gilt 
der Tag, an dem das Schiff, das die W aren herein­
gebracht hat, in den Hafen eingelaufen ist. (2933)
B rasilien .

Zolltarifentscheidungen. Laut Entscheidung der Zoll­
tarifkommission, veröffentlicht im „Diario Oficial", w er­
den die nachstehenden Erzeugnisse nach den angegebe­
nen Positionen abgefertigt:

F este  Substanz von dunkelgelber Farbe und charakteristischem  
Geruch, bestehend aus K obalt-, M angan- und Zinkoleat, zur H erste l­
lung von Farben und Lacken: Pos. 978 wie Sikkative, n. b. g. 
(I $ 800 je kg ges. Gew.); beantragt w ar Verzollung nach Pos. 987 
w ie Rohstoffe und Zubereitungen, n. b. g., für technische Zwecke 
usw. (25% v. W .). — Glucose ex trarein , für Injektionszw ecke, en t­
halten in Spezialglasgefäßen mit der A ufschrift ,,Saccharum  amylacem 
puriss. anhydricum pro infusione": Pos. 281 wie Glucose (2 $ 080 
je kg br.); bean trag t w ar Verzollung nach Pos. 1234 w ie chem ische 
Erzeugnisse, n. b. g., für m edizinische Zwecke usw. (25% v. W.).
— Seife, in rechteckigen Stücken, von dunkelgrüner Farbe, par­
füm iert: Pos. 971 w ie Toiletteseifen  (26 $ je kg ges. Gew.); eine ähn­
liche Seife, von ovaler Form und rosafarbig, aber nicht parfüm iert: 
Pos. 977 w ie gewöhnliche Seifen (3 $ 120 je kg ges. Gew.); beantragt 
ha tte  die Zollbehörde in beiden Fällen Verzollung nach Pos. 971 
wie Toiletteseifen (26 $ je kg ges. Gew.). — Pharm azeutische Spe­
zia litä t, farblose Flüssigkeit, bestehend aus einem opotherapeutischen 
E x trak t, enthalten in einem Flakon m it der Aufschrift ..D yspeptine- 
Suc gastrique physiologique": Pos. 1347 wie opotherapeutische medi­
zinische E xtrak te, n. b. g. (53 $ 090 je kg n.): beantragt w ar V er­
zollung nach Pos. 1481 wie medizinische Lösungen für innerliche 
oder äußerliche Anwendung (18 $ 200 je kg n.j. — Farbe auf der 
Grundlage von N itrocellulose, suspendiertes Alum inium pulver en thal­
tend, fe rner Harz und organische Lösungsmittel: Pos. 9S2 wie Farben 
auf der Grundlage von Aluminiumpulver (5 $ 200 je kg ges. Gew.); 
beantragt w ar Verzollung nach Pos. 982 wie Farben auf der G rund­
lage von N itrocellulose (2 $ 400 je kg ges. Gew.). — W olframfäden 
für elektrische Lampen: Pos. 933 (227 S 970 je kg n.): verlangt w ar 
Verzollung w ie Erzeugnisse aus W olfram draht (33% v. W.) — Gummi- 
schläuche im Gewicht von m ehr als 250—1000 g je M eter: Pos. 1866 
(5 S 850); verlangt w ar Verzollung nach Pos. 1866 w ie Schläuche, 
n. b. g. (31 S 200 je kg ges. Gew.). — Einer Sendung m edizinischer 
Pastillen, die nach Pos. 1445 zum Zollsatz von 20 $ 800 je kg n. 
abgefertigt wurden, lagen 40 000 Stück Beutel und ebensoviel Re­
k lam eprospekte bei. Diese Beutel und P rospek te  konnten zollfrei 
eingeführt w erden; die Zollbehörde ha tte  ursprünglich hierfür einen 
Zoll von 6 § 240 je kg verlangt (d. h. 31 S 200 mit einer Ermäßigung 
von 80%), w ie e r für zwei- oder m ehrfarbige Propagandadrucke für 
ausländische Erzeugnisse vorgesehen is t. (2722)

Uruguay.
Verkauf pharmazeutischer Spezialitäten. Am 21. Ok­

tober 1937 wurde ein D ekret erlassen, durch welches der 
Verkauf pharmazeutischer Spezialitäten in Uruguay neu 
geregelt wurde (vgl. S. 13). Dieses D ekret sollte inner­
halb von 90 Tagen nach Veröffentlichung im Amtsblatt 
in Kraft treten. Die Frist wurde aber mehrmals ver­

längert, da von seiten der dortigen Fabrikanten und Im­
porteure gegen verschiedene Bestimmungen Verwahrung 
eingelegt worden war. W ie jetzt e.us einer im „Diario 
Oficial" vom 8. Februar 1939 veröffentlichten Entschlie­
ßung des Gasundheitsministers hervorgeht; soll das er­
wähnte D ekret nunmehr endgültig am 8. August 1939 in 
Kraft treten. (2937)
S au d isch  A rab ien .

Neue Zollagergebühren. Die Zeitung „Umm ul Qura" 
vom 10. März 1939 veröffentlicht eine Bekanntmachung 
des Finanzministeriums über die Neuregelung der Zoll­
lagergebühren in Djidda. Danach sollen für die ersten
10 Tage keine Lagergebühren mehr erhoben werden. 
Bleibt die W are länger als 10 Tage im Zollgebäude, wer­
den für die Zeit bis zu 15 Tagen darüber die Gebühren 
füi einen halben Monat berechnet. Bei Ueberschreitung 
dieser 15 Tage wird jeweils ein voller M onat berechnet. 
Die Gebühr soll je P aket und Monat Yi saud. Piastar 
(1 saud. P iaster etwa 5 ¿fy/,) betragen. Die Verordnung 
soll bereits am 12. März 1939 in Kraft getreten sein. Für 
Postpakete gelten besondere Bestimmungen, (2911)
F ra n zö sisch  M arokko.

Neuer Zolltarif geplant. W ie aus einem im „Expor­
ta teur Français" veröffentlichten Bericht hervorgeht, soll 
die Einführung eines eingehend gegliederten Einfuhrzoll­
tarifs in Französisch Marokko Schwierigkeiten machen 
(vgl. S. 311), da Verhandlungen mit sämtlichen Algeciras- 
Partnern notwendig seien, um eine Aenderung des heu­
tigen Zollregimes in Marokko herbeizuführen. Bisher sei 
eine Einigung nur mit Großbritannien erzielt worden. 
Wie es heißt, beabsichtigt daher Frankreich, in der fran­
zösischen Zone von Marokko einen neuen Zolltarif mit 
erhöhten Sätzen vorübergehend einzuführen und allen 
Ländern grundsätzlich die gleiche Behandlung zuzu­
sichern. Es soll aber trotzdem versucht werden, durch 
„geeignete tarifliche Spezialisierungen" französischen 
und englischen W aren eine Vorzugsstellung zu sichern.

Î2621)Basuto-, Betschuana- und S w asilan d .
Zollbefreiungen. Die Verordnung über die Zoll­

befreiung für nichtzugeschnittene plastische Massen in 
B lättern oder Rollen und für Dim ethylphthalat für die 
Sicherheitsglasindustrie (vgl. S. 170) ist auch in Basuto- 
und Swasiland in Kraft gesetzt worden. (2493)

Dumpingzoll lür Gummibereifungen aus Großbritannien. 
Bei der Einfuhr von Gummireifen und Gummischläuchen 
aus Großbritannien werden seit dem 10. Februar d. J. 
Dumpingzolle erhoben, die nach den gleichen Richtlinien 
wie in der Südafrikanischen Union (vgl. S. 242) berech­
net werden.
Ita lien isch  O stafrika .

Amtliche Verzollungswerte. Wie gemeldet wird, ist 
von dem Generalgouverneur Italienisch Ostafrikas ein 
Verzeichnis der amtlichen Verzollungswerte veröffent­
licht worden, das 1072 Positionen umfaßt und in seinem 
Aufbau dem des Zolltarifs für die nördliche Zone Ita­
lienisch Ostafrikas entspricht. Nach den Vorbemerkun­
gen gelten die W erte dieses Verzeichnisses ohne Rück­
sicht auf den Zustand der W aren. I2335'

Erhebung von Ausfuhrzöllen. Seit dem 30. Januar 
d. J. wird von allen aus Italienisch Ostafrika ausgeführ- 
ten W aren ein Ausfuhrzoll in Höhe von 0,5% v. W. er­
hoben. Als zollpflichtiger W ert gelten die im Verzeich­
nis der amtlichen W arenw erte aufgeführten W erte. Für 
die hierin nicht aufgeführten W aren wird der Handels­
w ert zugrunde gelegt, d. h. der marktgängige Preis am 
Herstellungsort zuzüglich aller anderen Kosten bis zum 
Ausfuhrort. <2751>
P alästin a .

Verzollung deutscher Havaara-Waren. Wie bekannt 
wird, hat der Court of Appeal die Entscheidung des 
Bezirksgerichts in Haifa bestätigt, nach der bei dar Zoll­
berechnung deutscher W aren im Rahmen des Havaara- 
Systems nicht mehr der Rechnungspreis, sondern der 
Nettobetrag, den der Einführer nach Abzug d e r  ihm ge­
währten Bonifikation zahlt, zugrunde gelegt wird (vgl. 
S. 58). (2942)
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S yrien  und L ib anon.
Zollbefreiung für Gasmasken. Auf Grund einer V er­

ordnung des französischen Hochkommissars vom 12. April
1939 können Gasmasken und sonstige Gasschutzvorrich­
tungen zollfrei eingeführt werden. (2913)

Allgemeines Ausfuhrverbot. Wie bekannt wird, hat 
die französische M andatsregierung kürzlich Ausfuhrver­
bote für fast alle wichtigen Ausfuhrwaren erlassen, u. a. 
auch für Arzneimittel und Kautschukwaren. (2762)

Britisch  Indien.
Schutzzoll für Magnesiumchlorid. Der bisherige 

Schutzzoll für Magnesiumchlorid (Pos. 28,5 des Einfuhr­
zolltarifs) von 1 R. 5 Anna je cwt. oder 25% v. W., je 
nachdem, welcher Satz der höhere ist, ist am 31. März 
d. J. abgelaufen. Auf Aufforderung der Regierung hat 
das Zolltarifamt eine Nachprüfung dieses Schutzzolls 
vorgenommen und vorgeschlagen, den Schutzzoll auch 
weiterhin bestehen zu lassen, jedoch nur in Höhe von 
15 Anna je cwt. Die Regierung ist noch unter diesen 
Vorschlag heruntergegangen und hat den Schutzzoll nur 
in Höhe von 12 Anna je cwt. verlängert. (2951)

Indochina.
Zolltarifänderung. Laut „Journal Officiel de l'Indo- 

chine Française" ist der Zoll für Pos. 0180 H hydrierte 
Derivate der S teinkohlenteerdestillationsprodukte, rein 
oder gemischt, im M aximaltarif auf 400 und im Minimal­
tarif auf 100 Fr. je hl festgesetzt worden. (2G07)

Eintarifierungen. Die folgenden Erzeugnisse werden 
nach den angegebenen Zolltarifpositionen verzollt:

Die folgenden, Chem ikalien: K alium am ylxanthat, Protam in, T e tra- 
chloräthylen, D ihydrofolliculin, Paraam inobenzolsulfam id: Pos. 0381 
wie synthetische organisch-chem ische Erzeugnisse, n . b. g. (25% v.W .); 
die Verzollung erfolgt jedoch nach Pos. 316 w ie zubereite te  A rznei­
mittel, n. b. g. (verschiedene Zölle), wenn die Erzeugnisse in Han­
delsform für m edizinische oder pharm azeutische Zwecke eingeführt 
werden. — Zinknaphthcnate: . Pos. 298 bis wie teigförmige oder 
trockene E x trak te  zur H erstellung von Lacken, zur unm ittelbaren V er­
wendung unbrauchbar (9,35 F r. je kg n.}. (2608)

Australien.
Zolltarifentscheidungen. Laut „Commonwealth of 

Australia G azette" werden die medizinischen Präparate 
Antex Leo und Physex Leo bei der Einfuhr nach Pos. 
285 B abgefertigt (Zollsatz für deutsche W aren 10% 
v. W.) (By Law Nr. 1137).

Durch By-Law Nr. 1133 von 1939 wird By-Law 
Nr. 63 von 1936 (vgl. 1936, S. 694) wie folgt ergänzt:

Ausgeschlossen von d e r A bfertigung nach Pos. 284 A  (Zollsatz für 
deutsche W aren zollfrei) sind d ie folgenden Seren: A ntipneum okokken- 
scrum (Polyvalent) an tibak terie ll und antiendotoxisch, aber ausschließ­
lich A ntipneum okokkenserum  Felton; A ntipneum okokkenserum , mono­
valent gegen Typ I, ausschließlich Pneum okokkenserum  Felton . F erner 
wird Antipneum okokkenserum  Felton  aus By-Law 63 gestrichen.

(2700)
Neu-Seeland,

W eitere Einfuhrbeschränkungen. Da in den ersten 
zwei Monaten des Jahres 1939 der Ausfuhrüberschuß auf
2,9 Mill. £ gegenüber 3,3 Mill. £  während der gleichen 
Zeit des Vorjahres zurückgegangen ist, beschloß die 
neuseeländische Regierung, die Einfuhr für das zweite 
Halbjahr 1939 noch stärker als bisher zu beschränken. 
Die neuen Einfuhrverbote (vgl. 1938, S. 1110 und 1939, 
S. 58, 78 und 215) gelten für die Zeit vom 1. Juli bis zum
31. Dezember 1939. Ein Teil der von den neuen Bestim­
mungen betroffenen W aren darf während dieser Zeit 
überhaupt nicht eingeführt werden, für andere W aren 
sind Einfuhrquoten festgesetzt worden. Für die Einfuhr 
der letzteren sind Einfuhrlizenzen erforderlich. Die an­
gegebenen Quoten stellen die Prozentsätze dar, um die 
die Einfuhr im Vergleich zu der des zweiten Halbjahres
1938 einzuschränken ist. Die folgenden, die chemische 
Industrie interessierenden W aren werden von den neuen 
Bestimmungen betroffen:

1. Liste der W aren, deren  Einfuhr aus allen Lfindern verboten  ist:
.  J*os* W aschblau; 29 K erzen (N achtlichte oder W achsstöcke);
io W “ ' n ' k ' aus 33 Stearin  und gereinigte T ierfe tte , n. b. g.; 
48 M alzextrakt, M alzextrakt und L ebertran  und ähnliche M alzextrakt 
enthaltende Zubereitungen; 55,1—3 Zündhölzer aus W achs in Schach- 
*®Jn > 55,4—5 Zündhölzer aus Holz in Schachteln; 55,7 Zündhölzer oder 
Wachszündhölzer, n. b. g.; 72 M ilchzucker; 94 Essig; Essigsäure, nicht 
roehr als 15% Säure enthaltend; 98 Backpulver; Hefe und ähnliche 
Zubereitungen; H efenährm ittel; aus 105 W asserstoffsuperoxyd in Ge­
tanen von weniger als 1 G ail. Inhalt; aus 112 G ewürzessenzen mit

einem G ehalt von m ehr als 40% Proof-A lkohol; aus 113 G ewürz­
essenzen, n. b. g.; 116 Gase, verflüssigt oder verd ichtet: 1. w asser­
freies Ammoniak; 2. Kohlensäure; 126 Naphthalin, roh oder gereinigt; 
128 Lab in Tablettenform  oder flüssig, in Behältern mit einem 
Fassungsverm ögen von 1 P in t und w eniger; Lab in Pulverform , in 
kleinen, zum Einzelverkauf geeigneten Packungen; 129 Lab, n. b. g.; 
133 K ristallsoda; aus 159,2 Linoleum u. ä. Bodenbelag; 196,3 Schuh­
w erk, n. b. g.; 201 Lederpappe oder ,,C om po"t zusam m engesetzt aus 
Ledcrabschnitten , Spaltleder, Lederabfällen oder aus diesen gemischt 
mit anderem  M aterial, fest verbunden und zusam m engepreßt, in 
Form en geschnitten  oder in anderer Form; aus 233 Oefpapier und 
Farben für K ünstler; 277 T intenpulver und Tintenkügelchcn, n. b. g.; 
280 T inte, n. b. g., einschließlich Schreib-, Zeichen- und M ark ier­
tin te ; 300,2 Papier, n. b. g., u n te r Einschluß von Zinnfoliepaoier und 
gummiertem Papier, n. b. g.: a) in Bogen von einer Größe von 
weniger als 20 mal 15 Zoll, oder gleichw ertigem  Ausm aß; c) in Rollen 
von weniger als 10 Zoll B reite , ausgenommen eigens für gewerbliche 
oder ähnliche Zwecke geeignete Rollen in B reiten von nicht über
2 Zoll, nach näherer Bestimmung durch den M inister; 322,1 Patronen;
a) Schrotpatronen, K aliber 10 bis 24; b) Schrotpatronen, n. b. g.;
d) Patronen, n. b. g.; 322,4 Schrot und Kugeln; 390 Po ttlo t, Polier- 
m ittel, Pasten  und F lüssigkeiten für H erde, Roste und Rohre; 
393 Lederschm iercn, T reibriem enschm ieren und G eschirrputzm ittel; 
Fettschw ärze und ähnliche Zubereitungen, in Packungen von w eniger“ 
als 5 lbs. Nettogewicht abgepackt; M ittel zum A uffrischen und P o ­
lieren von Leder, n. b. g,; Schuhwichse, Schuhputzm ittel sowie 
trockene oder flüssige Zubereitungen zum Auffrischen oder Reinigen 
von Schuhen, Bekleidungsgegenständen oder K leidern, n. b. g.; M etall­
putzm ittel; M öbel-, Fußboden- und Linoleumreinigungs- und -po lier­
m ittel, jedoch keine Lacke; 395,4 Oele, n. b. g., in Gefäßen mit einem 
Fassungsverm ögen von weniger als 1 Gail.; 397,2 M aler- und A nstrich­
farben, mit F lüssigkeit angerieben, n. b. g.; gebrauchsfertig gemischte 
Farben; Em aillefarben; A nstrichm ittel für Schiffe zur Verhütung der 
Fäulnis; Farbenverdünnungsm ittel, n. b. g.; T rockenm itlel, n. d . g.;
397.3 Lacke, Celluloselacke, Braunschw eiger Schwarz; Japanlacke; 
L ithographenlacke; D ruckfarbenentfernungsm ittel; T ereben; Gold­
grund; flüssige Holzbeizen; M etallfarben und flüssige M ittel zu ihrer 
M ischung; H ärtungsflüssigkeiten, n. b. g., zum W asscrdichtm achen von 
Beton-, Gips- und ähnlichen Oberflächen oder zur Verwendung als 
A nstrich; geschm olzene Gummiharze für die H erstellung von Lacken;
397.4 P räpara te  zum Entfernen von O elfarbe und Lacken; 397,5 G laser­
k itt und Holzkitt; aus 398,1 Bienenwachs, n. b. g.; aus 431 G elatine, 
Leim und^K leister.
2. Liste der W aren, deren Einfuhr aus G roßbritannien um 50% be­
schränkt w ird und deren  Einfuhr aus allen anderen Ländern ganz ver-

boten  is t, wenn keine gegenteiligen Angaben vorhanden sind:
63 Reinigungsseifen a ller A rt; Seifenpulver, Seifenex trak t, trockene 

Seife, Schm ierseife, flüssige Seife, Seifenlösungen; Pulver, K ristalle, 
Pasten , P asten  und Flüssigkeiten zum Reinigen oder W aschen, n. b. g. 
(für Pos. 63 besteh t außerdem  eine Einfuhrbeschränkung um 8 0 ^  für 
W aren aus den Britischen Dominien); 86 sprithaltige Parfüm erien (per- 
fumed spirits), einschließlich K ölnischwasser; aus 104 D esinfektions­
m ittel, n. b. g., einschließlich K ohlenteersäuren in Verbindung mit 
A lkalien, zur Herstellung von Lösungen, die bei Zusatz von W asser 
seifenartige D esinfektionsm ittel ergeben; U nkrautvertilgungsm ittel;
205.5 Gummireifen für F ahrräder, D reiräder, Kinderwagen u. ä. 
W agen, ferner Innenschläuche aus Gummi für Luftreifen, mit einem 
Durchm esser bis zu 1% Zoll.
3. Liste der W aren, deren Einfuhr aus G roßbritannien w ie angegeben 
beschränk t w ird. (U eber die E infuhr d ieser W aren aus anderen L än­

dern liegen bisher noch keine Angaben vor):
Einfuhr-

Pos. W arenbezeichnung beschränkung*)
34 S tearin , auf die E rklärung hin, daß es nur zur Herstellung von 

Kerzen, Zündhölzern, Seifen, Leder oder anderen, vom M inister
zugclassenen W aren verw endet w i r d .....................  30

119 Insekten- und Schädlingsvertilgungsm ittel für landw irtschaft­
liche Zwecke; A nstrichm ittel für Bäume; pulverisierte Pyre- 
thrum blüten oder D alm atiner Pulver, gepulverte Nießwurz und 
gepulverte D errisw urzel, in Packungen von mindestens 5 lbs. 
N ettogewicht; konzen trierte  Pyrethrum - und Derrisw urzel- 
auszüge sowie M ischungen solcher Auszüge . . 30

aus 121,1 A rzneim ittel. Drogenhändler- und A pothekerw aren, n. b- g.; 
fe rner Drogen, Chem ikalien und andere W aren für H ersteller 
von kohlensäurehaltigen W ässern, K ordialen und für Brauer; 
Chem ikalien und chem ische P räpara te , n. b. g. . 20

205,4 Gummibereifung für K inderw agenräder . . . .  30
205,7 Zusammiengestelltes R eparaturm aterial für Gummireifen, für 

F ahrräder, Zw eiräder und K raftfahrzeuge, bestehend aus Gummi­
lösung, Gummiplatten und anderen vom M inister zugelassenen
G egenständen ............................................................... . • 15

262 T o ile ttep räpara te  und Parfüm erien, n. b. g., einschließlich w ohl­
riechender Oele ........................................ ......................... 50

430 Feuerw erk, n. b. g...............................................................  40
*) In Prozent im Vergleich zum 2. H albjahr 1938.

BEKANNTMACHUNGEN ÜBER 
VERKEHRSTARIFE

Ausdehnung von G üter-Tarifen auf das M emelgebiet.
M it W irkung vom 1. Mai 1939 wurde de r D eutsche Eisenbahn- 

G ütertarif Teil I, A bt. A und B, der R eichsbahn-G ütertarif Heft C I a 
(Frachtentafel und Frachtsatzzeiger) und der Reichsbahn-G ütertarif 
Heft A auf das M emelland ausgedehnt. (2900)
R eichsbahn-G ütertarif H eit C II a Allgemeine Bestimmungen für Aus­
nahm etarife.
R eichsbahn-G ütertarif Heft C II b (Ausnahm etarile).

M it Gültigkeit vom 1. Mai 1939 wurden aus Anlaß der Ein­
beziehung des M emellandes in d ie  D eutschen Eisenbahn-G ütertarife in 
der Ziffer 13 a der Allgemeinen Bestimmungen für Ausnahm etarife 
im RGT. Heft C II a un ter ,,nach Litauen“ de r Grenzbahnhof und
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Grenzübergangspunkt T ilsit und Tilsit G renze gestrichen und die 
Grenzbahnhöfe und Grenzübergangspunkte Bajohren, Laugszargen und 
Bajohren G renze und Laugszargen G renze nachgetragen.

Die Ausnahm etarife des RGT. Heft C II b, mit allgemeinem ö rt­
lichen Geltungsbereich, wurden mit Gültigkeit vom 1. Mai 1939 auf 
das M emelland ausgedehnt. U eber die Einbeziehung von Bahnhöfen 
des M emellandes in A usnahm etarife mit begrenztem  örtlichen G eltungs­
bereich  sind besondere Verfügungen ergangen.

Die mit G ültigkeit vom 20. A pril 1939 erlassene Bekanntmachung, 
wonach die A usnahm etarife, die an die Verwendung im Deutschen 
Reich gebunden sind (Ausnahm etarif 11 B 1, Anhang 11 B 1), auch 
für solche Sendungen bis zu dem früheren Grenzübergang Tilsit 
(Grenzbahnhof und Grenzübergangspunkt) angewendet werden, die zur 
V erwendung im M emelgebiet bestim m t sind, tr i tt  außer K raft. (2901)

A usnahm etari! für Abfalle der m echanischen Bearbeitung von unedlen 
M etallen usw.

Im AT 7 B 23 für Abfälle der mechanischen Bearbeitung von un­
edlen M etallen usw. wurde mit G ültigkeit vom 1. Mai 1939 im Emp- 
fangsgeltungsbereich Krefeld-Linn nachgetragen. (2902)

A usnahm etari! für Blei; Zink.
Im AT 9 B 10 für Blei; Zink wurde mit Gültigkeit vom 1. Mai 1939 

der Frachtsatzzeiger 1 auf die Entfernungen ab 500 km geändert.
(2903)

Ausnahm etarif für Düngemittel.
Im AT 11 B 1 für Düngemittel wurde mit Gültigkeit vom 1. Mai

1939 der Versandbahnhof zu A bt. III B des A bschnitts G üterart 
,,G rödig“  nachgetragen. Mit Gültigkeit vom 24. A pril 1939 wurden 
die Versandbahnhöfe G roschlattengrün und Scheuerfeld (Sieg) nach­
getragen.

Im Anhang zum AT 11 B 1 für Düngemittel wird der le tz te  Satz 
auf Seite 1 wie folgt geändert: ,,Im Rahmen des V ierjahresplanes w er­
den für vorstehende G üter des A usnahm etarifs 11 B 1 die nachstehen­
den Frachtsätze  angew endet. Es gelten die Anwendungsbedingungen 
und der örtliche Geltungsbereich des A usnahm etarifs 11 B l.  Der 
A bschnitt D der Abteilung I des W arenverzeichnisses w ird ge­
strichen. (2904)
Ausnahm etarif für Schwefelsäure.

Im AT 11 B 9 für Schwefelsäure wurde mit Gültigkeit vom
1. Mai 1939 als Anmerkung zu dem V ersandbahnhof H alsbrücke und 
zu dem Em pfangsbahnhof Scheune „N ur für Sendungen nach Pom-
m erensdorf“ nachgetragen. (2905)
A usnahm etarif für Pflanzenschutzm ittel.

Im AT 12 B 1 für Pflanzenschutzm ittel wurden mit G ültigkeit vom 
27. A pril 1939 im A bschnitt O ertlicher Geltungsbereich als V ersand­
bahnhöfe „M arienheide und W estig" nachgetragen. (2906)
Ausnahm etarif für Rückstände der A launherstellung.

Der AT 12 B 4 für Rückstände der A launherstellung tra t mit
W irkung vom 30. A pril 1939 außer K raft. (2907)
A usnahm etarif für Silicium carbid.

Im AT 12 B 6 für Silicium carbid wurde mit Gültigkeit vom
1. Mai 1939 T ilsit G renze gestrichen. (2908)

A usnahm etari! für Siedesalz, S teinsalz usw.
Mit G ültigkeit vom 25. A pril 1939 wurde der A usnahm etarif 13 U 1 

für Siedesalz, S teinsalz, H üttensalz und Pfannenstein der Siedesalz- 
gewinnung von einigen m itteldeutschen Salzgewinnungsstätten nach 
einigen Elbeum schlagplätzen zum W asserumschlag eingeführt. Der 
Ausnahm etarif soll lediglich zur Ueberbrückung der augenblicklichen 
Notlage im Sudetengau beitragen. Seine G ültigkeitsdauer is t daher 
auch auf höchstens 1 Jah r beschränkt worden. (2909)

Ausnahm etarif für S teinkohlenteeröl.
Der AT 14 B 12 für S teinkohlenteeröl wird bis 30. A pril 1940 

verlängert. M it Gültigkeit vom 1. Mai 1939 wurden die Sonderfracht- 
sätze nach Suchsdorf und nach W ilhelm shaven Industriehafen ge­
ändert. (2910)

A usnahm etari! für M ineralschm ieröle usw.
Im AT 14 B 17 für M ineralschm ieröle usw. wurde mit Gültigkeit 

vom 1. Mai 1939 in den Anwendungsbedingungen un ter Ziffer 2 
folgende Bestimmung neu aufgenommen: Auf die M indestmenge werden 
die Sendungen angerechnet, die im Geltungsbereich des Sondertarifs
14 Dutö 17 (Dutö, Nr. 25 des Tarifverzeichnisses) über die Donau­
umschlagplätze Regensburg und Passau befördert werden.

Die bisherige Ziffer 2 wurde in Ziffer 3 geändert. (2911)

Ausnahm etari! !ür D ieselkraftstoffe, synthetische.
Im A T 14 B 23 für D ieselkraftstoffe, synthetische, wurde mit

G ültigkeit vom 27. A pril 1939 im A bschnitt O ertlicher G eltungsbereich 
Rauxel als Versandbahnhof nachgetragen. (2912)
Ausnahm etari! !ür Baum wollabfälle usw.

Im AT 21 S 5 für Baum wollabfälle usw. wurde mit G ültigkeit vom 
27. A pril 1939 im A bschnitt O ertlicher G eltungsbereich und F racht­
berechnung der Em pfangsbahnhof H eidenau nachgetragen. (2913)
Ausnahm etari! lür S tückgut, auch !ür Eilgut.

D er AT 24 B 2 für Stückgut, auch fü r E ilgut, t ra t  mit Wirkung
vom 1. Mai 1939 außer K raft. (2914)

Ausnahm etari! lü r R ohstoüe zur H erstellung von Zellw olle usw.
Im A T 24 B 8 für Rohstoffe zur H erstellung von Zellwolle usw. 

wurde in der Abteilung I mit G ültigkeit vom 27. A pril 1939 im A b­
schnitt O ertlicher G eltungsbereich und Frachtberechnung als neuer 
V ersandbahnhof R oßleben m it F rach tsätzen  nachgetragen. (2915)
A usnahm etari! für bestim m te See-A usfuhrgüter.

Im AT 24 S 6 für bestim m te See-A usfuhrgüter w ird mit Gültigkeit 
vom 15. Mai 1939 in den Anwendungsbedingungen der Bahnhof Fried­
richshafen gestrichen.

M it G ültigkeit vom 2. Mai 1939 wurde der Bahnhof Neheim-Hüsten 
mit den Sätzen nachgetragen, die bereits  für den Bahnhof Neheim- 
Hüsten vorgesehen sind. (2916)
Aenderung von A usnahm etarifen.

Infolge der Aufhebung des T rajek tverkeh rs über den Bodensee 
wurden mit G ültigkeit vom 15. Mai 1939 in folgenden Ausnahmetarifen 
unter den G renzbahnhöfen und G renzübergangsbahnhöfen des Emp­
fangsgeltungsbereichs Friedrichshafen und Lindau-Reutin gestrichen: 
AT 14 G 1 für F e tte  und Oele, AT 23 A  1 für E lektrodenkohlen, 
AT 24 S 5 für bestim m te See-Einfuhrgüter.

In den Ausnahm etarifen AT 11 A  2 für Ammoniak usw. und 
AT 13 A 1 für Siedesalz usw. wurde mit Gültigkeit vom 1. Mai 1939 
in Ziffer 1 der Anwendungsbedingungen folgender neuer A bsatz auf­
genommen: D er A usnahm etarif w ird auf A ntrag  im Erstattungswege
auch auf solche Sendungen angew endet, die von den im Ausnahme­
tarif genannten Seehäfen über See nach Memel befördert und weiter 
durch O stpreußen nach außerdeutschcn Ländern ausgeführt werden. Der 
A bsender hat folgenden Verm erk in den F rach tb rief einzutragen: Zur 
Beförderung über See nach Memel und zur Ausfuhr nach äußer- 
deutschen Ländern. Die E rstattungsanträge sind innerhalb zweier 
M onate nach der A uflieferung in Memel bei der Reichsbahndirektion 
Königsberg (Pr.) einzureichen. H ierbei sind die Frach tb riefe  oder 
Frachtbriefdoppel über die Beförderung bis zum deutschen Seehafen 
und von Memel nach dem außerdeutschcn Empfangsbahnhof oder bis 
zum ostpreußischen Grenzbahnhof beizufügen.

In folgenden A usnahm etarifen wurden m it G ültigkeit vom 1. Mai
1939 im A bschnitt O ertlicher G eltungsbereich die Empfangsbahnhöfe 
Memel und Memel Hafen nachgetragen: AT 2 A 3 für E rde, gemahlen, 
AT 8 A 1 für Ferrosdlicium usw., AT 12 A 4 für Natron, AT 12 A 5 
für B ittersalz , AT 12 A 6 für N atrium sulfat, AT 12 A 7 für Sulfit- 
ablauge, AT 23 A 2 für R etortenholzkohle, AT 23 A 4 für Anstrich­
m ittel usw., AT 24 S 1 für Stückgut usw.; im AT 14 E 1^'für Gasöl 
wurden mit G ültigkeit vom 1. Mai 1939 die Versandbahnhöfe Memel 
und Memel Hafen nachgetragen. (2917)
Verlängerung von A usnahm etarifen.

Folgende Ausnahm etarife wurden bis 30. A pril 1940 verlängert: 
AT 7 B 32 für K upferkiesabbrände, AT 14 B 6 für pechhaltigen 
C rackrückstand AT 23 A  4 für A nstrichm ittel usw., AT 11 B 19 für 
Düngetorf bis 31. O ktober 1939. (2918)
Donau-Um schlagtarif A usnahm etari! 25 für Benzin.

Von Rcgensburg Hbf., Deggendorf Hafen, Passau Hbf. nach Birken* 
feld (Nahe), E in tracht und W olterdingen (Baden) wurden mit Gültig­
keit vom 27. A pril 1939 Sonderfrachtsätze nachgetragen. (2919)
D eutsch-D änischer V erbands-G ütertarif T eil II, H eit 4.

Mit W irkung vom 15. Mai 1939 w ird im A usnahm etarif 46 für 
pflanzliche Oele und Fe ttsäu ren  in der Anm erkung des Abschnitts 
Frachtberechnung der Bahnhof Friedrichshafen  mit allen Angaben ge­
strichen. (2920)
D eutsch-U ngarischer V erbandsgütertarif V erkehr mit deutschen See- 
häien A rtike lta ri! 271. (Ferrom angansilicium  und Ferrosilicium .)

M it G ültigkeit vom 1. Mai 1939 wurden in der Frachtsatztafel für 
Ozd neue Sätze nachgetragen. (2921)
D eutsch-Jugoslaw ischer G ütertarif, A rtike lta ri! 103, lür Salpetersäure.

Der vorstehende Tarif w ird bis 30. A pril 1940 verlängert. (2922)

RUNDSCHAU DER CHEMIEWIRTSCHAFT.
Aus dem Geschäftsbericht der Branntwein­
monopolverwaltung.

Die Reichsmonopolverwaltung für Branntwein ging 
in das Geschäftsjahr 1937/38 mit einem Bestände von 
550 424 hl W. Gegenüber dem vorhergehenden Geschäfts­
jahr mit einem Bestände von 883 761 hl W, tra t eine 
Senkung um 333 337 hl W. ein. Das Jahresbrennrecht 
wurde zunächst auf 90, für einige Brennereien auf 100 
und später allgemein auf 100 Hundertteile des regelmäßi­
gen Brennrechts festgesetzt.

Die Herstellung von ablieferungsfreiem, also ausschl. 
in den Trinkverbrauch gelangenden Branntwein betrug 
im Geschäftsjahr 77 343 hl W. . (im Vorjahre 113545 hl).

Abgeliefert wurden im Geschäftsjahr 1937/38 an die 
Reichsmonopolverwaltung:

im Vorjahre
a) ablieferungspflichtiger B ranntw ein hl W . hl W.

1. aus landw irtschaftlichen B rennereien . • .2  632 526 2 345 878
2. aus B rennereien mit Hefenerzeugung nach

dem W ü r z e v e r f a h r e n ........................................  341 236 293 479
3. aus M e la s s e b re n n e re ie n ...................... 261 062 128 097
4. aus sonstigen gewerblichen B rennereien . 36 516 18 422
5. aus M onopolbrennercien ...................§16 155 745 213

b) ablieferungsfähiger B r a n n tw e in ..............  12 859 9 960
ingesam t übernom m en (ohne beschlagnahm te

M e n g e n ) .................... ............................  . . . .  4 100 354 3 541 049

Gegenüber dem Vorjahre ergibt sich damit ein Mehr 
von 554 266 hl W. =  16%.

An Gesamtlagerraum für die Unterbringung des 
Branntweins standen am Schluß des Geschäftsjahres
2 947 649 hl W. (i. V. 2 918 005 hl), davon 2 407 983 hl W.
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(i. V. 2 381 363) in eigenen A nstalten und Lagern zur 
Verfügung.

Der Kesselwagenpark wies 866 (i. V. 881) Wagen mit 
rund 148 700 hl W. (i. V. 150 000 hl) Fassungsvermögen 
auf. An monopoleigenen Fässern waren 48 695 eiserne 
und 4446 hölzerne vorhanden.

Es wurden 34 (i. V. 34) Reinigungsanstalten beschäf­
tigt, 16 eigene und 18 im Lohn (i. V. 16 und 18) arbei­
tende. Die Ablieferungen betrugen insgesamt 1 839 746 hl 
W. (i. V. 1 659 804 hl). Hieran sind beteiligt a) eigene 
Anstalten mit 77,6%, b) Lohnreinigungsanstalten mit 
22,4%. An betriebsfähigen Entwässerungsanstalten waren
11 eigene und 5 im Lohn (i. V. 11 und 5) arbeitende vor­
handen.

Der Branntweinabsatz betrug 4 061 245 hl W. (i. V.
4 028 471 hl). Dieser Absatz verteilt sich wie folgt:

im Vorjahre 
hl W .  hl W .

A. zum regelm äßigen V e r k a u f s p r e i s ........................ 789 519 699 394
B. zum allgemeinen ermäßigten V erkaufspreis . . 1 494 172 1 328 478

im Vorjahre
Davon entfielen auf: hl W .  hl W .
1. Branntwein zur unvollständigen

V e rg ä l lu n g ..................................... 682 099 566 220
2. vergällten Branntwein:

a) vollständig vergällt. B rannt­
wein in Flaschen und
Kannen .................................... 520 523 497 313

b) desgl. in Fässern u. K essel­
wagen ................ .......................  73 783 68 526

c) mit H olzgeist vergällt . . 169 260 157 107
d) mit Toluol vergällt . . .  48 507 39 312

C. zum T r e ib s to f f s p i r i tu s p re is ..................................... 1 595 277*) 1823 150*)
D. zum Essigbranntw einpreis .................................... 133 707 134 165
E. zum besonderen erm äßigten V erkaufspreis . 43 841 41 395
F. zum A usfuhrpreis

1. Ausfuhr durch das G ew erbe 764 974
2. A usfuhr durch die Reichs­

m onopolverw altung . . . . . 3 965__________  4 729 915 1 889
4 061 245 4 028 471

*) Die Zusatzmenge von 750 762 (i. V. 653 121) hl M ethanol ist 
nicht enthalten .

Es ist also wiederum auf fast allen Verwendungs­
gebieten eine Absatzsteigerung zu verzeichnen. Für 
Trinkzwecke hob sich der Absatz um 84 759 hl (=  12,9%), 
teilweise allerdings verursacht durch das G etreidebrenn­
verbot, das die Kornbrennereien zwang, für ihre T rink­
branntweinherstellungsbetriebe Monopolsprit zu kaufen. 
Beim Absatz von 1 595 277 hl W. für Treibstoffzwecke 
ergibt sich ein Rückgang von 227 873 hl W. =  12,5%. Der 
Rückgang ist darauf zurückzuführen, daß die Zusammen­
setzung des Treibstoffspiritus geändert (erhöhter M etha­
nolzusatz und Zusatz höherer Alkohole), die Bezugs­
pflichtmenge und der Beimischungssatz zeitweilig vermin­
dert wurde. Der geringere Absatz an Treibstoffspiritus 
trug mit dazu bei, daß sich die Schlußbestände von rund 
550 000 hl W. am 30. Septem ber 1937 auf rund 
758 000 hl W. am 30. September 1938 erhöhten.

Die Verkaufspreise erfuhren keine Veränderung bis 
auf den Preis für Treibstoffspiritus, der vom 1. April
1938 ab 44,20 M l je hl W. betrug.

Die Bilanz ergibt einen Reinüberschuß von 
285,34 Mill. M l (i. V. 272,62 Mill. Ml)-, davon H ekto­
litereinnahme 243,05 Mill. M l (i. V. 225,02 Mill. Ml).

In das Geschäftsjahr 1938/39 wurde ein Bestand von 
insgesamt 758 451 hl übernommen, und zwar: an unver- 
gälltem Branntwein 660 685 hl W., an vergälltem Brannt­
wein 97 766 hl W. (2435)

WIRTSCHAFTLICHE NACHRICHTEN
Inland.

Inbetriebsetzung einer Kunstfaserfabrik.
Im Mai d. J. werden die neuen W erke der Rhei­

nische Kunstseide A.-G. in Krefeld in Betrieb genommen. 
Neben Kunstseide wird auch Zellwolle hergestellt w er­
den. Das A ktienkapital des im November 1937 gegrün­
deten Unternehmens beträgt 7,4 Mill. M l. (2921)
Investitionskontrolle für die Herstellung 
von Gummisohlen.

Durch eine im „Reichsanzeiger“ vom 2. Mai ver­
öffentlichte und am 3. Mai in Kraft getretene Anordnung 
des Reichswirtschaftsministers vom 28. April über die 
Beschränkung der Errichtung und Erweiterung von U nter­
nehmungen oder Betrieben zur Herstellung von Gummi-

sohlen ist für die Zeit bis zum 31. Dezember 1942 für: 
a) die Errichtung von Unternehmungen oder Betrieben 
zur Herstellung von Gummisohlen, b) die Erweiterung 
der Leistungsfähigkeit bestehender Unternehmungen oder 
Betriebe zur Herstellung von Gummisohlen und c) die 
W iederinbetriebnahme von Unternehmungen oder Bc- 
ttieben zur Herstellung von Gummisohlen, die nach dem 
9. Mai 1934 keine Gummisohlen hergestellt haben, eine 
Einwilligung des Reichswirtschaftsministers erforderlich. 
Als Gummisohlen im Sinne dieser Anordnung gelten 
Sohlen, geformt oder in Platten, die teilweise oder aus­
schließlich aus Naturkautschuk, Kunstkautschuk, Gummi- 
abfall, Altgummi oder Régénérât hergestellt sind. Die 
Einwilligungen können mit Bedingungen oder Auflagen 
versehen werden. (2925)

Kupfergewinnung in Niederschlesien.
Nach der M achtübernahme sind in Niederschlesien 

Pläne in Angriff genommen worden, die dortigen seit 
langem stilliegenden Erzbergwerke wieder auszubeuten. 
Im Jahre 1935 erfolgte zu diesem Zweck durch die Berg­
werksgesellschaft Georg von Giesche's Erben die G rün­
dung der Berg- und Hütten A.-G. (Buhag), die sich zu­
nächst die Aufgabe setzte, die schlesischen Kupfervor­
kommen zu untersuchen. Die Arbeiten sind soweit ge­
diehen, daß jetzt im Tal von Haasel mit der regelmäßigen 
Förderung von Kupfererzen in großem Umfang begonnen 
wird. Die Erze werden nach dem Flotationsverfahren 
aufbereitet. Die Förderung soll in einem Ausmaß er­
folgen, daß man zunächst mit einer jährlichen Gewin­
nung von 2500—3000 t Reinkupfer rechnet. Die neuen 
Kupfergruben beschäftigen zur Zeit 350 Mann, ihre Zahl 
wird demnächst verdoppelt werden. Mit der Fertig­
stellung des Gesamtwerkes wird bis Ende 1940 gerech­
net. Ein w eiterer großer Kupferbergwerksbetrieb wird 
am Gröditzberg errichtet wsrden, wo kürzlich ebenfalls 
ein ausgedehntes Kupfervorkommen aufgefunden worden 
ist. Nach Ansicht der Sachverständigen bergen die bis­
her in Schlesien untersuchten und erschlossenen Vor­
kommen etwa 1 Mill. t Kupfer. Es besteht die W ahr­
scheinlichkeit, daß die tatsächlichen Reserven noch e r­
heblich größer sind, (292G)

Durchführung des neuen Finanzplans.
Der Reichsminister der Finanzen hat eine V erord­

nung vom 26. April 1939 („Reichsgesetzblatt" I, S. 829 ff.) 
erlassen, welche die Durchführung des neuen Finanzplans, 
insbesondere die Versteuerung des Mchreinkommens, die 
Ausstattung, Auslieferung und Verwendung der S teuer­
gutscheine, das Verfahren bei der Bezahlung in S teuer­
gutscheinen, die Uebertragung des Anspruchs auf S teuer­
gutscheine sowie die Bewertungsfreiheit auf Grund von 
Steuergutscheinen regelt. (2893)

Durchführunosverordnung über das Arbeitsbuch.
Eine im „Reichsgesetzblatt" I, S. 824 ff. veröffent­

lichte Verordnung vom 22. April 1939 regelt den P er­
sonenkreis, der ein Arbeitsbuch braucht, und enthält 
nähere Bestimmungen über Ausstellung und Führung des 
Arbeitsbuches. (2891)

Deutsches Preisrecht Im Memelland.
Durch Verordnung des Reichskommissars für die 

Preisbildung vom 19. April 1939 („Reichsgesetzblatt" I, 
S. 823) wird mit Wirkung vom 1, Mai 1939 im Memelland 
das deutsche Preisrechl eingeführt. Der Oberpräsident 
der Provinz Ostpreußen wird ermächtigt, mit Zustimmung 
des Preiskommissars die Preisvorschriften abzuändern 
oder zu ergänzen, soweit sie nicht unm ittelbar angewandt 
werden können. (2S94)

Deutsches Gewerbesteuerrecht im Sudetenland.
Gemäß Verordnung vom 15. A.pril 1939 („Reichs­

gesetzblatt" I. S. 821) sind das G ewerbesteuergesetz vom
1. Dezember 1936 und die Zweite Durchführungsverord­
nung vom 20. Februar 1938 erstmalig für das Rechnungs­
jahr 1939 anzuwenden. (2S92)

Metallanforderungsscheine für Wehrmachtaufträge.
Im „Reichsanzeiger’ vom 27. April ist eine Bekannt­

machung des Chefs des Oberkommandos der W ehrmacht 
veröffentlicht, derzufolge das Verfahren mit dem „Me-
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tallanforderungsschein für W ehrmachtaufträge", der als 
Beleg für die Inanspruchnahme einer Versorgung mit 
Nichteisenmetallen nach den Vorschriften der Üeber- 
wachungsstelle für M etalle dient, mit Wirkung vom
1. Mai d. J. ebenso wie die Bestimmungen über die 
Bedarfsscheinpflicht für M etalle auch in den sudeten­
deutschen Gebieten Anwendung findet. Die Metall- 
anforderungsscheine, aus denen auch der Verfahrens­
gang ersichtlich ist, werden in den sudetendeutschen 
Gebieten von den dortigen Industrie- und Handelskam­
mern ausgegeben. (2952)

Zugelassene Bergbausprengstoffe und -zündmittel.
Im „M inisterialblatt für W irtschaft" vom 29. April

1939 ist auf S. 293 ein 5. Nachtrag zur Liste der zu­
gelassenen Bergbausprengstoffe und -zündmittel ver­
öffentlicht worden. (2960)

Herstellung von Brandsätzen.
Der Reichswirtschaftsminister macht in seinem E r­

laß vom 31. März 1939 — III SW 7467/39 — nochmals 
darauf aufmerksam, daß Anlagen zur Herstellung von 
Brandsätzen in jedem Falle als „Anlagen zur F euer­
werkerei und zur Bereitung von Zündstoffen aller Art" 
anzusehen sind und einer gewerbepolizeilichen Geneh­
migung nach § 16 der Reichsgewerbeordnung bedürfen. 
Die Herstellung von Brandsätzen muß von der K reis­
polizeibehörde genehmigt werden. (2961)

Zulassung zum Vertrieb von Luftschutzgeräten.
Im „Reichsanzeiger” vom 3. Mai ist eine neue Liste 

von Firmen veröffentlicht worden, denen widerrufliche 
Genehmigungen zum Vertrieb bestimmter Luftschutz­
geräte erteilt worden sind. Drei frühere Zulassungen 
sind widerrufen worden. (2957)

Ausland.
Großbritannien.

Imperial Chemical Industries, Ltd. Nach dem Ge­
schäftsbericht des Konzerns (vgl. S. 298) haben die Um­
sätze des Unternehmens im Jahre 1938 allgemein einen 
Rückgang zu verzeichnen, sie konnten aber trotzdem auf 
zufriedenstellender Höhe gehalten werden.

Der Absatz von A lkaliverbindnngcn ist auf dem Inlandsm arkt unter 
den Stand von 1937 zurückgegangen. Die M inderung der V erkäufe ist 
auf den niedrigen V erbrauch allgemein, besonders aber auf geringere 
Bezüge der Textilindustrie  einschließlich der K unstseideindustrie 
zurückzuführen. Auch die G lasindustrie nahm w eniger ab als 1937. 
Die Farbstoff gruppe hatte vor allen Dingen durch die allgemeine De­
pression in der Textilindustrie, die einen starken  Rückschlag der 
Ausfuhr von gefärbten baumwollenen und wollenen Erzeugnissen zu 
verzeichnen hatte , zu leiden, ferner m achten sich die infolge des a ll­
gemeinen Geschäftsrückgangs verm inderten Bezüge der übrigen In ­
dustrien bem erkbar. Die D üngem lttelw erke erzielten höhere Verkäufe 
als im V orjahr, da der V erbrauch um 5% gestiegen ist. Explosivstoffe 
für Industriezw ecke haben im In- und Auslandsgeschäft den Absatz 
des Vorjahres leicht überschritten. A nstrichfarben und Lacke haben 
eine w esentliche Verbesserung ihres A bsatzes gegenüber 1937 zu 
verzeichnen, hingegen waren die Verkäufe von Kunststoffen der 
Phenol-Form aldehyd-G ruppc niedriger als 1937. D er Absatz anderer 
Chem ieerzeugnisse ging ebenfalls unter den Stand von 1937 zurück.

Die Lieferungen von Kalk für industrielle  Zwecke und für die 
Bauw irtschaft verringerten  sich gleichfalls, d ieser Rückgang ist aber 
durch höhere Verkäufe von Düngekalk an die Landw irtschaft aus­
geglichen worden. Das Geschäft der M etallgruppe litt un ter über­
mäßiger Lagerhaltung der Kundschaft. In der A bteilung zur H erstel­
lung von m etallischer M unition hat das Rüstungsgeschäft volle Be­
schäftigung sichern können. In der Kohleverflüssigungsanlage in 
Billingham sind 42,2 M ill. Gail. (i. V. 35 Mill. Gail.) Treibstoffe 
erzeugt worden.

Die Zahl der von der I.C.I. und ihren Tochtergesellschaften b e ­
schäftigten A rbeiter und Angestellten is t um w eitere  3400 Personen 
auf 65 000 Personen angestiegen. (295S)

Geschäftsabschlüsse. Der englischen Fach- und 
Tagespresse entnehmen wir die folgenden Geschäftsab­
schlüsse für 1937/38 (Ergebnisse für 1936/37 in Klam­
mern):

Evans, Sons, Lescher and W ebb, L td., Liverpool: Reingewinn 
(nach Rückstellungen von 9739 (12 947) £  für Steuern und V erte i­
digungsabgabe) 20 056 (33 197) £ . Auf d ie 6%igen Vorzugsaktien w ird 
eine Jahresdividende nachgezahlt. Ueberweisung an die allgemeine 
R eserve 5000 (15 000) £ . V orräte, Debitoren, Kasse 457 800 £ , K re­
d itoren 337 800 £, Vortrag 11 048 (11 047) £. — International Paint 
& Compositions Co., Ltd., London, Farbenfabrik, Spezialität Schiffs­
bodenfarben: Reingewinn nach Abschreibungen und Rückstellungen 
für S teuern, Verteidigungsabgabc usw. 161 099 (158 295) £ , Dividende 
20 (20) % . Ueberweisung an A nlagenreserve 20 000 £, allgemeine 
Reserve 15 000 £, Entwicklungsfonds 3000 £, Angestelltenpensionsfonds 
3000 £, V ortrag 19 138 £ . — Benzol and B y-Products, Ltd.: Reingewinn 
(G eschäftsjahr bis 30. September) 47 143 (24 613) £. Die G esellschaft

bat im B erichtsjahr um fangreiche neue Verkokungsanlagen ohne Be­
einträchtigung des B etriebes e rrich te t. Die Nachfrage nach den Er­
zeugnissen des Unternehm ens soll größer als die K apazität sein. • — 
W ailes Dove B itum astic, L td., Liverpool, H ersteller von Kitt, Asphalt, 
Rostschutzfarben usw.: Ende des G eschäftsjahrs 31. O ktober. Rein­
gewinn 30 088 (25 963) £, D ividende 12^» (12%) % , 8000 £  an Steuer- 
reserve, V ortrag 8163 (8250) £ . — Blundell, Spence & Co., Ltd., 
Farben- und Lackfabrik, Ende des G eschäftsjahres 31. Oktober. 
Reingewinn 18 149 (37 171) £ . Die beständig ansteigende Entwicklung 
des Geschäfts ha t 1932 ihren Anfang genommen und ihren Höhepunkt 
im Jah re  1937 erre ich t. Seit d ieser Zeit is t ein Rückgang zu ver­
zeichnen. Die V erkaufe haben besonders in U ebersee s tarke  Ein­
bußen erlitten . D ividende 2% (6) % . V ortrag 7277 (10 322) £ . — 
Borax C onsolidated, L td., London: Aus dem G eschäftsbericht des 
U nternehm ens (vgl. S. 218) für das J a h r  1938 entnehm en w ir w eiter 
folgende Angaben: D er Reingewinn hat gegenüber dem V orjahr einen 
Rückgang um 80 948 £ zu verzeichnen, liegt aber noch um 20 757 £ 
über dem Ergebnis des G eschäftsjahres 1936. Der V ortrag aus 1937 
(237 068 £) und der Reingewinn aus 1938 (405 284 £) ergeben die 
verfügbare Summe von 642 352 £. Zinsen und D ividende auf Vor­
zugsstam m aktien beanspruchen 156 500 £. 70 000 £ w erden wie im
V orjahr der R eserve für Abschreibungen auf G ebäude und Anlagen 
überw iesen. D er A bschreibungsfonds e rhä lt 5825 £ . Zur Verfügung 
ble ib t ein R estbetrag  von 410 027 £ . Die vorgeschlagene Schluß- 
dividende von 3% zuzüglich der Interim sdividende von 3% auf die 
Vorzugsstam m aktien beansprucht 36 000 £  und die 71/£%ige Ausschüt­
tung auf die Nachzugsaktien 97 500 £ . Zum V ortrag gelangen 241 528 £. 
Aus der beträchtlichen Beteiligung an der United S tates Potash Co. 
ist dem U nternehm en ein zufriedenstellender G ew innanteil zugeflossen. 
Wie berich te t w ird, ist das G eschäft durch Einfuhrerschwerungen 
behindert worden. Das Geschäft im Fernen O sten (China und Japan) 
ist stark  zurückgcgangen, w ährend cs im Britischen Reich im Laufe 
der le tz ten  4 M onate als zufriedenstellend bezeichnet w ird. (2896)

Fran k re ich .
Chemikaliengewinnung aus Kolonialprodukten, Wie

die „Journée Industrielle“ mitteilt, befaßt sich das Co­
mité National des Carburants Français mit dem Plan, die 
Gewinnung von Sprit aus landwirtschaftlichen Produkten 
in den französischen Kolonien in großem Stil zu organi­
sieren. Man will auch versuchen, auf der Grundlage ver­
schiedener in den Kolonien vorkommender Pflanzen die 
Erzeugung von Aceton und anderer Ketone aufzuneh­
men, die zur Herstellung von Flugzeugtreibstoffen die­
nen sollen. Entsprechende Pläne liegen auch für die Ge­
winnung pflanzlicher Oele vor. (26ö°)

Günstige Geschäftslage einer Putzmittelfirma. Die 
Gesellschaft Produits Chimiques Lion-Noir (Produits 
d 'Entretien Lion-Noir-Eclipse) berichtet über einen aus­
gezeichneten Geschäftsgang. In den Abteilungen für 
Putz- und Reinigungsmittel werde sich im laufenden 
Jahre der Umsatz gegenüber 1938 wahrscheinlich ver­
doppeln. Durch die im letzten Jah re erfolgte Fusion sei 
es möglich geworden, die W erbekosten sowie auch an­
dere Kosten erheblich zu verringern. Die Verkaufspreise 
für Putz- und Reinigungsmittel würden wahrscheinlich 
demnächst mit Genehmigung des Preisüberwachungsaus­
schusses erhöht werden. (1808)

Geschäftsabschlüsse, Nachstehende Firmen haben 
das Geschäftsjahr 1938 wie angegeben abgeschlossen: 

Soc. des Usines Chimiques R höne-Poulenc: Die Firm a, die vor 
einiger Zeit ihr G eschäftskapital von 100 auf 200 Mill. F r. erhöht 
hat, erz ie lte  einen Reingewinn von 63,6 (i. V. 52) Mill. Fr. Dividende 
28 (47,50) F r. In der Bilanz erscheinen W aren und V orräte  mit 132,4 
(104,8) M ill. F r., Kasse und Banken mit 102,4 (41) M ill. F r., Debitoren 
mit 140 (100) M ill. F r., T ochtergesellschaften, Beteiligungen und 
W ertpap iere  mit 89,1 (88,7) Mill. F r., K reditoren  mit 81,5 (68,1) 
M ill. F r. Die Geschäftslage der G esellschaft wird als zufriedenstellend 
bezeichnet. — Cie. des Produits Chimiques e t Charbons Actifs Ed. 
U rbain: Rohgewinn 1,8 Mill. F r., Reingewinn 0,68 M ill. F r., voraus­
sichtliche D ividende 9 Fr. br. je A ktie zu 100 Fr. (i. V. 8,50 Fr.). 
Die Firm a beabsichtigt, ihr K apital von 6,7 auf 5 M ill. F r. herab­
zusetzen und d ie Firm enbezeichnung in Procédés Industriels e t Char­
bons Actifs um zuändern. — Engrais e t Produits Chimiques de la 
M euse: Reingewinn 4,3 (10) M ill. F r., die in voller Höhe für Ab­
schreibungen verw endet w erden sollen. Für 1937 w urde eine Dividende 
von 8.50 F r. n v e rte ilt. — Soc. des Poudres de Sûreté , Paris: Die Firma, 
die in ihren Fabriken in P ontailler-sur-Saone und Haisnes-lès-la- 
Bassée Spezialsprengstoffe, D etonatoren, Zündschnüre usw. erzeugt, 
verzeichnet für 1938 einen ähnlichen Geschäftsgang w ie 1937 und 
ve rte ilt wie im V orjahr eine D ividende von 130 F r. br. je A ktie. — 
Cie. du Phospho-G uano, Paris: Reingewinn 1.05 (i. V. 1,67) M ill. Fr., 
D ividende 7 (9) % ; erzeugt werden in den Fabriken in La Rochelle- 
Palice  und Honfleur hauptsächlich Schw efelsäure, Superphosphate, 
M ischdünger, E isensulfat und Kupfersulfat; das A ktienkapital beträgt 
8 Mill. Fr. — Soc. G énérale d 'E xplosiis Cheddites, Paris: B etriebs­
gewinn 8,86 (5,86) M ill. F r., Reingewinn 2,37 (2,12) Mill. F r. In der 
B ilanz erscheinen Kasse und B anken mit 2,7 (4) M ill. F r., .Debitoren 
mit 8,77 (6,58) Mill. F r., K reditoren mit 2,7 (1,3) M ill. F r., Vorräte 
mit 4,2 (2,4) M ill. F r., industrielle  Anlagen m it 5 (4,9) Mill. Fr. 
Die industriellen Anlagen der Sprengstoffabrik in Bellefontaine 
(Algier) stehen gesondert mit 1,9 Mill. F r. zu Buch. Die Firma 
verfügt über ein A ktienkapital von 1,6 Mill. F r . und besitzt Fabriken 
in Lam arche-sur-Säone im D epartem ent Côte d 'O r, in Bellefontaine 
(Algier) und M anouba (Tunis). Zum Erzeugungsprogram m  gehören 
Sicherheitszündschnüre, D etonatoren, e lek trische Initialzünder, Spreng­
stoffe usw. (2201)
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S ch w e iz .
Spritverbrauch. Nach Angaben der A lkoholverwal­

tung werden jährlich rund 100 000 hl Sprit (100%) abge­
setzt. Zur Herstellung von pharmazeutischen Produkten 
und Parfümerien werden etwa 7000 hl im Jahr abgege­
ben, für sonstige industrielle Zwecke rund 40 000 hl. (2665)

D änem ark.
Einfuhr von Glühstrümpfen. Im Jahre  1937 hat die 

dänische Einfuhr von abgebrannten und nichtabgebrann- 
ten Glühstrümpfen, die fast restlos aus Deutschland 
stammten, auf 4,1 t  im W erte von 119 000 Kr. gegen 2,8 t 
für 125 000 Kr. im Vorjahr zugenommen. (2865)

Firmenabschlüsse. Dänischen Meldungen entnehmen 
wir folgende Firmenabschlüsse:

Bei der A /S Dansk G aloche- og G um m iiabrik betrug  der R ein­
gewinn 1938 nach Abzug der A bschreibungen und Steuern  0,89 (1937: 
0,80) Mill. K r. E inschließlich V ortrag von 0,43 (0,44) Mill. Kr. 
beträgt der Gewinn 1,32 (1,24) M ill. K r., w oraus eine unveränderte 
Dividende von 15% v erte ilt w ird. Nach Rücklegungen und 
Bereitstellung von M itteln für die Gefolgschaft w erden 0,41 (0,43) 
Mill. Kr. vorgetragen. Die A/S D et Danske M edicinal- og Kem ikalie- 
Kompagni schließ t das J a h r  1938 m it einem Reingewinn von 786 596 
(1937: 729 028) Kr., der sich un ter Berücksichtigung des V ortrages auf 
856 286 (817 090) Kr. erhöh t. Nach A bschreibungen, Rücklegungen 
und Verteilung einer unveränderten  D ividende von 7% verb le ib t ein 
Vortrag von 63 886 (69 690) Kr. (2443)

Schw eden.
Erhöhte Chemieerzeugung 1938. Nach Angaben des 

Schwedischen Chemischen Industriekontors ist die Nach­
frage nach Sprengstoffen für militärische Zwecke vor 
allem für die Ausfuhr im vergangenen Jahr w eiter ange­
stiegen. Insgesamt sind an rauchschwachem Pulver 1756 t 
ausgeführt worden gegen 1563 t im Jahre 1937, ferner an 
Sprengstoffen 3238 bzw. 1891 t.

Der schwedische Verbrauch von Superphosphat wird 
für das abgelaufene Jah r mit 276 400 t angegeben gegen 
264 000 t 1937. Der verm ehrte Inlandsbedarf konnte im 
wesentlichen durch die erhöhte Eigenerzeugung gedeckt 
werden. Die Einfuhr von Superphosphaten ist zurück- 
gegangen, während die Ausfuhr gesteigert werden konnte.

Die Herstellung von Puder und Schminke hat sich 
von 28 t im Jahre 1937 auf 45 t im Jahre 1938 erhöht.

(2791)
Für staatliche Lieferungen zugelassene Farbwaren.

In „Svensk Kemisk Tidskrift" Nr. 3 ist eine Liste der für 
staatliche Lieferungen während des Jahres 1939 zugelas­
senen Normaltinten, Farbbänder, Stempelfarben und 
Kohlepapiere veröffentlicht. Die Liste enthält wie b is­
her in der Mehrzahl inländische Erzeugnisse, doch sind 
unter den Farbbändern und Kohlepapieren auch am eri­
kanische, deutsche und englische Fabrikate vertreten.

(2769)
Svenska Tändsticks A.-B. Die Tochtergesellschaften 

des Konzerns haben 1938 im ganzen zufriedenstellend 
gearbeitet, der Absatz der in Schweden und im Ausland 
kontrollierten Unternehmen hielt sich auf dem Niveau 
des Vorjahres.

Die Zinseneingänge auf ausländische Obligationen und S taats- 
papiere erhöhten sich auf 31,5 (1937 21,8) Mill. Kr., von denen 
19 Mill. Kr. 1938 und 12,5 Mill. Kr. in früheren  Jah ren  fällig w aren. 
Um 64 M ill. Kr. auf 169,8 M ill. Kr. verringert haben sich die 
Bankschulden, In der zw eiten Hälfte des Jah res  haben sich die 
Transfermöglichkcitcn versch lech tert, was jedoch das Jahresergebnis 
noch nicht beeinflußte. Aus diesem Grunde wird der ganze e in­
gegangene Zinsenbetrag zur A bschreibung auf Obligationen und S taa ts­
papiere benutzt. Diese erscheinen je tz t in der Bilanz mit 202 
(233,5) Mill. Kr. bei einem N ennwert von etwa 450 Mill. Kr. Die 
Devalvationsgewinne betrugen 15,4 (5,4] Mill. K r, Auf M onopol­
rechte usw. w erden w ie im V orjahr 4,8 Mill. Kr. abgeschrieben. 
Der Reingewinn hat sich mit 14,3 (14,8) M ill. K r. kaum verändert. 
Wegen der unsicheren politischen Lage hat der V erw altungsrat noch 
nicht endgültig zur Frage einer W iederaufnahm e der D ividenden­
ausschüttung Stellung genommen. Jedenfalls würde keine höhere 
Dividende als 5% zur Verteilung gelangen- (2844)

Firmenabschlüsse. In der schwedischen Presse ist 
über folgende Abschlüsse berichtet worden:

Mo och Domsjö A.-B. D er G esam tabsatz w ar 1938 um 36% 
auf 33,2 Mill. Kr. rückläufig. Auch mengenmäßig ergeben sich fast 
durchweg V erluste. E rzeugt wurden außer Holzwaren 31 100 f 1937: 
45 300) t  K unstseidecellulose, 33 500 (30 900) t andere gebleichte Sulfit­
cellulose, 31 400 (42 800) t ungebleichte Sulfitcellulose und 66 300 
(83 000) t Sulfatcellulose oder insgesam t 162 300 t bei einem Lei­
stungsvermögen von 215 000 t. Auch die Gewinnung von Chlor­
produkten und A etzalkalien, die in der H auptsache für den Eigen­
bedarf bestim m t ist, verringerte  sich auf 8600 (9600) t. Zur Zeit 
wird die E lektro lyse e rw eite rt. Sofern d ie  von der Gesellschaft^ be­
antragte Genehmigung zur Errichtung einer Sulfitspritfabrik  m it einem

Leistungsverm ögen von 40 000 hl (100%ig) e r te ilt w ird, w ill die G e­
sellschaft auf der Grundlage von A lkohol eine neue chem ische In­
dustrie aufbauen. Anfangs sollen allerdings die Hauptmengen vom 
S taa te  zur Verwendung als M otorsprit abgenommen w erden. Der 
Reingewinn ist auf 1,57 (3,72) Mill. K r.'g esu n k en  und die Dividende 
auf 8% [9% zuzüglich Bonus von 6%) herabgesetz t worden. — Liljc- 
holmens S tearin labriks A.-B. D er Gewinn aus dem W arenverkauf 
belief sich 1938 auf 306 000 (1937: 258 000) K r. und die Einnahmen 
aus Beteiligungen auf 163 000 (163 000) Kr. D er Reingewinn ist auf 
460 000 (409 000) K r. gestiegen; D ividende wie im V orjahr 10%. Durch 
Inanspruchnahm e des A bschreibefonds ist der Buchw ert der Ma­
schinen und Inventaríen  auf 300 000 (1 034 000) Kr., dem Steuerw ert 
entsprechend, heruntergebracht worden. Die Beteiligungen stehen mit 
2,12 (2,17) Mill. Kr., die Forderungen und Kasse m it 2,30 (2,12) 
M ill. Kr. und die Schulden m it 1,12 (1,39) M ill. Kr. zu Buche, (2444)

Norw egen.
Neuer Düngemittelhersteller. Wie aus Fredikshavn 

gemeldet wird, wollen m ehrere norwegische Großindu­
strielle in Fredikshavn eine Düngemittelfabrik errichten. 
Die Erzeugung soll nach einem neuen, patentierten  Ver­
fahren erfolgen („NfA“). ' (2814)

Zahl der A erzte und Apotheken. Die Zahl der in 
Norwegen praktizierenden Aerzte beträgt 2100, die Zahl 
der Apotheken 270. (2881)

Sprengstoffverbrauch der Bergwerke und Stein­
brüche. Im Jahre 1937 wurden in den Bergwerken 1281 t 
Sprengstoffe im W erte von 2,01 Mill. Kr. (1936: 1221 t, 
1,82 Mill. Kr.) und in den Mineralgruben, Stein- und 
Kalksteinbrüchen 235 t Sprengstoffe für 0,44 Mill. Kr. 
(199 t, 0,37 Mill. Kr.), insgesamt also 1516 t für 2,45 Mill. 
Kr. (1420 t, 2,19 Mill. Kr.) verbraucht. (2864)

Island .
Außenhandel 1938. Der Außenhandel Islands hat sich

1938 verhältnismäßig günstig entwickelt; der Aktivsaldo 
der Handelsbilanz erfuhr eine Steigerung auf 9 (1937 7) 
Mill. Kr. Die gesamte W areneinfuhr wurde mit 49 (52) 
Mill. Kr. und die W arenausfuhr mit 58 (59) Mill. Kr. 
bew ertet. (2S45)

P o len .
Keine gemeinsame Organisation der Kautschuk- 

warcnfabrilcen. Wie die „Gazeta Handiowa" mitteilt, 
ist von den Herstellern von Gummischuhen und tech­
nischen Kautschukwaren beschlossen worden, von der 
Errichtung einer gemeinsamen Organisation für diese In­
dustriezweige abzusehen. (2702)

Verbrauch von Aluminiumpulver. Der G esam tver­
brauch von Aluminiumpulver beträgt nach einem Han­
delsbericht 300 t jährlich. Der größte Teil wird von den 
Sprengstoffabriken und nur ein geringerer Teil von der 
Farbenindustrie verbraucht. Die Einfuhr von Aluminium­
pulver, die in den letzten Jahren hauptsächlich aus 
Deutschland stammte, ist seit der Errichtung einer A lu­
miniumpulverfabrik in der Gegend von W arschau um die 
Hälfte zurückgegangen. In absehbarer Zeit soll der ganze 
polnische Bedarf von dieser Fabrik gedeckt werden. (2847)

Raffinierung von Fischtran. Nach einer Meldung der 
„Gazeta Handiowa“ wird beabsichtigt, in Polen die Raf­
finierung von Fischtran aufzunehmen. (2691)

Festsetzung des Kontingents für die Spirituserzeu­
gung. Durch eine Verordnung des Finanzministers ist das 
Erzeugungskontingent für die landwirtschaftlichen Bren­
nereien für das Brennjahr 1939/40 auf 1,2 Mill. hl fest­
gesetzt worden. Außerdem soll noch eine Spezialreserve 
von 300 000 hl geschaffen werden. Der Absatz von ver­
gälltem Sprit (Industrie-, Brenn- und Treibsprif) ist im 
Jahre 1938 gegenüber 1937 (umgerechnet auf 100% A lko­
hol) um 40% von 276 000 auf 390 000 hl gestiegen. Die 
Zunahme ergab sich hauptsächlich aus der steigenden 
Verwendung von Treibsprit, die von 70 000 hl im Jahre
1936 auf 100 000 hl im Jahre 1937 bis auf 200 000 hl im 
vergangenen Jahre gestiegen ist. Im laufenden Jahre  soll 
der Treibspritbedarf 300 000 hl erreichen. (1792)

Ungarn.
Erweiterung einer Kunststoffabrik. Die im Jahre

1938 gegründete Novalit Kunststoffabrik A.-G., die sich 
mit der Erzeugung von Phenol-, Carbamid- und Phthal­
säureharzen für die Lackindustrie, Preßpulver und syn­
thetischen Gerbstoffen, Kunstwachsen und Textilchem i­
kalien befaßt, will ihre Betriebsanlagen mit einem Ko­
stenaufwand von 300 000 P. erweitern. (2794)
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Salzverbrauch. Der gesamte ungarische Salzver­
brauch beträgt nach ungarischen Meldungen zur Zeit 
durchschnittlich 110000 t. Im Jahre  1937 wurden 92 000 t 
Salz verbraucht, davon 18 000 t für industrielle Zwecke. 
Lettland . (2793)

Zusammenschluß in der Seifenindustrie. In Durch­
führung des Gesetzes über Interessengemeinschaften von 
Industrie- und Handelsunternehmungen (vgl. S. 247) 
sollen die bestehenden 35 Firmen der Seifen- und P ar­
fümerieindustrie zu 12 Betrieben zusammengelegt w er­
den. Nach diesem Plan werden in Zukunft 9 Firmen in 
Riga arbeiten, 2 in Libau und 1 in Dünaburg. Diese 
Firmen sollen sich zwecks Rationalisierung und H erab­
setzung der Herstellungs- und Verkaufskosten zu einer 
Fachgruppe zusammenschließen. (28G7)

Estland .
Außenhandel 1938. Die gesamte W areneinfuhr E st­

lands hat sich leicht von 111,1 Mill. Kr. 1937 auf 107,2 
Mill. Kr. 1938 und die W arenausfuhr von 106 auf 103,9 
Mill. Kr- verringert. Der Passivsaldo der Handelsbilanz 
ermäßigte sich auf 3,3 {1937 5,1) Mill. Kr, Deutschland, 
das als Lieferland an erster Stelle steht, konnte seinen 
Anteil an der Einfuhr auf 31% (26%) steigern. Von der 
estländischen Ausfuhr wiederum wurden 31% (30%) von 
Deutschland aufgenommen. Im Gegensatz zu der all­
gemeinen Tendenz stieg die Einfuhr von chemischen 
Rohstoffen auf 10,18 (9,70) Mill. Kr. und die von che­
mischen Erzeugnissen auf 9,37 (8,42) Mill. Kr. Ausgeführt 
wurden chemische Erzeugnisse (hauptsächlich Brenn- 
schieferprodukte) für 7,23 (7,26) Mill. Kr. (2846)
Finnland.

Calciumchlorid zur Staubbekämpfung. Die Straßen- 
und W asserbauverwaltung hat beschlossen, in erhöhtem 
Umfange Calciumchlorid zur Staubbekämpfung heranzu­
ziehen, und die Lieferung von rund 10 000 t im W erte 
von fast 9 Mill. Fmk. in Auftrag gegeben. Im Vorjahre 
wurden 3300 km mit 7500 t Calciumchlorid bestreut gegen 
2800 km 1937 und 500 km 1936. Einfuhrzahlen für Cal­
ciumchlorid liegen nur bis zum Jahre 1937 vor, in dem 
6801 t im W erte von 5,34 Mill. Fmk. — davon 4074 t aus 
Belgien, 1529 t aus Polen-Danzig und 1180 t aus Deutsch­
land — bezogen wurden. Die Versuche mit Sulfitablau- 
gen (vgl. S, 195) haben noch keine endgültig befriedigen­
den Ergebnisse gebracht. Uebar die Brauchbarkeit des 
in Schweden häufig verwandten estländischen Schieferöls 
fehlen für Finnland genügende Erfahrungen. Beide Staub­
bekämpfungsmittel stellen sich im Gebrauch etwas teu ­
rer als Calciumchlorid. (2883)

Neues Nickelerzvorkommen. Die Versuchsbohrungen 
auf dem Nickelerzgebiet in Nivala (im westlichen M ittel­
finnland), das vor mehreren Jahren aufgefunden wurde, 
haben zu einem günstigen Ergebnis geführt; es ist ein 
Erzlager von etwa 10 m Mächtigkeit entdeckt worden. 
Die Prüfung des Nickelgehalts der Erze findet zur Zeit 
statt. Auch bei einer Reihe anderer Erzvorkommen sind 
genaue Untersuchungen im Gange. (2SS4)
S o w jet- Union.

Die chemische Industrie im ersten Quartal. Laut 
Feststellung der staatlichen Plankommission hat die ge­
samte industrielle Produktion der UdSSR, im ersten 
Quartal 1939 einen W ert von 21,5 Mrd. Rbl. (berechnet 
nach den Preisen von 1926/27) erreicht gegen 18,78 Mrd. 
Rbl. im ersten Quartal 1938; dies bedeutet eine S teige­
rung um 14,5%. Die Erzeugung der chemischen Industrie 
hat in derselben Zeit um 12,6% von 919 auf 1035 Mill. 
Rbl. zugenommen. Damit sei der Quartalsplan zu 92,8% 
erfüllt worden. Besonders schlecht sei die A rbeit wäh­
rend der ersten Wochen des neuen Jahres gewesen, 
während der Plan im März, im ganzen betrachtet, erfüllt 
worden sei. Ueber einzelne Produkte wird in der Zei­
tung „Industria" u. a. folgendes ausgeführt:
t~it.Scl,i? 'eIi ls,Sure' ?,e r Quartalsolan wurde insgesamt zu 80,8% cr- 

. f,s. h.al, . vlor a l,e™ Pyriten gemangelt. Insgesam t seien im 
worden DUr vorgesehenen Pyritm engen geliefert

Phosphatdüngem ittel. Erzeugt wurden 87,4% (bezogen auf 100%iges 
Fhosphorsaurcanhydrid) der geplanten Menge. Besonders bem erkbar 
m achtc sich der Schwefelsäuremangel.

Calcinierfe Soda. Der Plan wurde zu 83,6% erfüllt.
S tickstoffindustrie. Infolge häufiger Betriebsstörungen konnte der 

V ierteljahresplan nur zu 95,5% erfüllt werden.

Chem ischer Bergbau. Verhältnism äßig am besten a rbe ite te  das 
Kombinat ,,A p a tit" ; der Plan für A patitkonzen trat wurde h ier jedoch 
auch nur zu 92,4%, für Sylvinit (berechnet als 22%iges Chlorkalium) 
sogar nur zu 81,7% erfüllt. Hervorgehoben w ird der Mangel an 
Eisenbahnwagen zur V erfrachtung.

Farbstoffindustrie . D er Q uartalsplan wurde nur in bezug auf 
bunte Schw efelfarben erfüllt. Besonders schlecht — nämlich zu 
61,9% — wurde das Program m  für Küpenfarbstoffe rea lis iert. Schuld 
daran sei in e rs te r Linie die schlechte A rbe it der Anlage ,,Bolschoi 
Indigo“ auf dem Chem iekom binat von Rubeschnaja.

Autobereifungen. D er Q uartalsplan w urde insgesam t zu 106,1%* 
erfüllt, dam it habe im Vergleich zur entsprechenden Zeit des Vor­
jahres eine Zunahme um 41,1% stattgefunden. Das Kombinat von 
Jaroslaw l] erfüllte  den Plan zu 108%, die Leningrader Fabrik  ,,Krasny 
Treugolnik" zu 94,6%. Die G üte der in Jaroslaw lj erzeugten Be­
reifungen w ird nach wie vor bem ängelt.

Gummischuhzeug. Erzeugt wurden 84,6% der vorgesehenen 
Mengen, und zw ar erfüllte  die Fabrik  ,,K rasny T reugolnik" den Plan 
zu 78,8%, die Fabrik  „K rasny B ogatyrj" zu 95,1%. Die Zeitung 
hebt das andauernde F luktu ieren  der A rbeiter, das langsame Tempo 
der M echanisierung und die große Zahl der B etriebsstörungen hervor. 
A ußerdem  habe die Versorgung mit B rennstoffen und elektrischer 
Energie in den ersten  W ochen schlecht funktioniert.

Synthetischer K autschuk. H auptsächlich infolge häufiger B etriebs­
störungen konnte der Q uartalsplan nur zu 89,8% erfüllt werden.

Gegenüber dem ersten Quartal 1938 sollte eine Ver­
ringerung der Selbstkosten um 2,95% erreicht werden. 
Tatsächlich überschritten jedoch im Durchschnitt der 
chemischen Industrie die Selbstkosten im Januar und 
Februar die vorjährigen um 1,1%. (2871)

Verringerung der Arbeitslöhne in der chemischen In­
dustrie. Der Volkskommissar der chemischen Industrie 
hat angeordnet, daß die Produktionsnormen und die 
Lohnsätze für die Unternehmungen des ihm unterstell­
ten W irtschaftszweiges revidiert werden sollen. Die zur 
Zeit geltenden Produktionsnormen seien seit April 1937 
nicht mehr revidiert worden, obgleich seitdem in bezug 
auf die Technik und Organisation der Erzeugung Ver­
änderungen erfolgt seien, die — wie behauptet wird — 
einer Erhöhung der Arbeitsleistung förderlich gewesen 
seien. Man müsse deshalb die Produktionsnormen als zu 
niedrig ansehen. Für die einzelnen Zweige der chemi­
schen Industrie werden folgende durchschnittliche Ver­
änderungen der Produktionsnorm en und der Akkord­
lohnsätze vorgeschrieben:

D urchschnittl. D urchschnittl.
Erhöhung der H erabsetzung d.
Produktions- A kkord­

normen Lohnsätze
Hauptverw altungen für: in %  in %

Schw erchem ikalicn (Glawchimprom) . . . 21,5 11,5
Chem ischer Bergbau (Glawgorchim) . . 21 9,5
Farben und Lacke (G la w k ra s k a ) ................  32,1 15,8
A nilinfarben (Glawanilprom) ..................... 31,9 11,8
Jod und Brom (G la w jo d o b ro m )................  32,9 17,7
Stickstofferzeugnisse ( G la w a s o t ) ................  34 14,3
K autschuk (Glawkautschuk) ......................... 17 11
K autschukw aren (Glawresina) und Be­

reifungen (Glawchimprom) . . . . . .  14 6
P lastische M assen (Glawchimplast) . . .  30 14,4

(2869)

Erzeugung von Schwefelsäure. Wie die Zeitung „In­
dustria" schreibt, sollte als neue Tagesnorm für Schwe­
felsäure auf dem Chemiekombinat an der Newa eine 
Menge von 450 t festgesetzt werden. Da jedoch an ein­
zelnen Tagen bereits 550 bis 575 t hergestellt würden, 
haben die Stachanow arbeiter vorgeschlagen, als Norm 
500 t täglich zu bestimmen. (2875)

Superphosphaterzeugung. Die russischen Zeitungen 
berichten über angebliche Fortschritte in den Super­
phosphatfabriken. So sollen z. B. in den ersten zwölf 
Tagen des April in der Superphosphatanlage des Che­
miekombinats von Konstantinowka 11 982 t erzeugt wor­
den sein gegen 10 000 t nach dem Plan. Die Superphos­
phatanlage des Chemiekombinats in W oskressensk will 
im Laufe des April 40 000 t Superphosphat erzeugen, 
w ährend nach dem Plan 27 000 t hergestellt werden soll­
ten. In derselben Fabrik will man auch die Erzeugung 
von Natriumsilicofluorid bis auf 7 kg je t Superphosphat 
steigern gegen 3,6 kg im vergangenen Jahr. (2S72)

Erzeugung von Wismut. Wie die Moskauer „In­
dustria" schreibt, ist es der Fabrik „Elektrozink" in 
Ordschonikidse (dem früheren W ladikawkas) gelungen, 
metallisches Wismut herzustellen. Auch die Filiale des 
Instituts für seltene M etalle „G iredm et“ in Nowossibirsk 
hat auf einer Versuchsanlage mit der Herstellung von 
metallischem Wismut begonnen. V erarbeitet werden 
Rückstände der Aufbereitungsanlage für Wolframerze in 
Sabaikalje und Kupfer-W ismut-Konzentrate der Vor­
kommen bei Adrassman. (2870)
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Bulgarien.
Anbau von Industriepflanzen. Die Erträge der In­

dustriepflanzenkulturen sind im vergangenen Jahr infolge 
der ungünstigen W itterung fast durchweg zurückgegan­
gen. Von der gesamten landwirtschaftlichen Anbaufläche 
Bulgariens (rund 3,7 Mill. ha) nahmen die Industriepflan­
zen 1938 rund 350 000 ha ein. Damit hat sich die A nbau­
fläche in den letzten fünf Jahren  mehr als verdoppelt. 
Im einzelnen waren im letzten Jah r bebaut:

11 670 ha mit Zuckerrüben, 18 900 ha mit Sonnenblum en, 21 050 ha 
mit Raps, 836 ha mit Mohn, 1830 ha mit Sesam, 2860 ha mit E rd ­
nüssen, 1230 ha mit Sojabohnen, 38 000 ha mit Baumwolle, 9300 ha 
mit Hanf und 4100 ha mit Flachs.

G eerntet wurden 1938 (1937):
141 400 (209 300) t Zuckerrüben, 130 400 (163 400) t Sonnenblumen- 

samen, 24 900 (2800) t Raps, 280 (280) t Mohn, 340 (1410) t Scsam- 
körner, 2200 (3000) t Erdnüsse, 6700 (11 400) t Sojabohnen, 16 200 
(21 700) t B aum wollsaat, 7600 (10 200) t Baum wollfascr, 2360 (2540) t 
Hanfsamen, 3800 (4600) t H anffaser, 1140 (1630) t Leinsaat und 
430 (480) t F lachsfaser. (2848)

Jugoslaw ien .
Erzeugung von Tierarzneim itteln. Wie aus Belgrad 

gemeldet wird, hat der Landwirtschaftsminister vom 
Ministerrat die Ermächtigung erhalten, ein staatliches 
Institut für die Erzeugung von Tierarzneim itteln und 
Impfstoffen ins Leben zu rufen. Zu diesem Zweck wird 
eine Anleihe von 10 Mill. Dinar aufgenommen werden. 
Zur Begründung wird darauf verwiesen, daß die T ier­
zucht in Jugoslawien sich in einer rasch ansteigenden 
Entwicklung befinde, die bereits bestehenden privaten 
Betriebe zur Herstellung von Tierarzneim itteln aber kei­
neswegs in der Lage seien, den wachsenden Bedarf zu 
decken. Das neue staatliche Institut werde daher ver­
suchen, der Landwirtschaft in Zukunft genügende Men­
gen erprobter Mittel zu niedrigen Preisen zur Verfügung 
zu stellen. (2877)

Anbau von Sojabohnen. Die Anbaufläche für Soja­
bohnen betrug im vergangenen Jahr 10 682 Kat.-Joch 
(1 Joch =  5755 qm) gegen 2958 Kat.-Joch 1937. Die 
Ernte an Sojabohnen hat sich in der gleichen Zeit von 
1440 t auf 4648 t erhöht. Der Anbau wird von der G e­
sellschaft Uljarica organisiert, die zur Zeit Verträge mit 
mehr als 2000 Landwirten abgeschlossen hat. (2849)

Italien.
Bevorzugung nationaler Erzeugnisse. Das K orpora­

tionsministerium hat auf die sorgfältige Beachtung der 
Bestimmungen des Gesetzes vom 9. Januar d. J. über die 
Bevorzugung nationaler Erzeugnisse (vgl. S. 195) hinge­
wiesen und hierbei u. a. bekanntgegeben, daß auch 
solche Erzeugnisse als italienische betrach te t werden 
können, die zur Zeit des Inkrafttretens des Gesetzes 
ausländische Namen führen, wenn diese Erzeugnisse den 
gestellten Bedingungen genügen, wenn also wenigstens 
60% ihres W ertes auf italienische Rohstoffe usw. en t­
fallen und die technische und kaufmännische Leitung 
sich in Händen von Italienern befindet, Bedingung ist 
ferner, daß die Firma den Nachweis erbringen kann, daß 
sie berechtigt ist,, die betreffende M arke wenigstens für 
ein Jahrzehnt in Italien z u  führen. (2955)

Kapitalerhöhung. Die Chatilion S. A., das zweit­
größte Unternehmen der italienischen Kunstfaserindustrie, 
hat, wie sie in ihrem Geschäftsbericht mitteilt, zwei neue 
besonders widerstandsfähige Fasern entwickelt, die 
unter den Namen Lenasel und A utar in den Handel 
kommen. Zur Erweiterung ihrer Rohstoffbasis wird die 
Gesellschaft eigene Cellulosefabriken errichten. Zur Be­
schaffung der hierzu erforderlichen M ittel soll das K a­
pital von 100 auf 125 Mill. Lire erhöht werden. Der 
Reingewinn der Gesellschaft betrug im letzten Jah r 10,3 
(i. V. 12,7) Mill. Lire. Dividende wie im Vorjahr 9%.

(2930)
Abschluß der Pirelli. Die mit einem A ktienkapital 

von 300 Mill. Lire arbeitende Soc. Italiana Pirelli, Mai­
land, berichtet in ihrem Geschäftsbericht über die F ort­
schritte auf dem Gebiet der Austauschwerkstoffe, die in 
der Kautschukwarenindustrie an Stelle der bisher fast 
ausschließlich eingeführten Rohstoffe treten  sollen. Für 
die Herstellung von synthetischem Kautschuk wird jetzt 
in Ferrara, im Zentrum der italienischen Spiritusindustrie, 
ein großes W erk errichtet. Ueber die Aussichten der

Gewinnung von Naturkautschuk in Italien und den ita­
lienischen Kolonien lasse sich noch kein endgültiges 
Urteil abgeben. Zur Herstellung von Kunstseide, die an 
Stelle von Baumwolle in den Reifenfabriken verarbeitet 
werden soll, ist die neue Firma Soc. Tessili Artificiali 
(STAR) gegründet worden, die in Pizzighettone eine A n­
lage errichtet.

Der A uslandsabsatz hat nach dem G eschäftsbericht im letzten 
J ah r den V orjahresstand um 30% überschritten . Auch die auslän­
dischen T ochtergesellschaften haben befriedigende Ergebnisse erzielt. 
Die Führung der ausländischen Gruppe is t von der Pirelli Holding, 
Basel, übernommen worden. Die bisherige G ruppcnführerin, die Cie, 
In ternationale  P irelli, Brüssel, hat die Leitung des Konzerns ab­
gegeben, ihr Kapital von 100 auf 10 M ill. bfr, herabgesetz t und den 
A ktionären für ihre bisherigen A ktien  entsprechende W erte an Aktien 
d er neuen H oldinggesellschaft angeboten. Die B aseler Holdinggesell­
schaft hat sich mit der Voltagesellschaft, Basel, fusioniert und ihr 
A ktienkapital auf 18 Mill. sfr. erhöht. M it der Eroberung K ata­
loniens durch G eneral Franco hat. die Gesellschaft ihre spanischen 
F abriken w iedererlangt. Die Reifenfabrik in M anresa äst im Gegen­
satz zu der K abelfabrik in V illanueva nahezu unverändert geblieben. 
Die le tz teren  W erke sollen w ieder aufgebaut werden.

Die Soc. Italiana P irelli erzielte  1938 einen Gewinn von 44 (i. V. 
35,4) M ill. Lire und ve rte ilt eine D ividende von 11 (13) % , A ußerdem  
erhalten die A ktionäre für je 20 A ktien eine G ratisaktie  einer 
Tochtergesellschaft (einer Baumwollfirma). Durch Fusion hat sich 
der Umfang des Konzerns w eite r vergrößert. Im letzten Ja h r  sind neu 
aufgenommen worden die S. A. per l'Industria  A rticoli Caoutchouc e 
p er M aterial! P ro te ttiv i ed Antigas (A ktienkapital 10 Mill. Lire) 
und die Navazza & Víanello S. A., die sich mit der H erstellung von 
Zinkoxyd befaßt. Die e rstere  b e tre ib t W erke in Tivoli, die erw eitert 
w erden sollen. (2931)

V er. St. v. N ordam erika.
Gewinnung natürlicher Natriumsalze. Nach Angaben 

des Bureau of Mines ist der Absatz von natürlichem Na­
triumsulfat im abgelaufenen Jah r leicht auf 80 210 short t 
im W erte von 596 800 $ gestiegen gegen 80 053 t für 
599 300 $ im Jahre 1937. Die Verkäufe an natürlichen 
Natrium carbonaten (calcinierter Soda, Natriumbicarbonat 
und Trona) sind von 104 700 short t im W erte von 1,19 
Mill. $ auf 100 010 t für 1,24 Mill. $ zurückgegangen. Die 
Gewinnung von Natrium borat erreichte nur 219 500 
short t im W erte von 4,57 Mill. $ gegen 358 900 t für 7,23 
Mill. S 1937. <2S22)

Chlorphenol zur Holzkonservierung. Nachdem be­
reits seit längerer Zeit Versuche zur Verwendung von 
Chlorphenol als Holzkonservierungsmittel durchgeführt 
worden sind (vgl. 1938, S. 1116), hat die Monsanto Che­
mical Co. nunmehr Chlorphenol und Derivate davon als 
Holzkonservierungsmittel unter besonderen Handels­
namen auf den M arkt gebracht. Es befinden sich hier­
unter unvermischtes Pentachlorphenol, Pentachlorphenol- 
Natrium und Pentachlorphenol in einem organischen Lö­
sungsmittel. (2820)

Neuer Emaillelack. Das Unternehmen E. I, du Pont 
de Nemours & Co. hat einen neuen schwarzen Emaille­
lack für den Kraftwagenanstrich herausgebracht, der sich 
dadurch auszeichnen soll, daß er besonders schnell trock­
net und erhärtet. (2818)

Synthese von Vitamin Bo. Nach amerikanischen 
Pressemeldungen ist von den Merck Research Laborato­
ries, Rahway, N. J., das Vitamin Bo synthetisch herge­
stellt worden. Wie w eiter bekanntgegeben wird, soll 
dieses Vitamin in Kürze in größeren Mengen für kli­
nische Versuche hergestellt werden. (2S17)

Ausfuhr von Seifen und Körperpflegemitteln. Im 
vergangenen Jahr hat der Ausfuhrwert für Körperpflege­
mittel nach vorläufigen amtlichen Angaben auf 6,17 
Mill. $ zugenommen gegen 5,99 Mill. $ 1937. Dagegen 
ist der W ert der ausgeführten Seifen von 3,2 auf 2,8 
Mill. $ zurückgegangen. Im einzelnen wurden in den 
letzten beiden Jahren ausgeführt (in 1000 $):

1937 1938 1937 1938
Z a h n c r e m e s ................ 1 683 1 842 H aarpflegem ittel . . . 592 587
And. Zahnpflegem ittel 147 181 Parfüm erien und Toi­
Talkum puder . . . . 600 620 le ttew ässer . . . . 179 166
G esichts- und Kom­ A ndere T o ile ttep rä­

paktpuder ................ 366 358 para te  ........................ 301 349
Coldcrem es ................ 267 189 M edizinische Seifen . 258 187
Fettarm e Cremes . . . 119 146 L u x u s s e i f e n ................ 1 332 1 385
A ndere Cremes, Lo­ W a s c h s e if e n ................ 811 471

tionen und Balsame 399 384 Seifenpulver und
188 168 122 125

L i p p e n s t i f t e ................ 585 557 Rasiercrem es . . . . 155 153
A ndere Körperpflege- Rasierseife in Stücken,

m ittel ........................ 174 168 Rasierpulver . . . . 95 73
M anikürepräparate  . . 324 370 A ndere Seifen . . . . 92 106
Enthaarungs- u- Des­ Scheuerpulver . . . . 357 296

odorisierungsm ittel 72 81 (2821)
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Rückgang der Schwefelgewinnung. Nach vorläufigen 
Angaben des Bureau of Mines ist die Schwefelgewin­
nung in den Vereinigten S taaten im abgelaufenen Jahr 
gegenüber 1937 um rund 13% von 2,74 auf 2,39 Mill. 
long t zurückgegangen. Der Absatz von Schwefel wies 
einen noch stärkeren Rückgang um 34% von 2,47 Mill. t 
im W erte von 44,3 Mill. $ auf 1,63 Mill. t für 27,3 Mill. $ 
auf. In Texas ist die Gewinnung von 2,39 auf 2,06 Mill. t 
und der Absatz von 2,03 auf 1,33 Mill. t zurückgegangen. 
Die Schwefelgewinnung in Louisiana war von 342 200 t 
auf 328 400 t und der Schwefelabsatz von 429 600 t auf 
294 200 t rückläufig. In Californien und Utah wurden 
nur 4200 t gewonnen gegen 7100 t im Jahre 1937. (2819)

Gewinnung von Beryllium. Bei South Acworth (New 
Hampshire) soll eine Gesellschaft zur Förderung der dort 
vorkommenden Berylliumerze gegründet werden. Nach 
Feststellungen des Bergbauamtes des S taates New 
Hampshire soll es sich um eine verhältnismäßig reich­
haltige Erzader handeln. (2795)

Mangangewinnung. Die Electric Mining & Supply 
Co., Grand Junction, Colorado, hat Konzessionen zur 
Ausbeutung von Manganerzen bei Thompson, Utah, er­
worben. (2339)

Kapitalcrhöhung. Die Triumph Explosives Inc., E lk­
ton, hat beschlossen, ihr Kapital um 400 000 § zu er­
höhen. (2815)

H aw aii.
Einfuhr von Düngemitteln aus USA. Die Einfuhr 

von Düngemitteln aus den Vereinigten Staaten ist im 
vergangenen Jahr auf 31 500 t im W erte von 1,03 Mill. S 
zurückgegangen gegen 51 100 t für 1,59 Mill. 8 i. V. 
Besonders stark war die Abnahme bei Ammonsulfat.

1937 1938
t 1000$ t 1000$

A m m o n s u lfa t ................................................  31 600 865 15 300 435
Stickstoffhaltige A b f a l l s to f f e ................  130 2 130 1
A ndere Stickstoffdüngem ittel . . . .  2 100 47 2 700 58
Phosphatdünger ........................................  270 5 1 610 57
K a l id ü n g e r ....................................................  9 900 319 7 700 267
Stickstoff- u. phosphorhaltige Dünge­

m ittel ........................................................  7 100 346 4 100 209
S p ez ia lm ischdünger....................................  30 2 6 0,6

(2827)
Canada.

Herstellung von Kesselsteinmitteln. Im Jahre 1937 
wurden Kesselsteinmittel von 8 Unternehmen als H aupt­
erzeugnisse hergestellt. Der W ert der von ihnen herge­
stellten Kesselsteinmittel betrug 380 400 $. Im Jahre
1936 befaßten sich 9 Fabriken mit der Herstellung dieser
Erzeugnisse. (2796)

Rohstoffvcrbrauch der Düngcmittelindustrie. Nach 
Angaben des Dominion Bureau of Statistics in Ottawa 
belief sich der Rohstoffverbrauch der Betriebe der 
Düngemittelindustrie im Jahre 1936 auf 5,0 Mill. § und
1937 auf 6,7 Mill. S. Im einzelnen wurden verbraucht 
(in 1000 S):

1936 1937 1936 1937
Ammonphosphat . . .  85 136 Knochenkohle . . . .  9 17
Ammonsulfat . . 370 578 Knochenmehl . . . .  9 5
Kalkstickstoff . . . .  70 118 R o h p h o sp h a t.................... 439 727
K alksalpeter und Kaliumchlorid . . . .  442 796

,tN itrochalk“ . . . .  5 21 Kainit u. a. Kalisalze 10 3
K a l i s a lp e te r ................  1 32 K a l k ..................................  9 14
K a liu m s u lfa t ................  89 142 Schw efelsäure 66° Be 1 399 1 601
N atronsalpeter . . .  92 222 F i s c h m e h l ........................ 17 15
Superphosphat 16% . — 210 T r o c k e n b lu t ...................  8 21
Superphosphat 20% . 1 079 1 404 W a lm e h l ............................ — 5
Superphosphat 45% . 24 48 Schlachthausabfällc . 37 37
Thom asschlacke . . .  4 — (2825)

Neugründungen, Der canadischen Presse entnehmen 
wir Mitteilungen über die folgenden gegründeten Firmen: 

Lavo Products Co., L td., W innipeg, Man. (Kapital 25 000 $): 
Seifen, K örperpflegem ittel, T o ilettepräparate , Reinigungsmittel, Che- 
mikalicn, E xtrakte, alkoholfreie G etränke und alle für die genannten 
Produkte notwendigen Stoffe. — Dominion Starch P roducts, Ltd., 
Outrcmont, Que. (50 000 $:) Gummen, Leime, Gelatine, K leister, 
Dextrin und K lebem ittel a ller A rt, sowie alle hierfür benötigten R oh­
stoffe. — Bodie Building Board, L td., W innipeg, Man. (150 000 S): 
Organische und anorganische Faserstoffe sowie N ebenprodukte davon, 
Chemikalien, die bei der Bearbeitung von Faserstoffen Verwendung 
finden. (2824)

Mexiko.
Erzeugung von Methanol und Essigsäure. Wie aus 

Mexiko gemeldet wird, hat das „Instituto de Investiga-

ciones Forestales" in Los Molinos de Perote im Staate 
Veracruz eine Versuchs-Holzdestillationsanlage errichtet, 
die demnächst in Betrieb kommen und vor allem H art­
holz verarbeiten soll. (2878)

G uatem ala.
Erzeugung von Seifen. Einem Konsularbericht zu­

folge ist die einheimische Seifenindustrie verhältnismäßig 
gut entwickelt und deckt rund 85% des gesamten Seifen­
bedarfs der Republik. Im Jahre 1938 erreichte die ge­
samte Seifeneinfuhr 22,4 t gegen 10—15 t i. V, (2798)

Einfuhr von Farben und Lacken. Einem Konsular­
bericht zufolge ist die Einfuhr von Farben und Lacken 
aller A rt im abgelaufenen Jah r auf 610 t zurückgegan- 
gen gegen 628 t 1937. Im einzelnen wurden im letzten 
Berichtsjahr 372 t streichfertige Farben, 37 t Cellulose­
lacke, 18 t Oel- und Spritlacke sowie 139 t Trocken- 
und Körperfarben eingeführt. Die Vereinigten Staaten 
lieferten von den streichfertigen Farben 317 t, von den 
Celluloselacken 29 t und von den Oel- und Spritlacken
15 t. Für Trocken- und Körperfarben war Deutschland 
mit 78 t wichtigstes Lieferland vor den Vereinigten Staa­
ten mit 45 t. (2829)

Porto  R ico .
Einfuhr von Düngemitteln aus USA, Die Einfuhr von 

Düngemitteln aus den Vereinigten S taaten ging 1938 auf 
80 600 t zurück gegen 115 100 t i. V. An Ammonsulfat 
wurden 40 700 (1937 68 800) te ingeführt, an Superphos­
phat 25 200 (29 900) t, an Kalidüngern 10 300 (8700) t, an 
stickstoffhaltigen Düngemitteln, n. b. g., 710 (760) t und 
an Mischdüngern 360 (930) t. (2826)

Peru .
Ausfuhr von Cochenille. Die Ausfuhr von Cochenille 

hat sich von 41 t im Jahre 1936 auf 60 t im Jahre 1937 
erhöht. In den ersten zehn Monaten des vergangenen 
Jahres wurden nach vorläufigen amtlichen Angaben 46 t 
ausgeführt. (2799)

Ausbeutung von Vanadiumlagerstätten. Nach einer 
amerikanischen Meldung hat die peruanische Regierung 
beschlossen, mit Wirkung vom 1. Mai d. J. ab Konzes­
sionen zur Ausbeutung von Vanadium lagerstätten an Pri- 
vatunternehm en zu vergeben. Bekanntlich hatte  die Re­
gierung am 21. März 1930 den Eigentumsvorbehalt für 
verschiedene Bodenschätze, u. a. auch Vanadiumerze, 
eingeführt. (2823)

Boliv ien .
Ausbau der Chemieerzeugung. Die Herstellung che­

mischer Erzeugnisse, die sich, einem Konsularbericht zu­
folge, im Jahre 1936 noch auf Seifen, Toiletteerzeugnisse 
und Parfümerien, Vaccine und Seren, Fußbodenpflege­
mittel, Kohlensäure und Alkohol beschränkte, ist im 
Jahre 1938 w eiter ausgebaut worden. U. a. wurden neue 
Fabriken zur Herstellung von Seifen, Chinin und Dyna­
mit errichtet. Die Einfuhr chemischer Erzeugnisse (nach 
der dortigen Abgrenzung) hatte  nach amerikanischen An­
gaben in der ersten Hälfte 1938 einen W ert von 870 000$. 
Davon entfielen auf Arzneimittel 175 000 .$, auf Industrie­
chemikalien 85 000 .$, auf Farben und Lacke 35 000 S und 
auf Seifen 25 000 S. Toiletteerzeugnisse wurden für 
40 000 S eingeführt, Dynamit und andere Sprengstoffe für 
den industriellen Gebrauch für 160 000 8, Zündhölzer für
83 000 S. Ausgeführt werden an chemischen Erzeugnissen
u. a. Chinarinde, Harze und Schwefel. (285ß)

A rgentin ien .
Gewinnung von Kohlensäure. Einem Konsularbericht 

zufolge wird die Gewinnung von flüssiger Kohlensäure 
in Argentinien auf jährlich 5300 t und die Herstellung 
von Trockeneis auf rund 2000 t geschätzt. Genaue An­
gaben über das Leistungsvermögen für flüssige Kohlen­
säure und Trockeneis sind nicht bekannt, es ist jedoch 
durch die derzeitige Produktion bei weitem noch nicht 
erschöpft. Sämtliche Brauereien stellen Kohlensäure für 
ihren eigenen Bedarf her, daneben befassen sich auch 
noch einige andere Unternehmen mit der Herstellung 
von flüssiger Kohlensäure bzw. Trockeneis. Die wichtig­
sten Erzeuger sind (in Klammern das tägliche Leistungs­
vermögen in t):
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Fabrica  de Gas Carbonico y Levadura ..M artelli"  S. A ., Buenos 
Aires (12); M attaldi Simon L tda. S. A ., Buenos A ires (15); Saint 
Hnos., Buenos A ires (6); C ervecería A rgentina Quilmcs S. A., 
Rosario (6). (2801)

Chile.
Jodabsatz. Wie bekannt wird, hat die Corporación 

de Ventas de Salitre y Yodo de Chile im Geschäftsjahr 
1937/38 insgesamt 832,3 t Jod  verkauft. (293G)

Verwertung der Guanovorkommen. Gemäß einem 
Dekret des chilenischen Landwirtschaftsministeriums soll 
die gesamte Guanogewinnung im Lande verw ertet 
werden. (2454)

Ausbeutung von Bleivorkommen. Die Regierung hat 
beschlossen, den Abbau der in verschiedenen Teilen des 
Landes befindlichen Bleivorkommen durch Gewährung 
von Krediten usw. zu fördern. (2G7G)

Kapitalerhöhung. Die kürzlich gegründete Cia. Chi­
lena de Celulosa y Papel (vgl. S. 251) hat ihr Kapital von
12,8 Mill. Pesos auf 20 Mill. Pesos erhöht. (2522)

Aegypten.
Errichtung von Munitionsfabriken. In Ergänzung un­

serer Meldung auf S. 85 wird bekannt, daß noch weitere 
Munitionsfabriken in Benha in Unterägypten sowie in 
Alexandrien erbaut werden sollen, um den in A lexan­
drien und an der libyschen Grenze stationierten Truppen 
eine schnelle, von der Landeshauptstadt unabhängige 
Munitionsbeliefcrung zu sichern. (2938)

Ausbau des Luftschutzes. Zur Anschaffung von G as­
masken und anderen Luftschutzgeräten hat das Innen­
ministerium einen Betrag von 20 150 £E. erhalten. (2679) 

Zwangsimpfung gegen Diphtherie. Das Ministerium 
für öffentliche Gesundheit will den gesetzgebenden Kör­
perschaften die Einführung der Zwangsimpfung gegen 
Diphtherie vorschlagen. Im Zusammenhang damit hat 
das Gesundheitsamt von Alexandrien einen Kredit von 
4200 £E angefordert, der zur Beschaffung von Impfstoffen 
gegen Diphtherie verw endet werden soll. (2735)

Italienisch O stafrika .
Markenschutz. Durch ein im G esetzblatt veröffent­

lichtes D ekret sind die bisher in Erythräa geltenden Be­
stimmungen über Fabrikmarken, unlauteren W ettbew erb 
und industrielles Eigentum auf das gesamte Gebiet I ta ­
lienisch Ostafrikas ausgedehnt worden. (2940)

Syrien und Libanon.
Errichtung eines Salzmonopols. Durch ein im Jo u r­

nal Officiel vom 30. März veröffentlichtes Gesetz wird 
ein Staatsmonopol für Salz errichtet. Das Monopol er­
streckt sich sowohl auf die Gewinnung als auch auf die 
Einfuhr von Salz. (24G0)

Verwendungsverbot für künstliche Süßstoffe, Gemäß 
einem Erlaß des französischen Hochkommissars dürfen 
künstliche Süßstoffe zur Herstellung von Getränken 
nicht verwendet werden. Durch den gleichen Erlaß ist 
auch die Verwendung schädlicher Farbstoffe zur Her­
stellung von G etränken untersagt. Angaben über die 
Farbstoffe, die im Sinne dieser Verordnung als „schäd­
lich" gelten, liegen nicht vor. (2944)

Britisch Indien.

Ausfuhr von Knochenmehl. Im vergangenen Jahr ist 
die Ausfuhr von Knochenmehl auf 21 900 t gegenüber 
38 300 t im Jahre  1937 zurückgegangen. (1835)

Verbrauch von Manganerzen. Im Jahre 1937/38 b e­
trug der M anganerzverbrauch der indischen Eisen- und 
Stahlindustrie 60 200 t gegen 46 200 t 1936/37. (2548)

Ceylon .
Rückläufige Einfuhr von Ameisensäure. Im abgelau­

fenen Jah r wurden nur noch 1832 cwls. Ameisensäure 
im W erte von 69 000 Rs. eingeführt gegen 4940 cwts. für 
173 700 Rs. 1937. W ichtigstes Herkunftsland w ar Deutsch­
land, das im letzten Jah r 1079 (i. V. 3370) cwts. lieferte 
vor den Niederlanden mit 519 (332) cwts., Großbritannien 
mit 120 (260) cwts. und der Tschecho-Slowakei mit 114 
(97) cwts. (2803)

Krankenhausneubau. Die Regierung beabsichtigt, 
mit einem Kostenaufwand von 50 000 Rs. eine neue 
Tuberkulose-Heilanstalt zu errichten. (2-553)

N iederländ isch  Indien.
Verbrauch von Aluminiumfarben. Einem Konsular- 

bericht zufolge, nimmt der Verbrauch von Aluminium­
farben für Anstrichzwecke ständig zu. Namentlich für 
öffentliche Arbeiten werden Aluminiumfarben in ver­
stärktem  Umfange herangezogen. Die Einfuhr von Alu- 
miniumpulver hat sich im Jahre 1937 auf 177 t im W erte 
von 188 700 hfl. erhöht gegen 77 t für 67 700 hfl. 1936.

(2737)
Erzeugung von Kautschukwaren. Nach Meldungen 

aus Amsterdam ist die Gasmaskenfabrik der Singapore 
Rubber Works (Java) N. V. in Bandoeng am 15. April 
d. J. in Betrieb genommen worden. Neben Gasmasken 
wird auch die Herstellung von Gummischläuchen, T reib­
riemen und anderen Kautschukwaren aufgenommen (vgl.
S. 301). (2804)

Neue Palmölfabrik. Nach Meldungen des „Deli 
Courant" errichtet die Koloniale Bank an der W estküste 
Sumatras eine Palmölfabrik mit einem Leistungsvermö­
gen von 7500 t jährlich. Die Inbetriebnahme soll Mitte
1940 erfolgen. (2805)

Ausfuhr von Palmöl. Im Jahre 1937 sind nach Han­
delsberichten 197 000 t Palmöl ausgeführt worden. Nach 
vorläufigen Schätzungen hat sich die Ausfuhr im ver­
gangenen Jahr auf 221 000 t erhöht. (2G54)

Philipp inen.

Begünstigung der heimindustriellen Erzeugung von 
Zündhölzern. Bei der Regierung ist ein Antrag einge­
bracht worden, der steuerliche Begünstigungen für die in 
Heimarbeit hergestellten Zündhölzer vorschlägt. Von den 
Zündholzfabriken ist dem Antrag heftig widersprochen 
worden. Wie bei dieser Gelegenheit ausgeführt wurde, 
beträgt der Lohn für die Heim arbeiter bei 8- bis 10- 
stündiger A rbeitsdauer 1— 1 'A Anna je Tag. (2802)

Gewinnung von Harzprodukten. Nach vorläufigen 
amtlichen Angaben hat die Gewinnung von Harzproduk- 
ten im vergangenen Jah r erheblich zugenommen. Die 
Kolophoniumgewinnung wird für 1938 mit 6400 t an­
gegeben gegen 4700 t 1937, die Gewinnung von Terpen­
tinöl mit 2100 bzw. 1300 t. (2S!<2)

Ausfuhr von Schellack. Im Jahre 1938 wurden 
326 000 cwts. Schellack ausgeführt im Vergleich zu 
487 000 cwts. im Jahre 1937. 113 000 cwts. wurden von 
den Vereinigten Staaten und 95 cwts. von G roßbritan­
nien aufgenommen. (2528)

Stickstoffgewinnung. Pressemeldungen zufolge will 
die National Development Co. in Sta. Mesa eine Anlage 
zur Stickstoffgewinnung errichten. (2857)

Beteiligung japanischer Unternehmen an öffentlichen 
Ausschreibungen. Nach einer Meldung aus Manila sind 
auf Vorstellung des japanischen Botschafters in Washing­
ton hin japanische Unternehmer zu öffentlichen Aus­
schreibungen zugelassen worden. Bisher war die Teil­
nahme an öffentlichen Lieferungen nur philippinischen 
und amerikanischen Unternehmen oder Firmen, in wel­
chen mindestens 70% des Kapitals Philippinern oder 
Amerikanern gehörte, gestattet. Wie es heißt, sollen sich 
jedoch auch vorher bereits englische und chinesische 
Firmen an den Ausschreibungen beteiligt haben. (2833)

Ch in a .
Zündholzmonopol. Der kürzlich gegründeten Natio­

nalen Zündholzvereinigung (vgl. S. 175) gehören 58 chine­
sische und 11 japanische Zündholzhersteller an. Die Ver­
einigung hat das alleinige Verkaufsrecht für Zündhölzer 
in den der vorläufigen Regierung unterstehenden G e­
bieten und setzt auch die Verkaufspreise für die ein­
zelnen Sorten fest. Die Jahreserzeugung der der Zünd­
holzvereinigung angeschlossenen Fabriken wird auf 1,5 
Mill. Kisten geschätzt. Rund 60% dieser Erzeugung 
entfallen auf chinesische Fabriken und 40% auf die japa­
nischen Hersteller. (2835)

M andschukuo.
Erzeugung von synthetischem Kautschuk. Die vor 

einiger Zeit angekündigte Gründung einer Gesellschaft 
zur Herstellung von synthetischem Kautschuk (vgl. S. 253)
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soll nunmehr beschlossen worden sein. Die Fabrik, die 
bereits Ende 1939 in Betrieb gehen soll, wird in Hsinking 
gebaut („NfA"). (2858>

Salzgewinnung. Nach japanischen Meldungen soll 
die Salzgewinnung im laufenden Jahr 406 000 t erreichen. 
An dieser Erzeugung soll die 1938 gegründete Man­
dschurische Salzindustrie A.-G. (vgl. 1938, S. 715) mit
16 000 t beteiligt sein. Bis 1941 soll die Salzgewinnung 
auf 1,32 Mill. t erhöht werden, von denen die Man­
dschurische Salzindustrie A.-G. 850 000 t gewinnen wird.

(2834)

Japan.
Einfuhrquoten für Düngemittel. Nach einer Meldung 

aus Tokio hat der Landwirtschaftsminister für die Zeit 
vom 1. April bis 31. Juli d. J. die Einfuhr von 300 000 t 
Rohphosphaten und 90 000 t Kaliumchlorid zugelassen.

(2G82)
Zusammenschluß der Zündholzerzeuger in Korea.

Das Generalgouvernement von Korea hat im Einver­
ständnis mit dem Industrie- und Handelsministerium die 
koreanischen Zündholzhersteller zu einer Gemeinschafts­
organisation zusammengeschlossen, die u. a. den Zweck 
verfolgt, mit den Zündholzherstellern in Altjapan A b­
machungen bezüglich der Auslandsmärkte zu treffen.

(2683)
Gewinnung von Quecksilber. Mit einem Kapital von

2 Mill. Yen ist die Yamato Industriewerk A.-G. (Yamato 
Kogyosho K. K.) gegründet worden, die in Hokkaido die 
Gewinnung von Quecksilber (jährlich 50 t) aufnehmen 
wird. (2701)

Fusion, Nach einer Meldung aus Tokio soll die 
Showa Düngemittel A.-G. mit der Japanischen E lektro­
industrie A.-G. fusioniert werden. Das neue U nterneh­
men soll den Namen Showa Elektroindustrie A.-G. er­
halten und ein Kapital von 110 Mill. Yen besitzen. Nach 
der Fusion wird das neue Unternehmen der zweitgrößte 
Chemiekonzern Japans sein. An der Spitze aller Che­
miefirmen steht die Japanische Stickstoffdüngemittel 
A.-G., die ein autorisiertes Kapital von 200 Mill. Yen be­
sitzt. (2G80)

Förderung der Nickelgewinnung. Das Handels- und 
Industrieministerium hat beschlossen, die einheimische 
Nickelgewinnung durch Gewährung von Subsidien zu 
fördern. Dazu wird bekanntgegeben, daß der Preis für 
das aus eingeführten Nickelerzen gewonnene Metall 
3200 Yen je t betrage, während das aus japanischen 
Erzen hergestellte Nickel noch 4400 Yen je t koste. Zum 
Ausgleich dieser Preisdifferenz will die Regierung für 
Nickel aus inländischen Erzen je t 1200 Yen Zuschuß 
gewähren bis zu einem Höchstbetrag von 230 000 Yen 
für das Jahr 1939. (2839)

A ustra lien .
Erzeugung von Düngemitteln. Nach einem Handels­

bericht aus Sydney sind im Fiskaljahr 1936/37 von der 
Düngemittelindustrie folgende Produkte hergestellt wor­
den (in long t):

Superphosohat ................................................................  1 090 225
Ammonsulfat ....................................................................  19 338
M isc h d ü n g e r ........................................................................  37 294
..S u p e rm isc h u n g e n " ........................................................  24 714
N atronsalpeter ................................................................  66
Gemahlene Rohphosphatc für den Verkauf . . . 372
W eiter wurden noch 401 300 lonß t Schwefelsäure 

von den Düngemittelfabriken hergestellt, von denen
341 100 in eigenen Anlagen w eiterverarbeitet wurden. 
Die restlichen 60 200 t kamen zum Verkauf. (2807)

Bedarf an Preßpulvern. Einem Handelsbericht zu­
folge entwickelt sich die kunstharzverarbeitende Indu­
strie außerordentlich gut, so daß nach Preßpulvern ver­
stärkte Nachfrage besteht. (2886)

Herstellung von Gasmasken. Im Rahmen des Auf­
rüstungsprogramms, das von der Regierung durchgeführt 
wird, sollen auch Gasmasken hergestellt werden. (2800) 

Neugrüudungen. In Sydney ist mit einem Kapital 
von 5000 £ die National Chemical Products Pty., Ltd., 
zur Herstellung und zum Verkauf von Chemikalien ge­
gründet worden. Mit einem Kapital von 10 000 £ ist, 
ebenfalls in Sydney, die Australian Printing Ink. Co. Pty., 
Ltd., zur Herstellung von Druckfarben gegründet worden.

(2808)

N eu-Seeland.
Versuche mit kobalthaltigen Düngemitteln. Nach 

Meldungen einer Fachzeitung werden vom Landwirt­
schaftsministerium in Neu-Seeland Versuche mit kobalt­
haltigen Superphosphaten durchgeführt. Die Düngung 
der Weideflächen mit kobalthaltigen Düngemitteln soll 
sich günstig auf den Gesundheitszustand der Schafe aus­
wirken. (2C56)

PERSÖNLICHE UND GESCHÄFTLICHE
________________NACHRICHTEN_______________

Professor Dr. Walther S chrauth f
Am 1. Mai verstarb Professor Dr. W alther Schrauth 

plötzlich, unm ittelbar nach einer Ansprache vor der 
Gefolgschaft der Deutschen Hydrierwerke A.-G., im 
A lter von 58 Jahren. Im Jahre  1916 wurde er von dem 
M arineamt mit dem Bau und der Leitung des Betriebes 
der Tetralinw erke in Rodleben bei Roßlau (jetzt: 
Deutsche Hydrierwerke A.-G.) beauftragt, deren Leitung 
er bis zu seinem Tode innehatte. Er hat sich als For­
scher auf dem Gebiet der Seifen- und Fettchemie, der 
fettlosen Waschmittel, der pharmazeutischen Chemie so­
wie der chemischen Technologie besondere Verdienste 
erworben. Außer seiner Tätigkeit in der Industrie wirkte 
er als a. o. Professor an der Universität Berlin sowie als 
Honorarprofessor an der Technischen Hochschule Char­
lottenburg. Er war Vorsitzender der Fachgruppe für 
Fettchem ie beim Verein Deutscher Chemiker und hat 
darüber hinaus auch noch der W irtschaftsgruppe Che­
mische Industrie seit ihrem Bestehen als Mitglied des 
Gesam tbeirats seine reichen Erfahrungen zur Verfügung 
gestellt.
Zellwolle Lenzing A.-G.

Die im Jahre 1938 mit einem Aktienkapital von
1 Mill. 31)1 gegründete Zellwolle Lenzing A.-G. hat ihr 
Kapital inzwischen auf 12 Mill. 31)1 erhöht, von dem bis­
her rund 10 Mill. eingezahlt worden sind. Für das erste 
Geschäftsjahr 1938 weist dis Gesellschaft einen Rohver­
lust von 46 000 31)1 und einen Reinverlust von 330 000 3S)l 
aus. Im Sommer 1939 soll die Erzeugung aufgenommen 
werden. (2923)

Aus dem Zentralhandelsregister.
N e u e in t r a g u n g e n »

K arl Jung 8c Co., Sitz: F rankfurt a. M ., M ainzer L andstr. 179—181. 
Die Firm a is t am 18. 4. 1939 in das H andelsregister des Amtsgerichts 
F rankfurt a. M. eingetragen. G egenstand des U nternehm ens: Herstel­
lung chem isch-technischer Produk te  für die graphische Industrie. 
Offene Handelsgesellschaft mit Beginn am 1. 1, 1939. Persönlich 
haftende G esellschafter sind: K arl Jung, Kaufmann, Worms a. Rh., 
P e te r W eigold, techn. Kaufmann, F rankfurt a. M.

Paul Kamitz, Sitz: Duisburg, M ülheim er S traße 175. Die Firma 
ist am 15. 4. 1939 in das H andelsregister des A m tsgerichts Duisburg 
eingetragen. Gegenstand des U nternehm ens: Technisches Büro für 
Glüh-, H ärte- und M eßtechnik sowie verw andte G ebiete. Bergwerks­
und H üttenbedarf, V ertrieb  von Fabrikaten  für die Bergwerks-, 
Eisen-, S tahl- und Chem ische Industrie. Inhaber: Kaufmann Paul 
Kamitz, Duisburg.

Dr. Karl Lorenz, chem isch-pharm azeutisches Laboratorium , Sitz: 
W ien VI., Dreihufeisengasse 3. Die F irm a is t am 24. 3. 1939 in das 
H andelsregister deS A m tsgerichts W ien eingetragen. Inhaber Dr. Karl 
Lorenz, Chem iker, Wien.

H. K leine-Eggebrecht 8c Co. (H erstellung und V ertrieb  ehem.- 
pharm, und d iä te t. Erzeugnisse), Sitz: Essen-Dellwig, Kraienbruch 75. 
Die Firm a is t am 21. 4. 1939 in das H andelsregister des Amts­
gerichts Essen eingetragen. Offene Handelsgesellschaft seit 1. 4* 
1939. Persönlich haftende G esellschafter sind: Kaufmann Henry Otto, 
Essen, und Fachdrogist H einrich K leine-Eggebrecht, Essen-Dellwig.

P e r s o n a l - ,  K a p i ta l -  un d  S t a t u t e n ä n d e r u n g e n .
Ruhrbenzin A .-G ., Sitz: O berhausen-H olten. In das Handels­

reg ister des A m tsgerichts Oberhausen, Rheinl., is t am 6 ■ 4. 1939 
eingetragen: Die P rokura  des B ernhard A lberts  aus Oberhausen- 
Holten ist erloschen.

Zellwolle Lenzing, A .-G ., Sitz: Lenzing, Oberdonau. In das Han­
delsregister des A m tsgerichts W els ist am 21. 4. 1939 eingetragen: 
B estellt zum w eiteren  Vorstandsm itglied Dr. W erner Schlie, Kauf­
mann, Gmunden, Oberdonau. B estellt zum Prokuristen : Josef Stiegler, 
Kaufmann in V öcklabruck, O berdonau. D er Prokurist vertritt die 
Firm a gemeinsam mit einem Vorstandsm itglied oder gemeinsam mit 
einem anderen P rokuristen . Dr. W erner Schlie v e rtri tt die Firma 
gemeinsam m it einem anderen V orstandsm itglied oder gemeinsam mit 
einem Prokuristen .
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J . P. Bem berg, Sitz: W uppertal-E lberfeld . In das H andelsregister 
des Am tsgerichts W uppertal-E lberfeld ist am 18. 4. 1939 eingetragen: 
Gesam tprokurist: Dr. jur. F ritz  Lehmann in W uppertal. E r ist in 
Gemeinschaft mit einem Vorstandsm itglied oder einem anderen P ro ­
kuristen zur V ertretung erm ächtigt.

Norddeutsche A ffinerie, Sitz: Hamburg, A ls terte rrasse  2. In das 
H andelsregister des A m tsgerichts Hamburg ist am 12. 4. 1939 ein­
getragen: Zu ordentlichen V orstandsm itgliedern sind beste llt worden: 
Bergassessor a. D. K urt Eichm eyer und das ste llvertre tende  V or­
standsmitglied Dr.-Ing. Hermann Joseph  (Josef) Brill, beide Hanse­
stadt Hamburg.

Zschimmer & Schwarz, Sitz: Chem nitz. In das H andelsregister 
des Am tsgerichts Chem nitz is t am 23. 3. 1939 eingetragen: Die b is­
herigen G esam tprokuristen Rudolf Spitzenberg und Emil Graul sind 
jetzt E inzelprokuristen un ter Beschränkung auf die H auptnieder­
lassung Chemnitz. G esam tprokuristen un ter Beschränkung auf die 
Hauptniederlassung Chemnitz sind: Dr. Karl Schäfer, Dr. Fridolin 
Wilhelm Angele, Paul Georg H orst Tem pel und Emil Hellmuth 
Göring, sämtlich in Chemnitz. J ed e r  von ihnen v e rtri tt die Ge­
sellschaft gem einschaftlich m it einem  anderen Zeichnungsberech- 
tiglen. G esam tprokuristen un ter Beschränkung auf die Zw eignieder­
lassung Greiz-Dölau sind: Feodor Paul F ischer in Greiz-Dölau,
Dr.-Ing. Richard Eugen H uttenlocher in Greiz, Dr. phil. nat. Oskar 
Jochem in Greiz, Otto Langrock in G reiz-Dölau und Dr. phil. Willy 
Weiß in G reiz. J ed e r  von ihnen v e rtr i tt  die G esellschaft gemein­
schaftlich mit einem anderen Zeichnungsberechtigten.

¡Hessische G um m iw arenfabrik F ritz  P e te r A. G., Sitz: Klein
Auheim a. M. In das H andelsregister des A m tsgerichts Seligenstadt, 
Hessen, ist am 5. 4. 1939 eingetragen: B etriebsd irek to r Karl Stein, 
Klein Auheim, scheidet am 30. 9. 1939 aus dem Vorstande aus.

Bronzelarbcnw erke A .-G . vorm. C arl Schlenk, Sitz: Bärnsdorf. 
In das H andelsregister des Am tsgerichts N ürnberg ist am 13. 4. 1939 
eingetragen: Die Hauptversam m lung vom 30. 3. 1939 hat die Erhöhung 
des G rundkapitals um 460 000 31)1 beschlossen. Die Erhöhung ist
durchgeführt. Das G rundkapital beträg t nun 1 500 000 31)1 in 460 Stamm­
aktien über je 1000 31)1, 3450 Stam m aktien übr je 300 31)1,
sämtlich auf den Inhaber lautend, und 50 auf Namen lautende Vor­
zugsaktien über je 100 31)1. Die Ausgabe erfolgt in der W eise, daß 
für jede A ktie der Georg Benda A .-G. in Nürnberg eine A ktie zu 
1000 31)1 der B ronzefarbenw erke A .-G . vorm. Carl Schlenk in B arns­
dorf gewährt w ird.

Anton André Sohn Chem ische Fabrik , Sitz: Oppenau. In das
Handelsregister des A m tsgerichts O berkirch, Baden, is t am 15. 4. 1939 
eingetragen: An Stelle des ausgeschiedcncn Kaufmanns Gustav
Jockerst in Oppenau ist Chem iker Dr.-Ing. Georg Gros in Oppenau 

.Geschäftsinhaber.
Richard M endl (Erzeugung chem ischer Produkte), Sitz: Franzen- 

dorf. In das H andelsregister des Landgerichts R eichenberg ist am 
7. 1. 1939 eingetragen: Auf Grund der Anordnung des Reichskommissars 
in Reichenberg vom 12. 11. 1938, G.-Z. III Wi—3021/38, wurde zum 
Treuhänder E rnst Bürde in Langenbruck Nr. 21 beste llt. V er­
tretungsbefugt nunm ehr nur der T reuhänder allein selbständig. W äh­
rend der Dauer d e r  Bestellung des Treuhänders ruht die V ertretungs­
und Zeichnungsbefugnis des Inhabers und der bisher registrierten
Prokuristen.

Reinhold L indner Nach!. (S tärkefabrik), Sitz: H alle a. d. S., 
Lindenstr. 73. In das H andelsregister des A m tsgerichts Halle a. d. S. 
ist am 6. 4. 1939 eingetragen: A lbert Jacob  und Willy Jacob  sind 
aus der G esellschaft ausgeschieden.

Siegfried M aier Chem .-Techn. Produk te, Sitz: B erlin  W 15, Duis­
burger Straße 18. In das H andelsregister des A m tsgerichts Berlin 
ist am 4. 4. 1939 eingetragen: Die Firm a lau tet fortan: Chem isch­
technische Produkte  G erhard B öttcher.

Süddeutsche C arbidkontor G. m. b. H., Sitz: M annheim. In das 
Handelsregister des A m tsgerichts M annheim ist am 5. 4. 1939 ein­
getragen: F ritz  Benig ist nicht m ehr G eschäftsführer. F ranz Haus- 
wirth, Kaufmann in M annheim, w urde zum G eschäitsführer beste llt.

Schmirgelblock und chem ische Produkte  Dr. Th. A lexander, Sitz: 
Wien XIV., Pfeifergasse 3. In das H andelsregister des A m tsgerichts 
Wien is t am 14. 3. 1939 eingetragen: B este llt zum Treuhänder: Dr.-Ing. 
Ewald Eichler, W ien. V ertretungsbefugt nunm ehr nur der T reu ­
händer selbständig.

Oesterreichische Georg Schicht A .-G ., Sitz: W ien I., Schenken- 
straße 8—10. In das H andelsregister des A m tsgerichts W ien ist am 
17. 3. 1939 eingetragen: K ollektivprokura e rte ilt an: Anton Horacek, 
Josef Egbert W orlitzky, Dr. O tto Bastecky, Hans Falzari, Rudolf 
Herbamny, Hans Horacek, Anton Klaus, Karl Schoeppe, Rudolf 
Streer und Josef W ittich, a lle  Wien.

Tretorn Gummi- und A sbest-G esellschaft m. b. H., Sitz: W ien II., 
Gredlerstraße 2. In das H andelsregister des A m tsgerichts W ien ist 
am 17. 3. 1939 eingetragen: M it Beschluß der Generalversam m lung 
vom 7. 3. 1939 ist G egenstand des U nternehm ens nunmehr: Der 
agenturweise Handel mit Schuhwaren, Gummi- und A sbestw aren 
sowie der Handel m it Schuhwaren, Gummi- und A sbestw aren  im 
großen.

Stadlauer M alzfabrik A.-G., Sitz: W ien XXI., Smolagasse 1. In 
das Handelsregister des A m tsgerichts W ien ist am 20. 3. 1939 ein­
getragen: Die Hauptversammlung ha t am 23. 12. 1938 G rundkapital 
und Aktien in Reichsm ark neu festgesetzt. Das G rundkapital beträg t 
nun 2 000 000 M .

B erliner C eresin-F abrik  G raab & Kranich G. m. b. H., Sitz: 
Berlin-N eukölln, Ju liu ss tr. 10/11. In das H andelsregister des A m ts­
gerichts Berlin ist am 11. 4. 1939 eingetragen: Durch Beschluß der 
G esellschafter vom 23. 2. 1939 is t Dr. Hermann Herz nicht mehr 
G eschäftsführer. Zu w eiteren  G eschäftsführern sind beste llt: Emil 
Scheid, B ankdirektor a. D., Berlin, W ilhelm F örster, Kaufmann, 
Berlin.

,,P e tro b it“ V crkaufsgesellschaft für Erdöl- und Teererzeugnisse 
von Appen & Co., Sitz: Berlin W  30, Landshuter Str. 18. In das 
H andelsregister des A m tsgerichts Berlin ist am 6. 4. 1939 ein­
getragen: Die G esellschaft ist aufgelöst. D er bisherige persönlich
haftende G esellschafter Henry von A ppen ist alleiniger Inhaber der 
Firma.

,,O ptim it“ Gummi- und T extilw erke, A .-G ., F iliale in Odrau,
Hauptniederlassung Prag. In das H andelsregister des Am tsgerichts 
T roppau ist am 1. 4. 1939 eingetragen: Laut Bestallungsurkunde des 
Regierungspräsidenten in Troppau vom 23. 2. 1939 wurde Philipp 
Kral, B eam ter in Odrau, zum kom m issarischen L eiter beste llt.

Zwickauer H olzccm ent-, Dachpappen- & A sphalt-Fabrik  Alwin
A schenborn, Sitz: Zwickau. In das H andelsregister des A m tsgerichts 
Zwickau, Sa., ist am 13. 4. 1939 eingetragen: Kaufmann Alfred Paul 
Aschenborn und Kaufmann Alwin W alter A schenborn, beide in 
Zwickau, sind in die G esellschaft als persönlich haftende G esell­
schafter eingetreten . Die G esam tprokura für beide is t erloschen.

G e s e l l s c h a f t s u m w a n d l  u n g e n .
Chemische F abrik  „H ydra“  Dr. Falk & Co. A .-G ., Sitz: Berlin- 

Schöneberg, E isenacher Str. 44. In das H andelsregister des A m ts­
gerichts Berlin ist am 19. 4. 1939 eingetragen: Durch Hauptversamm- 
lungsbeschluß vom 31. 1. 1939 ist die Umwandlung der G esellschaft 
auf Grund des G esetzes vom 5. 7. 1934 in eine offene H andels­
gesellschaft mit der Firm a Chemische F abrik  Hydra Pctzold & Co. 
und dem Sitz in Berlin beschlossen worden. Die Firm a der A .-G . 
ist erloschen.

Schleifscheibenfabrik D resden-R eick A .-G ., Sitz: D resden. In das
H andelsregister des A m tsgerichts D resden ist am 19. 4. 1939 e in­
getragen: Durch Beschluß der Hauptversammlung vom 18. 3. 1939 
ist das Vermögen der G esellschaft auf d ie Schleifscheibenfabrik 
D resden-Reick Dr. jur. Prym Kommanditgesellschaft in Dresden, 
Lohrm annstraße, die das Handelsgeschäft w eiterführt, übertragen 
w orden. (Durch Umwandlung ohne Abwicklung nach dem Gesetze 
vom 5. 7. 1934.) Von Amts wegen: Kom m anditgesellschaft, be­
gonnen am 19. 4. 1939. G esellschafter sind: Dr. jur. Rolf Prym,
Fabrikan t in Aachen, als persönlich haftender G esellschafter und 
ein Kommanditist.

L iq u id a t io n en .
A ktiengesellschaft Adler für chem ische Industrie, Sitz: Berlin 

W 35, M atthäikirchplatz 14. In das H andelsregister des A m ts­
gerichts Berlin is t  am 13. 4. 1939 eingetragen: W erner G ünther ist
nicht m ehr A bw ickler.

Chemische F abrik  Cisan G. m. b. H., Sitz: Lübeck. In das 
H andelsregister des A m tsgerichts Lübeck is t am 15. 4. 1939 e in­
getragen: Durch G esellschafterbeschluß vom 14. 12. 1938 ist die 
G esellschaft aufgelöst worden. L iquidator ist der Haus- und Hypo- 
thekenm akler Ludwig M alzahn in Lübeck.

L ö s c h u n g e n .
Sa lta  Laboratorium  G. m. b. H ., Sitz: Celle. In das H andels­

reg ister des A m tsgerichts Celle ist am 12. 4. 1939 eingetragen: Die 
Gesellschaft ist auf Grund des G esetzes über d ie Auflösung und 
Löschung von Gesellschaften und G enossenschaften vom 9. 10. 1934 
von Amts wegen gelöscht.

Chemische Fabrik  , .Pharm a“ G. m. b. H., Sitz: Hannover. In 
das H andelsregister des A m tsgerichts Hannover is t am 14. 4. 1939 
eingetragen: Die Firm a is t erloschen.

B ertha Joachim sthal Spezial-Fabrikation  für Zahnpasta und kos­
m etische A rtikel für den tägl. Bedarf, Sitz: Berlin. In das H andels­
reg ister des A m tsgerichts Berlin ist am 14. 4. 1939 eingetragen:
Die Firm a ist erloschen.

Brunsviga, S to lf-Farben-F abrik  F ritz  B reier, Sitz: Braunschweig. 
In das H andelsregister des A m tsgerichts Braunschweig ist am 14. 4. 1939 
eingetragen: Die Firm a ist erloschen.

Chemische Fabrik  ,,D elm a“  Komm. G es., Sitz: D elm enhorst. In 
das H andelsregister des A m tsgerichts D elm enhorst ist am 6. 3. 1939 
eingetragen: Die Firm a ist erloschen.

Brem er Linoleum -W erke Schlüsselm arke, G. m. b. H., und Delmen- 
horster Linoleum fabrik, G. m. b. H., beide Sitz: D elm enhorst. In das 
H andelsregister des A m tsgerichts Delm enhorst ist am 31. 3. 1939
eingetragen: Die Firmen sind erloschen.

Dr. Georg Schneider, E rste  H arzer Parfüm eriefabrik, Sitz: B lanken­
burg a. H. In das H andelsregister des A m tsgerichts Blankenburg 
(Harz) ist am 11. 4. 1939 eingetragen: Die Firm a ist erloschen.

Chemische Fabrik  W ihl, A lexander W ihl, Sitz: Düsseldorf. In das 
H andelsregister des A m tsgerichts D üsseldorf ist am 22. 4. 1939 ein­
getragen: Die Firm a is t von Amts wegen gelöscht.

Bitumen- und Erdöl-Studien-G esellschaft m. b. H., Sitz: Berlin
W  35, Lützow str. 33/36. In das H andelsregister des A m tsgerichts
Berlin ist am 21. 4. 1939 eingetragen: Die Firm a is t erloschen.

(2899)
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LIEFERUNGSAUSSCHREIBUNGEN
Der Schriftleitung sind Angaben über folgende Aus­

schreibungen zugegangen:
R e i c h s p r o t e k to r a t  B ö h m e n  - M ä h r e n .

S taatsbahndirektion, Prag, zum 30. 5.: 431 t  Calciumcarbid. Der 
Lieferungsterm in beträg t 4 Wochen. Die Angebote sind stem pelfrci 
auf den Y o r g e s c h r i e b e n e n  V ordrucken in versiegeltem  Briefumschlag 
mit folgender A ufschrift abzugeben: „N abidka na dodävku karbidu 
väpenateho na obdobi od 15. ćervence 1939 do 14. ¿ervence 1940 
podle ćis. 653—IV—39". Die V ordrucke können von der Kasscn- 
verwaltung der ausschreibenden Stelle in Prag II. Hooverova tfida 
zum Preise von 1,50 K. gegen Voreinsendung des B etrages durch 
die Post bezogen werden. Nähere Auskünfte über die L ieferungs­
bedingungen e rte ilt die ausschreibende Stelle.

B u lg a r ie n .
H auptdirektion der Eisenbahnen und Häfen in Sofia, zum 26. 5.: 

Lieferung von G lühstrümpfen im Voranschlagswert von 143 000 Lewa, 
die Kaution beträgt 5%. H auptdirektion iür Volksgesundheit in Sofia, 
zum 25. 5.: Verbandstoffe und Zubehör für A potheken und K ranken­
häuser im Voranschlagswert von 456 000 Lewa, die Kaution beträgt 
5%; ferner zum 1. 6.: Verschiedene M aterialien für A potheken und 
K rankenhäuser im Voranschlagswert von 970 000 Lewa, die Kaution 
beträg t 5%; ferner zum 26. 7.: 1,85 t  Chinin im Voranschlagswert 
von 3,5 Mill. Lewa, die Kaution beträgt 5%. Kriegsm inisterium , 
W alfeninspektionsam t in Sofia, zum 29. 5.: 12 t Ceresin oder Paraffin 
im Voranschlagswert von 450 000 Lewa, die Kaution be träg t 5%, die 
nach Zuschlagserteilung auf 10% erhöht w erden muß. S taatliche 
Kohlengruben ,,Pern ik  ' in Pernik, zum 31. 5.: 500 000 Stück Dyna­
m itkapseln (Detonatoren) Nr. 8 im Voranschlagswert von 425 000 Lewa, 
die Lieferung ist unteilbar, die L ieferfrist beträg t 4 M onate, die 
Kaution 5%. S tab der Garnison in Kasanlik, zum 15. 5.: 6,5 t Kali- 
scife im Voranschlagswert von 75 000 Lewa. Die Lieferung ist un te il­
bar, die Kaution beträgt 5%. Nähere Angaben e rte ilt die aus- 
schreibende Stelle oder die W affeninspektion des Kriegsministeriums 
in Sofia; zum 24. 5.: C hlorpikrin, technisch, Phosgen in Eisencylin- 
dern, Borsäure, technisch rein, Chlorcalcium, Cyankali, technisch 
rein, Q uecksilbernitrat und Q uecksilberchlorid im Voranschlagswert 
von 100 000 Lewa. Die Lieferung ist teilbar, die Kaution beträgt 
5%; ferner zum gleichen Datum: Aluminiumsulfat, Barium nitrat,
Bariumchlorat, K ahum chlorat, A ntim ontrisulfid, S taniollack, B lei­
acetat, Benzoesäure, Natrium chrom at, K upfercarbonat, Kam pfer im 
G esam tvoranschlagsw ert von 27 000 Lewa. Die Lieferung ist teilbar, 
die Kaution beträgt 5%; ferner zum gleichen Datum: A ceton, Benzol, 
Tetrachlorkohlenstoff im Voranschlagswert von 48 000 Lewa. Die 
Lieferung ist teilbar, die Kaution beträg t 5%. Auskunft über die 
Lieferungsbedingungen für die drei letzten A usschreibungen e rte ilt die 
ausschreibende Stelle oder die W affeninspektion des Kriegsm ini­
sterium s in Sofia.

H auptdirektion iü r Eisenbahnen und Häfen, zum 23. 5.: B lei­
mennige im Voranschlagswert von 110 000 Lewa, die Kaution beträgt 
5%; ferner zum gleichen Datum: Flüssige Sikkative im V oranschlags­
w ert von 171 000 Lewa, die Kaution beträgt 5%. W afieninspektionsam t 
Im Kriegsministerium in Sofia, zum 29. 5.: 5 t  Calcium carbid im Vor- 
onschlagswert von 100 000 Lewa. Die Lieferfrist beträgt 3 M onate, die 
Kaution 5%, nach A uftragserteilung 10%. Die Lieferungsbedingungen 
sind von der ' ausschreibcnden Stelle  zu beziehen.
J u g o s l a w ien.

D irektionskanzlei der U niversitätsklinik in Agram, zum 26. 5 
V erbandm aterial im  Voranschlagswert von 10Q 000 Dinar, die Kaution 
beträgt 5%; fe rner zum 30. 5.: Seife im Voranschlagswert von 50 000 
Dinar, die Kaution beträg t 2500 Dinar. W irtschaltsabteilung der 
G eneraldirektion der Staatlichen  Eisenbahnen, zum 16. 5.: Farben in 
Pulverform ; ferner zum 22. 5.: Zweite Lizitation zur Lieferung von 
Chem ikalien; zum 25. 5.: Zweite Lizitation zur Lieferung von G raphit 
in Pulverform . Die Lieferungsbedingungen können für alle A usschrei­
bungen von der Finanzabteilung der G eneraldirektion der S taa ts­
bahnen bezogen werden. A rsenal ,,O bilicevo“  in Obilicevo, zum 
23. 5.: Zweite Lizitation zur Lieferung von 3 t C entralit, die Kaution 
für A usländer beträgt 10%. Die Lieferungsbedingungen können zum 
Preise  von 20 Dinar von der Rechnungsabteilung der ausschreibcnden 
Stelle bezogen werden; ferner zum 12. 5.: V erschiedene chem ische 
M aterialien und zum 16. 5.: 5 t Diphenylamin. Die Kaution für A us­
länder beträgt 10%. Die Lieferungsbedingungen für die chem ischen 
M aterialien können zum Preise von 25 Dinar, die Bedingungen für die 
Lieferung von Diphenylamin zum Preise  von 20 Dinar von der Rech­
nungsabteilung der ausschreibenden S telle  bezogen w erden. W irt­
schaftsabteilung des M arinestabs in Semlin (Semun), zum 15. 5.: Zweite 
Lizitation zur Lieferung von W aschseife; d ie Kaution für A usländer 
beträg t 10% und muß bei der Hauptfiliale der S taatlichen H ypotheken­
bank in Semlin bis spätestens 15. Mai eingezahlt w erden.

A eg y p te n .

M inistry of Education, Stores D epartm ent, Cairo, zum 10. 6.:
R einigungsartikel für das Schuljahr 1939/40 u. a. flüssige P o litu r für 
M etalle, M esserputzm ittel, Bohnerwachs für Linoleum, K arbolseife, 
T oilettenseife, Riegelseife (ähnl. w ie Sunlight), Schm irgelpapier. Die

Bedingungen zu der vorstehenden A usschreibung können bei der 
Reichsstelle für den A ußenhandel, Berlin W 9, Potsdam er Straße 23, 
täglich zwischen 9 und 13 Uhr, eingesehen oder in Photokopie zum 
Preise  von 0,30 M l  je Seite bezogen w erden.
S ü d a f r ik a n is c h e  U n io n .

Chairman of the T ender B oard, South A frica House, Trafalgar 
Sqare, London W . C. 2 zum 12. 5.: u. a. 2240 lbs. Zellstoffwattc, 
5000 Dtz. Pak. blutstillende (absorbent) Gaze, in Pak . zu 6 yds., 
3360 lbs. blutstillendes V erbandleinen, 2240 lbs. borhaltiges Verband­
leinen, 3360 lbs. Baum wollw atte in 1 lb. Pap ., 5600 lbs. Baumwoll- 
w atte  in 1 lb. Pap., 1120 lbs. G aze- und Baumwollgewebe, 750 Gros
gebleichte V erbandbinden in P ak . zu je 1 Dtz. 6 yds. lg., u. zw.:
100 Gros 1 Zoll b rt., 300 Gros 2 Zoll b rt., 100 Gros 3 Zoll brt., 
50 Gros 2V£> Zoll b rt., 100 Gros 4 Zoll b rt., 100 Gros Dreiecktücher 
(Triangular Bandages) in P aketen . Die Bedingungen zu der vor­
stehenden Ausschreibung können bei der R eichsstelle  für den Außen­
handel, Berlin W 9, Potsdam er Straße 23, täglich zwischen 9 und
13 Uhr eingesehen oder in Photokopie zum Preise  von 0,30
je Seite bezogen w erden. (2949)

MARKT- UND PREISBERICHTE

Verkaufspreis für Kraftspiritus.
Nach einer im „Reichsanzeiger“ vom 29. April ver­

öffentlichten Bekanntmachung der Reichsmonopolver­
waltung für Branntwein ist der Verkaufspreis für Kraft­
spiritus mit Wirkung vom 1. Mai d. J. auf 45,90 'JIM ie 
hl W eingeist festgesetzt worden. Der Einlösungsbetrag 
beträgt weiterhin 27,50 Jb)l je hl Weingeist. (2953)

Neufestsetzung der ungarischen Superphosphat­
preise.

Auf Anordnung des staatlichen Preiskommissars sind 
die Superphosphatpreise mit Wirkung vom 16. April 1939 
neu festgesetzt worden. W ährend die bisherigen Preise 
ab Fabrik galten, so daß sich je nach Entfernung der 
A bladestation Preisunterschiede von 10—20% ergaben, 
verstehen sich die neuen Preise frei Abladestation, bei 
Bezügen unter 50 dz jedoch ab Fabrikstation frei Wag­
gon einschließlich Sack und Umsatzsteuer. Die Preise 
sollen in dieser Höhe bis Ende 1940 aufrechterhalten 
bleiben. Bei einem Mindestbezug von 100 dz betragsn 
die Superphosphatpreise 9,45 P je dz in Jutesäcken,
9,05 P in Papiersäcken und 8,45 P unverpackt. Bei einem 
Mindestbezug von 50 dz werden je dz 9,95 P bei Liefe­
rung in Jutesäcken berechnet, 9,55 P bei Lieferung in 
Papiersäcken und 8,95 P bei unverpackter Abgabe. Bei 
Lieferungen unter 50 dz (ab Fabrikstation) werden 
je dz 9,45 P in Jutesäcken und 9,05 P in Papiersäcken 
berechnet. (Mtt)

LI TERATUR

K o m m e n t a r  zu  d e n  V o rs c h r i f t e n  ü b e r  d ie  P r e i s b i ld u n g  bei öffent­
lichen A u f t r ä g e n .  D eutscher Verlag für Politik  und Wirtschaft 
GmbH., Berlin-H alensee, Kuriürstendam m  163. Preis des Grund* 
W erkes 6,80 JiH, P reis fü r d ie N achträge je 32 Seiten 3,—

Das Handbuch enthält zunächst eine übersichtliche und 
lückenlose Zusammenstellung sämtlicher prcisrechtlidien Be­
stimmungen über das öffentliche Auftragswesen: von den Ver­
dingungsordnungen für Leistungen und für Bauleistungen bis 
zu den neuesten Richtlinien und Runderlassen des Reidis- 
kommissars für die Preisbildung. Außerdem sind darin alle 
einschlägigen Erlasse des Reichswirtschaftsministers aufgenom­
men, schließlich -die grundlegenden Gesetze und Verordnungen 
sowie eine Anzahl wertvoller Verzeichnisse.

Eine besonders eingehende Behandlung haben die kürzlich 
erschienenen RPÖ. und LSÖ. erfahren, die in einem Haupt­
teil für die Bedürfnisse der Praxis zweckdienlich erläutert sind.

Sehr vorteilhaft dürfte sich die Form des Buches als 
Leinenordner mit Ringmechanik auswirken, da es auf diese 
Weise durch die nadi Bedarf erscheinenden Nachträge hin­
sichtlich Text und Kommentierung stets auf dem neuesten 
Stand gehalten werden kann.

Die Chemische Industrie wird herausgegeben von der Geschäftsstelle der Wirtschaftsgruppe Chemische Industrie.
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